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Aten: * 


Senſationslüſtern. 


Es war ſchon immer ein „Genuß“ beſonderer Art, in 
der polniſchen Preſſe über reichsdeutſche Vorgänge etwas 
zu leſen. Es mag im Blut der meiſten polniſchen Journa⸗ 
ltften liegen, daß fie den franzöſiſchen Boulevard⸗Ton mit 
jüdiſcher Mache eng verbinden, um ſo einem mehr oder 
weniger leichtgläubigen Publikum das aufzutiſchen, was ſie 
ſelbſt gern herbeiwünſchen. 


Beſonders Deutſchland gegenüber bat man ſich noch nie 
einer Mäßigung, geſchweige denn eines Gentlemantons 
befleißigt. An einer großen Zahl der polniſchen Blätter iſt 
der deutſch⸗polniſche Nichtangriffspakt, ſind alle weiteren 
Abkommen und Annäherungsbeſtrebungen ſo ſpurlos vor⸗ 
übergegangen, daß der Leſer dieſer Blätter in der Auf⸗ 
faſſung leben muß, daß ſich zwei hartnäckige Feinde gegen⸗ 
über liegen. 


Wenn es aber darauf ankommt, Phantaſien und Ge⸗ 
rüchte über das Dritte Reich auszuſtreuen, dann kann es 
unmöglich eine fleißigere, dabei noch ſchlecht geölte Ma⸗ 
ſchine geben als die polniſche Rotation. 


Jetzt jedenfalls rauſcht es im polniſchen Blätterwald 
über Deutſchland nur in den trübeſten Diſſonanzen. Die 
letzthin vollzogene Konzentration der Kräfte, die Verände⸗ 
rungen auf den diplomatiſchen Poſten des Reiches waren 
in der ereignisarmen Zeit ein „gefundenes Freſſen“. Und 
nun löffeln dieſe Journaliſten natürlich meiſt aus den 
dargebotenen franzöſiſchen, engliſchen und auch ſchweizeriſchen 
Schüſſeln. Weil dort vielleicht noch eine gewiſſe Sachlich⸗ 
keit der Erörterungen zu finden iſt, wird von der polniſchen 
Journaliſtik noch reichlich viel verſchimmeltes Brot in die 
Tunke gebrockt. Dann wird ſie dem Leſer ſerviert. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ hat aber 
Nee den Vogel abgeſchoſſen. Seine Berliner Korveſpondentin 
gerechnet eine Fran! — wittert jetzt ſogar wen 

. * der. hei 


welchem ige 
Einmal teilt. fie mit, 


Kronprinz nicht unbeteiligt fein ſoll. 
daß der Kronprinz am 4. Februar (1) tg äh verlaſſen 
und {KB e Tenehen Yüe, Tacklir Sen en ſpäter 
aber lieft man, daß er ſchon wieder im Reick weilt 

Donn aber natürlich tiſcht fie mächtig auf: den oſt⸗ 
preußiſchen Garniſonen und in Weſtpreußen 2d 


und Stolp habe ſich das Offizierskorps gegen die Regierung 
erklärt. Weitere Generale und Oberſten haben ihren Rücktritt 
erklärt und ſchließlich weiß fie ſelbſt 9 genau, ob nun die 

Reichswehr oder die Partei als Siegerin hervorgegangen ſei. 
In dieſes phantaſiereiche Rätſel raten verſucht * nun leicht⸗ 
gläubige Leſer hineinzuziehen, und ſicher findet fie — nach den 
jahrelangen ſyſtematiſchen Vorbereitungen ihrer Zeitung — 
auch welche, die alles glauben. 


Im Übereifer der Senſationsmache überſtürzt ſich das 
Krakauer Blatt in altbekannten Purzelbäumen und freut 
ſich, daß die engliſchen Blätter ſeine les nennt jie ſelbſt) 
„unkontrollierbaren Gerüchte“ über die Garniſonrevolten 
übernommen haben. Noch niemals hat man ſo offenſichtlich 
„Weltmeinung“ entſtehen ſehen. Klarer konnte die trübe 
Nachrichtenauelle nicht bloßgelegt werden. Wenn man aber 
ſchon einmal beim Fabrizieren der Weltmeinung iſt, ſo darf 
man natürlich auch nicht damit plötzlich Schluß machen. 
Das geſchieht im „J. K. C.“ auch keinesfalls. In der Sonn⸗ 
abend⸗Ausgabe wird ſogar die Senſation aufgetiſcht, daß 
Italien nunmehr „Mißtrauen gegen Deutſchland“ BEIDE 
und zwei Diviſionen an den Brenner geworfen habe. Daß 
am Brenner ſtets mehr als zwei italieniſche Diviſionen 
ſtationiert ſind, ſcheint man in den Redaktionsſtuben des 
übereifrigen „J. K. C.“ nicht zu wiſſen. Dafür aber weiß 
man, daß Deutſchland ſeine Grenzen geſchloſſen“ habe. 
durch die gleichen überhöhten Viſengebühren wie in Polen, 
verrät dieſe an den Mauern der altehrwürdigen Krakauer 
Burg orakelnde Märchentante nicht. 


Gewiß — man kann dieſen Blättern nicht verbieten, 
daß ſie haarſträubenden Unſinn über Deutſchland ver⸗ 
zapfen, während in denſelben Blättern jede Regierungs⸗ 
frife in Frankreich oder England durchaus eine politiſche 
Selbſtverſtändlichkeit iſt. Aber über eins muß man ſich doch 
wundern: warum iſt dies einem Nachbarn gegenüber mög⸗ 


lich der viele Beweiſe der offenen und herzlichen Einſtellung 


zu Polen gegeben hat und immer noch gibt? Warum ver⸗ 
1975 Zen die öffentliche Meinung in Polen und lehrt ein 
ne fein Nachbarvolk im ſchiefſten Licht betrachten? 
Warum tut man von amtlicher Seite nichts dagegen? Wir 
erinnern uns. daß vor Monatsfriſt, bei der Erörterung der 
zumäuiſchen Regierungskriſe viele polniſche Zeitungen einer 


beſonderen Meldung we A 
beſchlagnahmt wurden gen von den vpolniſchen Behör 


Damals — ein eee Akt 
Höflichkeit. Warum nicht ebenſo jetzt? 


Wir wiſſen, daß dieſe Höflichkeit nicht eintreten wird, 
daß die polniſche Preſſe in den * Tagen weitere 
Schauermärchen über Deutſchland unbehindert wird ver⸗ 
breiten dürfen. Wir wollen der polniſchen Senſations⸗ 
preſſe aber ein Wort ins Stammbuch ſchreiben, daß der un⸗ 
gariſche Außenminiſter Kanyia bei ſeinem Beſuch in 
Warſchau ſagte: „Ich bin der Meinung, daß man bezüglich 
der Veränderung in Deutſchland mit Vertrauen in die Zu⸗ 
kunft blicken ſollte. Ich bin nicht geneigt, dem vorzeitigen 
— über die letzten Ereigniſſe im ue br zu 
ſchenken.“ - ö 


nachbarlicher 


— 


Erſte Sitzung 
des Landesverteidigungs⸗Komitees. 


Am 11. Februar fand im Schloß in Warſchau unter dem 
Vorſitz des Staatspräſidenten die erſte Sitzung des „Lan⸗ 
desverteidigungs⸗Komitees der Republik“ ſtatt, an der teil⸗ 
genommen haben: Der Generalinſpekteur der Armee, der 
Miniſterpräſident, der Außenminiſter, der Kriegsminiſter, 
der Finanzminiſter, der Handelsminiſter, der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter und außerdem zwei Vizeminiſter im Kriegs⸗ 
miniſterium und der ſtellvertretende Chef des General⸗ 
ſtabs. Das Thema der Beratungen bildeten, wie die Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗Agentux mitteilt, Wirtſchaftsfragen, die 
mit der Vorbereitung der Landesverteidigung zuſammen⸗ 
hängen und im beſonderen die Frage der Ordnung der 
Agenden der Lebensmittelverſorgung ſowie die Frage der 
ſtaatlichen Rohſtoffen betreffen. 


Das Komitee der Landesverteidigung wurde am 9. Mai 
1936 durch Verordnung des Staatspräſidenten ins Leben 
gerufen. Seine Aufgaben werden in dieſer Verordnung 
wie folgt umſchrieben: a) Erwägung von Problemen der 
Landesverteidigung und Aufſtellung von Richtlinien auf 
dieſem Gebiet für die Regierung, b) Zuſammenlegung der 
Arbeiten an der Vorbereitung der Landesverteidigung. Die 
erſte Sitzung wurde, wie der „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ mitteilt, durch den Staatspräſident auf Antrag 
des Generalinſpekteurs der Armee, Marſchall Smigiy⸗ 
Ry dz, einberufen. 


Parzellierungsplan im Minifterrat. 

Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten, General 
Sktadkowſki, trat der Miniſterrat am Freitag zu einer 
Sitzung zuſammen, in der u. o. eine Verordnung über die 
Feſtſetzung des Parzellierungsplaus für das Jahr 1955 be⸗ 
ſchloſſen wurde. Dieſer Plan umfaßt, nach einer Meldung 
der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur, für ſtaatliche Objekte 
15 000 ... ͤ . La Bun ne Seas I 2 ats und für private Objekte 132 000 Hektar. 


Böswillige Kampagne gegen Deutſchland. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Berlin 
meldet, fand am Freitag mittag in Anweſenheit von einigen 
höheren Beamten des Propagandaminiſteriums und von 
Vertretern der Wehrmacht eine Preſſekonferenz ſtatt, zu der 
die Berliner Vertreter der Auslandspreſſe ſehr zahlreich er⸗ 
ſchienen waren. Der ſtellvertretende Preſſechef der Reichs⸗ 
regierung, Miniſterialrat Berndt, teilte den verſammelten 
Preſſevertretern mit, er habe ſie im Auftrag des Reichs⸗ 
propagandaminiſters Dr. Göbbels eingeladen, um ihnen 
über die in der Auslandpreſſe gegen Deutſchland auf Grund 
der letzten inneren Veränderungen im Reich geführte gro⸗ 
teske und böswillige Kampagne Aufklärungen zu geben. 


Miniſterialrat Berndt wies einleitend darauf hin, daß die 


deutſche Wehrmacht ſtets unpolitiſch war und unpolitiſch bleiben 
wird und daß es politiſche Kommiſſare wohl in der Sowjet⸗ 
union nicht aber in Deutſchland geben kann. Sodann demen⸗ 

tierte er kategoriſch die alarmierenden Gerüchte über einen 
angeblichen militäriſchen Aufruhr in Allenſtein und Stolp und 
verurteilte ferner die grellen Senſalionen der ganzen rumäni⸗ 
ſchen Preſſe, die von einer angeblichen „Revolution in Deutſch⸗ 
land, von Straßenkämpfen in Berlin, von der Beſchießung des 
Regierungsgebäudes“ uſw. zu berichten wußten. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Gerüchten, daß der ehemalige Kronprinz 
angeblich Deutſchland verlaſſen habe, ſtellte Miniſterialrat 
Berndt ſeſt, daß der Kronprinz tatſächlich die Grenze zu Sport⸗ 
zwecken überſchritten hat und nach 14 wieder nach 
Deutſchland zurückkehren we ide. 

Entgegen den ausländiſchen Gerüchten ſind, wie der 
Miniſterialrat betonte, keine weiteren Anderungen in der 
Wehrmacht beabſichtigt. Außer den Umbeſetzungen, die bereits 
amtlich zur öffentlichen Kenntnis gebracht find, wurden 
keine weiteren Anderungen vorgenommen. Miniſterialrat 
Berndt fügte hinzu, daß die höheren Offiziere, die in den 
verdienten Ruheſtand getreten ſind, noch bis zum W. Fe⸗ 
bruar ihren Dienſt verſehen und erſt mit dem 1. März aus⸗ 
ſcheiden. General von Fritſch iſt krank und befindet ſich 
in Berlin in ſeiner Wohnung. 

mwahr find auch, wie Miniſterialrat Berndt feſtſtellte, 
die Meldungen der Londoner Preſſe über eine angebliche 
Schließung der deutſchen Grenzen. Es beſtehen lediglich ge⸗ 
wiſſe Verkehrsbeſchränkungen an der belgiſchen Grenze, jedoch 
lediglich infolge der augenblicklich ſchwebenden Verhandlungen 
mit Belgien über die Regelung des Grenzverkehrs. An der 
deutſchen Grenze gibt es keine verſchärfte Kontrolle, und jeder 
Reiſende kann ſich augenblicklich davon überzeugen, daß ſich 
dort nichts geändert hat. Die Behauptung von einer an⸗ 
geblichen Beſetzung der Kaſernen durch die SS it ein 
direkter Unſinn. Tendenzibs und unrichtig find auch 
die Informationen, nach denen der Reichskanzler im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Ereigniſſen im Lande ſchon am 14. Fe⸗ 
bruar plötzlich nach Berlin zurückkehren wird. 

In der Tat wird noch vor dem Zuſammentritt des 
Reichstags der Reichskanzler zurückkehren, um wie all⸗ 
jährlich an dem am 15. Februar für das Diplomatiſche 
Korps veranſtalteten Bankett teilzunehmen. 

Lächerlich und dumm, erklärte Miniſterialrat Berndt, 
iſt die Behauptung, daß der Reichskanzler die Stimme ver⸗ 


Beck nach Nom eingeladen. 

Im Zuſammenhang mit den in Berlin aufgetauchten 
Gerüchten von einer bevorſtehenden Reiſe des polniſchen 
Außenminiſters Oberſt Beck nach Rom erfährt der 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, daß Miniſter Beck tat⸗ 
ſächlich von der Faſziſtiſchen Regierung nach Nom eingela⸗ 
den worden iſt. Der Termin der Reife ift jedoch noch nicht 


feſtgeſetzt worden. 


Drei litauiſche Büchereileiter 
in Wilna verurteilt. 


Umtriebe zur Abtrennung Wilnas von Polen. 


Drei Leiter litauiſcher Büchereien und Leſehallen in 
Wilna hatten ſich vor dem Wilnaer Bezirksgericht zu 
rechtfertigen. Im Verlauf des Prozeſſes konnte den Ange⸗ 
klagten nachgewieſen werden, daß ſie in ihrer Tätigkeit als 
Leiter der litauiſchen Leſehallen für die Lostrennung 
Wilnas aus dem polniſchen Staats verband 
eingetreten waren. 


Durch Zeugenausſagen wurde erwieſen, daß die An⸗ 
geklagten die Bevölkerung aufgefordert haben, die Anglie⸗ 
derung der Wojewodſchaften Nowogrödek, Wilna und Bialy- 
ſtok an Litauen vorzubereiten. Die Angeklagten wurden zu 
Gefängnisſtrafen von 2—3 Jahren verurteilt. 


Polniſche Polizeibeamte von Banditen erſchoſſen · 


Bei einem Zuſammenſtoß mit einer Verbrecherbande 
der Nähe vun Zaleſzezyki im äußerſten Südoſten Polens 
würden zwei Polizeibeamte getötet. Trotz ener⸗ 
giſcher Maßnahmen gelang es den Verbrechern, auf ge⸗ 
ſtohlenen Ren zu * 


loren habe und daß aus dieſem Grunde ſeine ff pp ̃ lien Mrs im 
Reichstag mit Hilfe einer Platte abgegeben werden ſoll. 
Die Gerüchte über eine angebliche Flucht einer 
Gruppe von Offizieren aus Deutſchland nach dem 
Ausland find, jo heißt es weiter, wahrſcheinlich dem Um⸗ 
ſtand zuzuſchreiben, daß fünf Offiziere ſich zum Skiſport 
nach Sſterreich begeben haben. 

Miniſterialrat Berndt tritt auch den Behauptungen der 
Auslandpreſſe entgegen, daß man in Deutſchland nichts von 
den offiziell nicht bekanntgegebenen Dingen habe erfahren 
können. Mit Bedauern ſtellte Miniſterialrat Berndt auch 
feſt, daß die Auslandzeitungen nach der Veröffentlichung der 
grundloſen Alarme die deutſchen Richtigſtellungen 
nicht veröffentlichen. 

In Beantwortung der von den einzelnen Preſſever⸗ 
tretern an ihn gerichteten Fragen ſtellte Miniſterialrat 
Berndt u. a. feſt, daß . den im Ausland verbreiteten 
Gerüchten in Deutſchland 


eine neue Volksbefragung nicht beabſichtigt 


iſt. Eine Volksbefragung käme nur dann in Frage, wenn 
ſich das Volk über entſcheidende Ereigniſſe ausſprechen ſoll. 

arſchall von Blomberg, verſicherte der Redner, wird nach 
Deutſchland zurückkehren. Er befindet ſich augenblicklich auf 
der Hochzeitsreiſe im Ausland. Auch im Diplomati⸗ 
ſchen Korps ſind weitere Anderungen nicht vor⸗ 
geſehen. 

Botſchafter von Papen ſei bis zum Augenblick der An⸗ 
kunft ſeines Nachfolgers im Amt und Botſchafter Dirckſen habe 
ſchon längſt mit Rückſicht auf feinen Geſundheitszuſtand a. 
jeine Abberufung aus Tokio gebeten. Nicht entſchieden ſei noch 
die Frage, welche Verwendung die abberufenen Di naten 
finden werden. Die ſenſationellen Gerüchte über die Gründe 
des Rücktrits von Marſchall Blomberg und General Fritſch 
ſeien unwahr; hier handle es ſich lediglich um Geſund⸗ 
heitsrückſichten. Die Trauung des Marſchalls Blomberg 
habe mit dieſer Sache nichts gemein. Dies ſei eine Privatſache 
und Privatſachen hätten in Deutſchland nichts gemein mit 
dienſtlichen Fragen. 


Vertagung des Niemöller-Prosefes 

Aus Berlin wird gemeldet: 

Der Prozeß gegen Pfarrer Niemöller hat 
am dritten Tage eine plötzliche Unterbrechung er⸗ 
fahren. Die Verhandlungen ſind auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt, und man rechnet, daß die Pauſe etwa 10 Tage 
dauern dürfte. Der Grund der Vertagung iſt darin zu 
ſehen, daß Pfarrer Niemöller ſeinen drei Verteidigern das 
Mandat entzogen hat und jetzt ein Offizialverteidiger ſeitens 
der Gerichtsbehörde geſtellt wird, dem bei der ſchwierigen 
Prozeßmaterie natürlicherweiſe eine ausreichende Ein⸗ 
arbeitungsfriſt eingeräumt werden muß. Da die Verhand⸗ 
lungen unter Ausſchluß der Öffentlichkeit vor ſich gehen, 
müſſen alle Angaben über die Gründe, die den Angeklagten 
zu ſeinem Schritt gegenüber ſeinen Verteidigern veranlaßt 
haben, als Kombinationen bezeichnet werden. Die Be⸗ 
hauptungen, er Ban bei ihnen bei einem Verſuch, die Wie⸗ 


der nationalen 
machten 


Die Folgen 


Spannung geweſen, 


derherſtellung der Öffentlichkeit des Prozeſſes zu erreichen, 
nicht die erwartete Unterſtützung erfahren, ſind wenig 
glaubwürdig, da die Mandatsentziehung erſt in einem 
Augenblick erfolgt iſt, als dieſe Frage längſt entſchieden 
war und die Verhandlungen ſich bereits den ſachlichen 
Problemen zugewendet hatten. 


Neldepflicht 
für die Neichsdentihen im Ausland. 


Von gut umterrichteter Seite wird uns aus Berlin ge 


Die Deutſche Regierung hat ein Geſetz erlaſſen, durch das 
„die dentſchen Staatsangehörigen in Ausland zur Pflege ihrer 
Beziehungen zur Heimat wirkſam zuſammengefaßt werden“ 
ſollen. Das Geſetz bringt die Meldepflicht der 
deutſchen Staatsangehörigen bei dem 
Konſulat, in deſſen Amtsbezirk ſie ſich länger als drei Monate 
aufhalten. Einem Staatsangehörigen, der ſeine Meldepflicht 
vorſätzlich verletzt, kann der Schutz des Reiches verſagt und 
gegebenenfalls nach Maßgabe der beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen ſogar die dentſche Staatsangehörigkeit aberkannt 
werden. 

Dieſes neue Geſetz geht auf Anregungen der Ausland⸗ 
organiſation der NSDAP zurück, die es in ihrer praktiſchen 
Arbeit als empfindlichen Mangel verſpürte, daß die früheren 
Möglichkeiten zur Gewinnung einer itberficht über die im 


Ausland lebenden Reichsangehörigen nicht mehr gegeben ſind. 


Vor dem Weltkrieg beſtand für die deutſchen Staats⸗ 
angehörigen im Ausland die Beſtimmung, daß ſie ſich in eine 
Matrikel bei den Konſulaten innerhalb von zehn Jahren ein⸗ 
tragen laſſen müßten, wenn ſie nicht die deutſche Staats⸗ 
angehörigkeit verlieren wollten. Dieſe Zehn⸗Jahrespflicht iſt 
in ihver Wirkſamkeit 1913 abgelaufen und niemals erneuert 


worden. Das neue Geſetz bezweckt, dieſe Lücke zuſchließen 


und die Grundlagen für einen allgemeinen Überblick über die 
Reichsdeutſchen im Ausland zu ſchaffen. Irgend etwas 


grundſätzlich Neues ſtellt das Geſetz alſo wicht dar, wie auch die 


meiſten anderen Staaten ähnliche Verpflichtungen ihren An⸗ 


gehörigen im Ausland auferlegen. 


Die Notwendigkeit eines ſicheren Überblicks über die 
eigenen Staatsangehörigen im Ausland, beſonders für die 
Konſulate jelbit, bruucht nicht nachgewieſen zu werden. Es 
genügt, an die plötzlichen Aufgaben zu erinnern, die den 
Konſulaten erwachſen, wenn aus irgendwelchen Anläſſen, wie 
etwa in Spanien oder im Fernen Oſten, die Notwendigkeit 
wirkſamer Schutzmaßnahmen entſteht. Es liegt im Weſen 
dieſer Schutzpflicht eines Staates gegenüber ſeinen Ange⸗ 
hörigen, daß er auf der andern Seite von dieſen Angehörigen 
im Ausland verlangt, daß fie ihrer Verbundenheit mit ihrem 
Staat durch Aufrechterhaltung der Beziehungen zu den 
konſulariſchen Vertretern Ausdruck verleihen. 

Die Erfaſſung der Wehrpflichtigen wird von dieſem neuen 
Geſetz nicht berührt. Sie ift nämlich, wie in anderen Staaten, 
auch deutſcherſeits ſeit langem in einem beſonderen Geſetz 
geregelt. Die techniſche Durchführung der neuen Meldepflicht 
wird ſchrittweiſe erfolgen. Die einzelnen Konſulate werden in 
ihren Bezirken die entſprechenden Termine bekannt geben. 


S 


Shriſteas Negierungsprogramm. 


In einer bei der Gibesteiliung en den König gehaltene 
Anſprache formulierte der neue Miniſterpräſident Patriarch 
Miron Chriſtea die Aufgaben feiner Regierung dahin, 


daß ſie die Ordnung wiederherſtellen wolle, die durch den 


Kampf zwiſchen den Parteien unterwühlt worden je. Der 
rumäniſche Bauer ſolle wieder in Ruhe ſeinen Acker beſtellen 
können. Als das wichtigſte Ziel ſeiner Außenpolitik be⸗ 
zeichnete der Patriarch die Wiederherſtellung der des Ver⸗ 
trauens der Verbündeten, die Rumänien nötig habe, und der 


Nachbarn, mit denen Rumänien in Frieden leben müſſe. Nu⸗ 


mänien ſei auch daran intrreffiert, feine Freundſchaften zu 
erweitern. 

Im April 1931 war in Rumänien umter der Führung 
von Prof. Jorga ſchon einmal ein Kabinett der nationalen 


Konzentration errichtet worden. Obgleich dieſe Regierung in 


den Wahlen eine große Mehrheit erzielte, war ſie aber dennoch 
das 


nicht arbeitsfähig und mußte nach einjähriger Tätigkeit wieder 
verſchwinden. Diesmal führt 
heiligen Synod von Rumänien, 


Oberhaupt des 
Miron 


Patriarch 
Chriſtea, die Regierung, der durch feine Überparteilichkeit und 
jein Anſehen zweifellos ausgleichend zu wirken vermag. Die 
übrigen Miniſter gehören wiederum der mittleren Rechten 


und dem vechten Flügel der Liberalen an, wie dies ſchon bei 
der letzten Regierung Tatarescus der Fall geweſen war. Die 
Vorausetzungen der neuen Regierung find aber inſofern 


andere, als der König entſchloſſen tft, dieſes zweite Kabinett 
Konzentration mit außerordentlichen Voll⸗ 


* 


jüdiſcher Machenſchaften. 
Polniſche Urteile über den Rücktritt Gogas. 


Warſchan, 11. Februar. (Eigene Meldung.) Obwohl die 
Blätter zum Rücktritt der Regierung Goga im einzelnen 
noch nicht Stellung nehmen, geht aus den Überſchriften doch 
hervor, welche lebhafte Anteilnahme man in Warſchau an 
der Entwicklung in Rumänien nimmt. „Gazeta Polfka“ und 
„Expreß Poranny“ veröffentlichen eine Meldung aus Bu⸗ 
kareſt, in der auf die Gründe des Regierungswechſels ein: 
gegangen wird. Einer der Hauptgründe ſei wohl die 
die ſich zwiſchen der Eiſernen Garde, 
die immer einflußreicher unter der Bevölkerung werde und 
allen anderen Gruppierungen entwickelt habe. Die Ent⸗ 
haltung der Eiſernen Garde von der Wahlpropaganda 
habe zwar die Gefahr einer Verſchärfung der innenpoliti⸗ 
ſchen Lage fürs erſte beſeitigt, aber eine endgültige Klärung 


nicht erleichtert. | 
Weiter wird in der Meldung darauf hingewieſen, daß die 


von Goga geforderte Entwicklung beſonders in England 
unliebſam verfolgt worden ſei. Die neue Regierung werde 
vielleicht einen autoritativen Charakter tragen und ſich auf 
das Vertrauen und den Willen des Königs ſtützen. Es ſei 
aber nicht unmöglich, daß fie ü 
nur einen Übergangscharakter 

trage und ihre Aufgabe dann für beendet halte, wenn die 
Offentlichkeit im Lande eig habe. N m 


Der regierungsfreundliche „Kurjer Porauny“ ſchreibt, 
es ſei zunächſt noch ſchwer, über die plötzliche und wichtige 
Umſtellung in Rumänien ein Urteil zu fällen. Es ſei 
keineswegs ausgeſchloſſen, daß in der Hauptſache äußere 

* 


· 


Schwierigkeiten den Rücktritt der Regierung Goga 
veranlaßt haben. Das Blatt verweiſt hierbei auf die 
Machenſchaften des inter rationalen Juden⸗ 
tums in Genf. Man könne aber darauf hinweiſen, daß 
mit keinen beſonderen Anderungen in der äußeren Politik 
Rumäniens zu rechnen ſei. Sie unterſtehe der perſönlichen 
Kontrolle des Königs Karl und ſei infolgedeſſen unabhängig 
von dem gerade im Amt befindlichen Außenminiſter. Die 
Politik Antonescus fei von Miceseu fortgeſetzt 
worden, und mit Gewißheit werde auch der neue Außen⸗ 
miniſter die gleiche außenpolitiſche Linie ein⸗ 
halten. 


Nanzig⸗Vortrag 
in der Warſchauer Univerſität. 


Herr Strasburger ſpricht zu den Studenten. 


Der „Kurjer Polſki“ berichtet über einen Vortrag, den 
am Dienstag der frühere polniſche diplomatiſche Vertreter 
in Danzig, Strasburger, vor den Studenten der War⸗ 
ſchauer Uniberſität im Auditorium Maximum gehalten hat. 
Dieſe Veranſtaltung war organiſiert von dem Akademiſchen 
Seeverband. Anſcheinend handelte es ſich hierbei um den 
Vortrag, den Herr Strasburger ſeinerzeit auf einer ge⸗ 
planten öffentlichen Kundgebung in Warſchau nicht halten 
konnte, weil dieſe Kundgebung verboten worden war. 

Für dieſen Vortrag gegenüber den Studenten hatte man 
anſcheinend mächtig Stimmung gemacht; denn Herr Stras⸗ 
burger wurde mit großem Beifall begrüßt und auch häufig 
durch Beifallsrufe unterbrochen. Zum Schluß ſeiner Aus⸗ 
führungen ſangen die Studenten die „Rota“. 

Über den Inhalt des Vortrags erfährt man aus dem 
„Kurjer Polſki“ verhältnismäßig wenig. Herr St. ging auf 
die geſchichtliche Bedeutung des Zugangs zur See für Polen 
ein, bezeichnete dann die im Verſailler Vertrag geſchaffene 
Löſung als einen „Kompromiß“, wobei er gleichzeitig be⸗ 
hauptete, daß man von deutſch⸗Danziger Seite von vorn⸗ 
herein verſucht habe, den Verſailler Vertrag zunichte zu 
machen und Danzig von der internationalen Garantie zu 
löſen, um es zu einer Angelegenheit Polens und Deutſch⸗ 
lands zu machen. Weiter behauptete Herr Strasburger, daß 
Danzig und Gdingen eigentlich ein einziger polniſcher 
Haſen wären. Ein Schutz Gdingens wäre ausgeſchloſſen, 
wenn das nur anf Kanonenſchußweite entfernte Danzig an 
Deutſchland käme. 

Der „Kurier Polſki“ überſchreibt übrigens dieſe Mel⸗ 
dung mit dem bezeichnenden Satz: „Die Jugend hört 
die Wahrheit über Danzig“. 


Polniſche Jugendkundgebung geplant. 


Wie der „Kurjer Baltycki“ mitteilt, wird am 27. Fe⸗ 
bruar eine Kundgebung der polniſchen Jugend 
in Danzig ſtattfinden. An ihr werden alle polniſchen Ju⸗ 
gendorganiſationen auf Danziger Gebiet teilnehmen. Die 
Kundgebung wird im Zeichen des Gedenkens an die Wieder⸗ 
erlangung eines Zutritts zur See durch Polen ſtehen. An 
dieſem „Meeresappell“ ſollen alle auf dem Gebiet Danzigs 
lebenden polniſchen „Jugendlichen“ im Alter von 14 bis 30 
Jahren ohne Unterſchied der Organiſationszugehörigkeit 
teilnehmen, „um den Willen zur Verteidigung 
niſchen nationalen und kulturellen Individualität in Dan⸗ 
zig zu bekunden“. 


Ueber 6 000 Todesurteile 
in der Sowjetunion. 


Eine durch die polniſche Preſſe verbreitete Nachricht aus 
Moskau beſagt, daß nach einer Erklärung des General⸗ 
ſtaatsanwalts der Sowjetunion im Laufe von 9½ Monaten 
durch das Oberſte Gericht der Sowjetunion ſowie die Ober⸗ 
ſten Gerichte der einzelnen Sowjetrepubliken 6236 Todes⸗ 
urteile wegen Sabotage und anderer politiſcher Verbrechen 
gefällt worden ſind. Nicht enthalten ſind in dieſer Zahl die 
von den Militärgerichten gefällten Urteile. Es iſt charak⸗ 
teriſtiſch, daß mehr als 70 Prozent der Verurteilten Mit⸗ 
glieder der Kommuniſtiſchen Partei waren. 


68 Italiener aus Moskau ausgewieſen. 


Auf dem Dampfer „Veſta“ trafen in Venedig aus 
Batum und anderen ſowjetruſſiſchen Häfen des Schwarzen 
Meeres 68 italieniſche Staaats angehörige ein, 
die von der Sowjetruſſiſchen Regierung ausgewieſen⸗ 
worden ſind. Es handelt ſich um Handwerker und Arbeiter 
aus Batum, Tiflis, Odeſſa und anderen Städten, deren 
Vorfahren vor zwei und drei Generationen aus Italien 
nach jenen Gebieten ausgewandert waren. Da ſie ihre 
Nationalität nicht aufgegeben hatten, wurden ſie von den 
Sowjetruſſen als „unerwünſcht“ kurzerhand des Landes 
verwieſen, ohne daß ihnen geſtattet worden war, ihr Hab 
und Gut mitzunehmen! Nur mit den notdürftigften Mit⸗ 
teln ausgeſtattet, verließen ſie durch Vermittlung der italie⸗ 
niſchen Behörden Sowjetrußland, um in die Heimat zurück⸗ 
zukehren. Dort werden ſie an den Orten wieder ange⸗ 
ſiedelt, von wo ihre Vorfahren ausgewandert waren. Bei 
ihrer Ankunft auf heimatlichem Boden wurden die Flücht⸗ 
linge von ihren Landsleuten herzlich empfangen und von 
den Frauen⸗Faſzi in Obhut genommen. 

* 


Im Frühjahr vergangenen Jahres hatten ſich etwa 
200 Spezialarbeiter aus der ſchweizeriſchen Uhren⸗ 
induſtrie trotz aller Warnungen von Agenten nach Sowjet⸗ 
rußland anwerben laſſen, um dort bei der Gründung und 
Entwicklung einer Uhreninduſtrie mitzuarbeiten. Nunmehr 
veröffentlicht das Rigaer Blatt „Sewodnja“ einen Brief, 
den einer dieſer Arbeiter heimlich an ſeine Familie in Bern 
geſandt hat. Darin teilt er mit, daß die Lebenskoſten 
in Sowjetrußland ungeheuerlich hoch ſeien, daß beſtändig 
Verhaftungen und Verbannungen ſtattfänden, und daß ſo⸗ 
wohl die Arbeitsbedingungen, als auch das Schreckensregi⸗ 
ment das Leben unerträglich machten. Die GPU veran⸗ 
ſtalte unter den Schweitzer Arbeitern ſtändig Unter⸗ 
ſuchungen wegen Sabotage. Entgegen den ge⸗ 
machten Verſprechungen werde den Schweizern die Rück⸗ 
kehr in die Heimat unmöglich gemacht. Dieſe unglücklichen 
Arbeiter, die auf die Lockungen der Agenten hereingefallen 
ſind, erfahren jetzt am eigenen Leibe, was ſie von den Schil⸗ 
derungen der ſowjetruſſiſchen Zuſtände in der ſchweizeriſchen 
roten Preſſe, die den Entſchluß zur Auswanderung be⸗ 
günſtigt hatten, zu halten haben. 


ihrer pol⸗ 


— 


Neue Enthüllung zum Fall Butenlo. 


Das geheimnisvolle Auto 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau teilt aus Bukareſt fol- 


gendes mit: 


Nachdem es ſchon ſeit Tagen oußer Zweiſel ſiand, daß der 


Vertreter der ſowjetruſſiſchen Nachrichten⸗Agentur „Taß“ in 
Bukareſt, Bod row, als erwieſener GPU-Agent an dem Ver⸗ 
ſchwinden des Moskauer Vertreters Butenko, 


der nach 


neueren Feſtſtellungen eigentlich Smirnow hieß und ſelbſt 


GPU-Beauftvagter war, maßgeblich beteiligt iſt, haben jetzt 


neue Ermittlungsergebniſſe der rumäniſchen Unterſuchungs⸗ 
behörden einen weiteren Beweis dafür erbracht, daß es ſich um 


eine reine GPU-Angelegenheit handelt. 


Die Unterſuchungsbehörden haben feſtgeſtellt, daß drei 
Tage vor dem Verſchwinden Butenkos der Chef der GPU 
für Mitteleuropa, Tataranow, die rumäniſche Grenze 


überſchritten hat. An dem gleichen Tage, 


an dem der 


frühere ſowjetruſſiſche Geſandte Oſtrowſki die Grenze 


nach Polen überſchritt — ſtatt auf dem unmittelbaren Wege 


über Tighina in Beßarabien —, um nach Moskau zu reiſen, 


kam Tataranow aus Moskau über Tighina nach Rumänien. 
Sogleich nach feiner Ankunft hat er ſich mit der Somjet- 
geſandtſchaft in Verbindung geſetzt. Er iſt mehrmals am 
Tage in Bukareſt mit Butenko zuſammengeweſen, der zur 
gleichen Zeit von dem Taß⸗Vertreter und GPU Agenten Bo⸗ 
drow überwacht wurde. Eine letzte behördliche Feſtſtellung 
geht noch dahin, daß neben Butenko und dem Chauffeur 
noch eine andere Perſon in dem Kraftwagen war, 
in dem Butenko von der Geſandtſchaft abfuhr. Gleichzeitig 
mit Butenko iſt auch Tataranow ſpurlos verſchwunden. 
Der „Curentul“ ſchreibt in dieſem Zuſammenhang, daß 
die Sowjetruſſen in der Kunſt des Verſchwindens wahre 
Meiſter ſeien. Immer, wenn jemand zu viel wiſſe, ſo „ver⸗ 
ſchwinde“ er. 
nen, und alle, die das Rätſel dieſer Affäre löſen könnten, 
würden ihren Kopf eriskieren, wenn ſie es verſuchten. 


Butenko wurde von ſeiner Frau gewarnt. 


Auch Butenko zähle zu dieſen Verſchwunde⸗ 


Nach Informationen der Polniſchen Telegraphen⸗Agen⸗ 


tur aus Bukareſt befindet ſich unter der Korreſpondenz, die 
von der Polizei beſchlagnahmt wurde, u. a. ein an Butenko 


adreſſierter Brief aus Moskau von ſeiner Frau, in dem ihm 


Vorſicht anempfohlen wird. Man ſchließt daraus, daß 
Frau Butenko ein Attentat gegen ihren Mann befürchtete, da 
dieſer in Ungnade gefallen war. InBukareſt herrſcht die Über⸗ 
zeugung, daß Butenko nach Bulgarien oder Jugoflawien 
geflohen iſt. 


350 000 Mark ä 
für Maria Stuarts Halsſchmuch! 
Eine ſenſationelle Verſteigerung in London. 


In einem Londoner Auktionshaus wurde 
für 26 000 Pfund eine Perlenkette der Maria 


Stuart verfteigert, die ein ſenſationelles Schick⸗ 


ſal hinter ſich hat. 


Nicht nur Bücher, auch Schmuckſtücke haben ihre Schick⸗ 
ſale. Das zeigte ſich bei der Entdeckung einer Perlenkette, 


die Maria Stuart bis zum Tag ihrer Hinrichtung trug 


und die dann 350 Jahre verſchollen blieb. Ein junger Eng⸗ 


länder, Ben Framton, hatte mit feiner jungen Frau 


eine Erholungsreiſe nach Schottland unternommen. Beide 


waren nicht gerade „auf Roſen gebettet“ und hatten ſich 
Das ging erſt, als 
Framton von ſeiner Autofirma für den hundertſten ver⸗ 


jahrelang keine Reiſe leiſten können. 


kauften Wagen eine Prämie ausgezahlt bekam. Beide 
waren glücklich, fuhren in ein kleines Dorf in Weſtſchottland 
und genoſſen drei glückliche Ferienwochen. Auf der Rück⸗ 


fahrt mußten ſie in Roſyth umſteigen, und da ſie auf den 


Londoner Zug warten mußten, unternahmen ſie einen Bum⸗ 
mel durch die alte Stadt. 


Bei einem Antiquitätenhändler blieben beide ſtehen, 
und Frau Clariſſa Framton entdeckte unter verſchiedenen 
Ketten, die im Schaufenſter lagen, eine einfache Perlenkette 


aus ſchwarzen Perlen, die ihr gut gefiel. Framton lächelte, 


ging in das Geſchäft und kaufte die Kette. 
Clariſſa hörte, daß er für die wertvolle Nachbildung 
12 Schilling bezahlt hatte, machte ſie ihm heftige Vorwürfe. 
Sie ärgerte ſich über dieſen Leichtſinn ihres Mannes und 
konnte ſich lange nicht entſchließen, die Kette zu tragen, die 
mehrere Wochen faſt vergeſſen in einer Schublade liegen 
blieb. 

Endlich eines Tages, als der Arbeitgeber ihres Mannes 
einen Teeabend gab, entſchloß ſich Frau Clariſſa, die Kette 
zu einem hellen Kleid zu tragen. Allein wegen des Gegen⸗ 
ſatzes fiel das Schmuckſtück auf. Ein anweſender Kunſt⸗ 
händler bat ſich zur Anſicht einmal die Kette aus und er⸗ 
klärte der erſtaunten Geſellſchaft, daß dieſe Kette ein Ver⸗ 
mögen wert ſei, die Perlen wären nämlich echt. Sie müßten 
außerdem noch einen hiſtoriſchen Wert haben, denn das 
Schloß der Kette ſei zweifellos mittelalterliche Arbeit. Auf 
Veranlaſſung des Kunſthändlers ging darauf das erſtaunte 
Ehepaar Framton am nächſten Tage zu dem namhafteſten 
Londoner Edelſteinhändler, der ihnen für die Kette 2000 
Pfund bot. Als dieſes Angebot abgeſchlagen wurde, bot 
der Händler bis 5000 Pfund. Das regte aber die Verkaufs⸗ 
luſt des jungen Ehemanns durchaus nicht an, er war lange 
genug Kaufmann, um zu ahnen, daß die Kette wahrſcheinlich 
viel mehr wert ſein könne. 


Da man ſich nicht einigen konnte, übergab das Ehepaar 
Framton die Kette dem Britiſchen Muſeum, wo Sachver⸗ 
ſtändige ſie gründlich unterſuchten und herausbekamen, daß 
dieſe Kette das letzte Schmuckſtück der unglücklichen Schot⸗ 
tenkönigin Maria Stuart war, die dieſe auch trug, kurz 
ehe ſie nach dem mißlungenen Umſturzverſuch gegen die 
Königin Eliſabeth hingerichtet wurde. Maria Stuart wurde 
1508 gefangengejeßt, 1587 ließ fie im Schloß Fotheringhay 
in Schottland ihr Leben. Zwanzig Jahre trug Maria 
Stuart dieſe Kette, und ſie legte ſie erſt am Tage ihrer Ent⸗ 
hauptung im letzten Augenblick ab. Die Kette ſoll damals 
angeblich eine Beute der Henkersknechte geworden ſein und 
blieb 350 Jahre lang verſchollen. Jetzt wurde ſie in dem 
bekannten Auktionshaus von Gardener & Co. in London 
verſteigert und brachte 26000 Pfund, alſo fait 350 000 Mark. 


Waſterſtand der Weichſel vom 12, 3 4 
Krakau — 2.55 (— 2.62). Zawichoſt 1.75 (+ Warſchau 
75 Fer ＋. 1.83 (+ 1,66), Thorn + 202 (+ 2,01) 
2,03 (+ 2.02). Culm + 1,93 (+ 1.93), Graudenz + 2.17 
Kurzebrack +29 (+ 2.28, Pieckel + 1,87 ＋ 1,87) 
Dırıhau + 1,95 (+ 1896), Einlage + 2,84 (+ 23,85), Schiewenhorſt 
+ 29 (+ 2,96). (In Klammern die Meldung des Vortages, 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Oriatnal⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle aeitattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 12. Februar. 
Veränderlich. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
un ruhiges und veränderliches Wetter mit 
häufigen Schauern meiſt als Schnee und erneute Ab⸗ 
kühlung mit zunehmenden Nachtfröſten an. 


Aufführung der Matthäus ⸗Paſſion von J. S. Bach 
in Bromberg. 


Ein Kunſtereignis ganz ſeltener Art ſteht für die kom⸗ 
mende Oſterzeit in Bromberg bevor. Es handelt ſich um 
nichts Geringeres als um die Aufführung der Matthäus⸗ 
Paſſton von Joh. Sebaſtian Bach. Als Aufführungs⸗ 
tag 2 der Karfreitag, am 15. April d. J. beſtimmt 
worden. 


Wir müſſen in der Kunſtgeſchichte Brombergs mehr als 
ein Jahrzehnt zurückgreifen, um die Aufführung Lieſes 
großen Werkes feſtzuſtellen. Abgeſehen davon, daß diefes 
Werk, das in der vorderſten Reihe der ganz großen Werke 
nicht nur der Kirchenmuſik ſondern der Muſik überhaupt 
ſteht, die höchſten Anſprüche an Chor und Orcheſter ſtellt, 
lann hier in Polen eine Aufführung der großen Werke unſe⸗ 
rer gewaltigen deutſchen Tondichter ſchon deswegen nicht 
oft in Frage kommen, weil derartige Kunſterlebniſſe erheb⸗ 
liche Geldmittel erfordern, wenn die Aufführung. dem Geiſt 
und der erforderlichen Technik des Werkes entſprechen ſoll. 


Der rührige Vorſtand des in den letzten Jahren in 
Bromberg zu einem bedeutenden Faktor der deutſchen Mu⸗ 
ſikpflege emporgeſtiegenen Bromberger Bachvereins hat 
nach wochenlangen vorbereitenden Arbeiten mit dem 
Schweſterverein in Poſen, dem Poſener Bachverein, bereits 
die notwendigen Vorkehrungen getroffen. In Gemein⸗ 
ſchaftsarbeit dieſer Vereine erfolgt zunächſt die Auffüthrung 
dieſes großen Bach⸗Werkes in der Kreuzkirche in Poſen am 
Palmſonntag, dem 10. April, dann folgt am Karfreitag die 
Aufführung in Bromberg. 


Die vereinigten Chöre aus beiden Städten dürften 120 
Sänger zählen. Es wirken ferner mit: ein Kinderchor, das 
Orcheſter der Poſener Oper und auswärtige Soliſten. 


Der Bromberger Bachverein hat bekanntlich durch ſeine 
bekannt gewordenen 3 Veſpern in der Evang. 


Pfarrkirche der Muſik Bachs auch in Bromberg eine Pflege⸗ 


ſtätte geſchaffen. Nach den großen Erfolgen der beiden 
Chöre in Schneidemühl und Lodz treten dieſe Chöre in 
ihren eigenen Wirkungsorten mit einer Großaufführung 
hervor. Ohne die Opferbereitſchaft weiteſter 
Kreiſe des Deutſchtums iſt eine ſo groß angelegte kultur⸗ 
volttiſche Tat nicht möglich. Man darf daher mit Recht er⸗ 
warten, daß ſich dieſe Opferbereitſchaft zeigen wird. Durch 
dieſes künſtleriſche Ereignis, das nach vielen Jahren mutig 
in Angriff genommen wird, wird nicht nur eine deutſche 
lürchenmuſikaliſche Aufgabe ſondern eine allgemeingültige 
völkiſche Aufgabe im Auslande erfüllt. 


Winterhilfe und allgemeine Notlage. 
Einen recht intereſſanten Einblick 


in die allgemein ſchwierige Lage des hieſigen 
und vor allen Dingen auch in die Art, — 4 hang 
das Winterhilfswerk auffaßt, gibt eine ſoeben veröffentlichte 
Statiſtik über die letzte Sammlung zugunſten der Kin⸗ 
der der Arbeitsloſen am 1. und 2. Februar. Das Bürger⸗ 
liche Komitee zum Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit dankt 
allen Spendern, die an den genannten beiden Tagen die 
Summe von 4013 ‚44 Zloty zuſammengebracht haben. An 
der Sammlung haben bekanntlich diesmal auch deutſche 
Bürger teilgenommen. Herr Weißig hat in zehn 
Büchſen 145,17 Zloty geſammelt. Die Büchſe, die den meiſten 
Inhalt aufwies, war die des Direktors Kitkowſki vom 
Kino „Kriſtall“ (61.32 Zloty. eine Summe, die ſich aus 645 
Münzen zuſammenſetzte!) Herr Sablonjfi vom Kino 
„Maryſienka“ ſammelte 60,48 Zloty mit einer Rekordzahl 
von 1255 Münzen. Er hat damit den Rekord des Direktors 
Werka vom 19. 2. 1937 gebrochen, der 81,18 Zloty mit 420 
Münzen zuſammenbrachte. Frau Anna Henning ſam⸗ 
melte auf der Straße 52,44 Ztoty mit 370 Münzen, Stadt⸗ 
präſident Bareiſzewſki ſammelte 50,35 Zloty. Die 
ſtädtiſchen Beamten Both und Braefinffi brachten 
auf einer beſonderen Hausſammelliſte 446 Zloty zuſammen. 
Von 378 Büchſen blieben leider 17 leer. 38 Büchſen ent⸗ 
hielten unter 20 Zloty, Manche Sammler, die aus irgend⸗ 
welchen Gründen an der Sammlung nicht teilnehmen 
en, ſpendeten ſelbſt Beträge, darunter Banknoten von 
20 Zloty. Von der großen Intenfivität, mit der die Samm⸗ 
lung durchgeführt wurde. zeugt die Tatſache, daß die Ge⸗ 
ſamtſumme 4013,44 Zloty ſich aus 39388 Münzen zufammen- 
ſetzte. Das Komitee dankt allen Spendern und Sammlern, 
beſonders auch Schulinſpektor Tarnowiez für die Ge⸗ 
nehmigung des Umzugs der Schulkinder, Frau Sanitäts⸗ 
rat Dietz, die auf einer beſonderen Sammelliſte 134,50 
Zloty zuſammenbrachte, den Militärorcheſtern uſw. 


x unweit die Mitteilungen des Winterhilfskomitee. Aus 
— er Angaben ergibt ſich, wie klein die Beträge find, die 
— * die Opferbüchſen geworfen werden. Dies liegt 
rung 2 der allgemeinen Notlage der Bevölke⸗ 
Stanze uch diejenigen Perſonen, die zu dem geringen 


der ® 
nicht fo er gehören, find mit irdiſchen Gütern 


Die deutſche Bevölke 
beteiligt. Alle Perf 


die Mantelaufſchläge zu Heften, 51 
ſchon e durch den nächſten Regen 


ren würde gewiß die Sammeltätigkeit vorteilhaft beein⸗ 
uſſen 


Täglich einen kleinen B erspart. .. das gibt nach einige 
Zeit ein hübſches Sümmchen. er nur, wenn man wirklich täglich 
Erſparniſſe macht! Der gute und nahrhafte Tneipp-Malzkaffee — 
täglich getrunken — vermehrt unſer koſtbarſtes Gut, die 
— Geſundheit, denn Tag für Tag gewinnt man durch ihn an 
Trat und Widerſtands fähigkeit. Aber nur, wenn man ihn wirklich 
täglich trinkt, denn eine Taſſe kann noch nicht wirken. 1458 


Die Tablette mit Weltruf 


aber auch die Tablette mit den meisten 
Nachahmungen. Daher beim Einkauf der p 


ASPIRIN 


TABLETTEN 
stets auf das Bayerkreuz achten! 


Geplante Veränderung des Theaterplatzes. 


Bromberg, 12. Februar. 


Wie wir erfahren, iſt man im Stadt⸗Bauamt zur Zeit 
damit beſchäftigt, Pläne für eine Veränderung des Theater⸗ 
platzes auszuarbeiten. Von den verſchiedenen Projekten, die 
eine Vergrößerung des Platzes herbeiführen ſollen, hat die 
größte Wahrſcheinlichkeit für eine Verwirklichung folgender 
Plan: Der Garten, der ſich zwiſchen Theater und Brahe be⸗ 
findet und der etwas tiefer als der eigentliche Theaterplatz 
liegt, ſoll beſeitigt werden. Das Gelände wird bis zur Höhe 
des Theaterplatzes planiert und wird vor allen Dingen 
dazu dienen, die am Abend vor dem Theater vorfahrenden 
Autos aufzunehmen. Durch die Anfahrt der Autos entſteht 
zur Zeit, ſo wird wenigſtens behauptet, eine Verkehrs⸗ 
ſtörung, die man beſeitigt wiſſen möchte. Die Bogen⸗ 
ſpannerin wird weiter nach dem Hintergrund gerückt und 
dort mit Bäumen und Sträuchern den Abſchluß des ſo ver⸗ 
größerten Platzes bilden. 

Der Theatergarten ſoll weiter erhalten bleiben, ebenſo 
der Durchgang .... ̃ ᷣ˙ A c ̃˙Ä—— dieſem beliebten Gartenreſtaurant vom 
EEE TE ( ²˙· TEN GELBE TEN TUE DELERFCHNDGIENRN ERBETEN EEE ELTERN TEEN RER EST Zr 


Die Klagen über die eee jugendlicher 


nehmen immer mehr zu. Beſonders die Kaufleute 
wiſſen ein leider ſehr trauriges Lied davon zu ſingen, wie 
oft ſie von jungen Burſchen im Alter von 14 bis 18 Jahren 
rückſichtslos beſtohlen werden. Die Frechheit der 
Diebe geht ſo weit, daß ſie ſelbſt bei Anweſenheit von Ge⸗ 
ſchäftsinhabern oder Verkäufern plötzlich die Tür eines 
Ladens aufreißen, in das Geſchäft ſtürzen und irgend etwas, 
was ſie von den Waren erreichen können, ergreifen, um 
dann wieder zu flüchten. Fleiſcherläden, Kolonialwaren⸗ 
geſchäfte, auch Kurzwarengeſchäfte ſuchen ſich dieſe jugend⸗ 
lichen Banditen aus, um von den Auslagen oder aus den 
Regalen irgend etwas zu ſtehlen. Auch die Wagen, deren 
Kutſcher mit dem Abladen von Waren beſchäftigt ſind, wer⸗ 
den von ſolchen Burſchen mit großer Verwegenheit ange⸗ 
ſichts der vorübergehenden Straßenpaſſanten beſtohlen. 
Ganz gleich ob es ſich um Bierflaſchen, um Körbe mit Ge⸗ 
müſe oder um Kohlen handelt — was erreichbar iſt, ver⸗ 
ſchwindet mit den dreiſten Dieben. 

Oft kommen auch Mufikanten oder Sänger in 
die Geſchäfte und laſſen ihre Inſtrumente bzw. ihre Stim⸗ 
men ertönen. Das Verhalten ſolcher Leute grenzt oft an 
Erpreſſung. Sie verharren ſolange in den Läden, 
nehmen manchmal ſogar eine drohende Haltung ein, um 
nicht eher zu gehen, bis ſie einen möglichſt großen Geld⸗ 
betrag erhalten haben. 

Die Kaufmannſchaft wäre den Behörden dankbar, wenn 
ſie gegen derartige Auswüchſe einſchreiten würden. Die 
Belaſtungen der Kaufmannſchaft ſind ſchwer genug, als daß 
die ſchwer um ihre Exiſtenz ringenden Kaufleute auch noch 
derartige Plagen ertragen könnten. 


8 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagdienſt haben bis zum 
14. d. M. früh Piaſten⸗Apotheke, Sniadeckich (Eliſabethſtr.) 49 
und Goldene Adler⸗Apotheke, Rynek Marſz. Pilſudſkiego 
(Friedrichsplatz) 1; vom 14. bis 21. d. M. früh Schwanen⸗ 
Apotheke, Danzigerſtraße 5, Altſtädtiſche Apotheke, Dluga 
e 39 und Bleichfelder⸗Apotheke, Danziger⸗ 
raße 

$ Die Waffe in Kindeshand. Zu einem ſchrecklichen 
Unglück kam es in Brühlsdorf (Dobromierz) hieſigen Krei⸗ 
ſes. Bei einem Landwirt ſpielte ein 7jähriger Sohn mit 
einem Revolver. Plötzlich krachte ein Schuß und ein fünf⸗ 
jähriger Bruder ſtürzte tödlich getroffen zuſammen. Man 
ſchaffte den Bedauernswerten in eine hieſige Klinik, wo der 
Knabe aber infolge der ſchweren Verletzung (die Kugel 
hatte die Därme zerriſſen) bald verſtarb. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte ſowohl auf dem 
Rynek Marſz. Pitſudſkiego (Friedrichsplatz); wie in der 
Markthalle ſehr regen Verkehr. Angebot und Nachfrage 
hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte 
man für: Molkereibutter 1,60—1,70, Landbutter 1.401,50, 
Tilſiterkäſe 1,30—1,40, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier 1,20 
bis 1,30, Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, 
Zwiebeln 0,20, Kohlrabi 0,20, Mohrrüben 0,10—0,15, Suppen⸗ 


gemüſe 0,05, rote Rüben ein Kilogramm 0,15, Apfel 0,30 


bis 0,50, Spinat 0,30, Roſenkohl 0,35. Gänſe 5,007.00, Puten 
4,00—6,00, Hühner 1.80 —3,50, Enten 3,00—5,00, Tauben Paar 
1 001.20. Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,60—0,75, Kalbfleiſch 
0,60—0,80, Hammelfleiſch 0,60—0,80, Hechte 1001.20, Schleie 
0,80—1,00 Breſſen 0,50 —1,00, Seelachs 0,50, Flundern 0,40, 
Dorſche 0,40, grüne Heringe drei Pfund 1,00. 

\ * 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Freundinnen⸗Berein: Montag, den 14. d. M., nachm. 4 Uhr, im 
Elyfium. Frohſinn und Heiterkeit, Fran Slenzel, Die letzt be⸗ 
ſprochenen kleinen Geſchenke mit Verschen mitbringen. ex 
zähliges Erſcheinen erbeten. 


Die muſikaliſche Beſper in der evangeliſchen Pfarrkirche beginnt am 
morgigen Sonntag um 20 Uhr. Sie dürfte, wie immer, recht viele 
Zuhörer verfammeln, zumal neben dem ſich ſtetig entwickelnden 
Chor des Bachvereins und Orgelwerken die bekannte Danziger 
Altiſtin Hein richsdorf als Soliſtin zu hören ſein wird. Die 
Schönheit ihres Alts iſt in der Danziger Preſſe in den letzten 
Monaten wiederholt bewundert worden. Eintritt frei. Die 
Kirche iſt geheizt. 19% 

Kuchenbacker im Backwunder am Dienstag, dem 15. Februar 1938, 
um 11 Uhr vorm., im Laden der Gazomnia, ul. Gdanfka 87. 1319 


Teen 


Ein neuer Fall von Maul- und Klauenſeuche? 


Am Mittwoch ging im Viehſtall des Landwirts und 
Schulzen in Lulkowo, Kreis Gneſen, aus unbekannter Urſach 
ein Rind ein. Unverzüglich traf dort der Kreistierarzt Dr. 
Medyk ein, welcher anorönete, das tote Tier nach Oſiniec in 
die Abdeckerei abzuſtellen, wo es unterſucht werden ſoll. E 
wird angenommen, daß es ER um einen neuen vr von Mau! 
und Klauenſeuche handelt 


3 
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Theaterplatz aus. Dagegen ſollen das Brahebollwerk und 
der ſogenannte Treidelgang an der Brahe verbreitert wer⸗ 
den. An der Brahe entlang wird eine breite Pro⸗ 
menade entſtehen, die bis zu den Brücken von der M. 
Focha (Wilhelmſtraße) führen ſoll. Dieſe Promenade wird 
von Grünflächen und Zierſträuchern beſonders aus⸗ 
geſchmückt. 


Im Zuſammenhang mit dieſen geplanten Veränderun⸗ 
gen ſoll auch eine Ausbeſſerung der Faſſade des 
Stadttheaters erfolgen. Vor allen Dingen ſoll ge⸗ 
plant ſein, das Lagergebäude des Stadttheaters, das ſich nach 
der Brahe zu hinzieht und einen wenig ſchönen Eindruck 
macht, durch Umbau vorteilhafter zu geſtalten. 


In dem Haushaltsplan der Stadt ſind für den Umbau 
des Theaterplatzes 40000 Zloty vorgeſehen. Es iſt beabſich⸗ 
tigt, bereits im Frühjahr mit den Veränderungen zu be⸗ 
ginnen. 


Unfall mit Todesfolge. 

In dem Ziegeleiunternehmen der Firma Norbert Kindler 
in Swierczewo ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Der 22 Jahre 
alte Arbeiter Anton Wlazowſki war dort allein mit der Aus⸗ 
beſſerung des Fahrſtuhls beſchäftigt. Als er denſelben mit 
der Kurbel aufgezogen hatte, ſprang dieſelbe zurück und ſchlug 
ihm auf den Kopf, ſo daß ihm die Schädeldecke zertrümmert 
wurde. Bewußtlos wurde der gewiſſenhafte Arbeiter durch die 
Retungsbereitſchaft ins Krankenhaus gebracht, wo er nach 
kurzer Zeit ſeinen Geiſt aushauchte. Wlazowſki war der Er⸗ 
nährer feiner Eltern in Swierczewo. 


Crone (Koronowo), 11. Februar. Kürzlich wurde bei 
dem Gutsbeſitzer Dudzinſki in Goscieradz in den Viehſtall 
eingebrochen und eine Menge Hühner A und Enten, 
außerdem ein Schwein entwendet. — i dem Pächter 
Konwinſki in Samociezek entwendeten e ein 
Zimmerbeil und Garderobe. 


b Goldfeld (Trzeciewiec), 10. Februar. Dem Landwirt 
Julius Reiß aus Goldfeld wurden bei ſämtlichen Pfer⸗ 
den die Schweife abgeſchnitten. Desgleichen wurden auf 
dem Gut Kuſſowo mehreren Pferden die Schweife abge⸗ 
ſchnitten. Zum wiederholten Male wurden dem Landwirt 
Holthoff aus Wluki 10 Legehühner geſtohlen. daun 
Die Welage⸗ Ortsgruppe Wlökt hielt ein gutbeſuch⸗ 
tes Wintervergnügen im Gaſthaus Scheiwe ab. Die 
Frauenabteilung der Welage Ortsgruppe Wlöki führte am 
Dienstag ihre gutbeſuchte Verſammlung durch. Vorſitzende 
Frau Hinrichſen begrüßte die Anweſenden aufs herz⸗ 
lichſte. Nach der Kaffeetafel hielt Fräulein Buſſe einen 
intereſſanten Vortrag mit Lichtbildern über Geflügelzucht. 


2 Jnowroclaw, 11. Februar. Nach den letzten ſtatiſtiſchen 
Angaben betrug die Einwohnerzahl der Stadt Inowroclaw 
38 476 Perſonen. 

Auf dem hieſigen Polizei⸗Kommiſſariat befindet ſich eine 
Herren⸗Taſchenuhr Marke „Madona, Fi H. Schaefer“. 
welche einem Dieb abgenommen wurde. rechtmäßige 
Eigentümer kann dieſelbe dort in Empfang nehmen. — Dem 
Beſitzer Baumann in Janikowo ſtatteten Diebe in kurzer Zeit 
fünfmal hintereinander einen Beſuch ab, wobei ſie jedesmal 
Schweine und Geflügel ſtahlen. Bei ihrem ſechſten Beſuch 
wurden ſie von den ſcharfen Hofhunden geſtört und mußten 
daher diesmal ohne Beute losziehen. 


Polen (Poznan), 10. Februar. Dieſer Tage hat dos 
bekannte Vergnügungs⸗ und Tanzlokal „Moulin Rouge“ in 
der fr. Bismarckſtraße zu beſtehen aufgehört. Die von ihm 
benutzten Räume übernimmt die Beſitzerin des Grumdftüdß, 
die Kommunal⸗ Kreditbank, um dort Bankräume ei nautiehten. 
Aus demſelben Grunde wird auch in der nächſten Zeit das im 
Hof untergebrachte Kino „Renaiſſance“ feine Pforten ſchließen. 


Von einer Poliziftin feſtgenommen wurde hier ein 
jugendlicher Betrüger, der 14 jährige Marian Jagielſki aus 
Lublin, der bei einer dortigen Firma 700 Zloty unterſchlagen 
hatte, nach Poſen geflüchtet war, und das Geld hier teilweise 
zu verjubeln begann. Er wurde bis zu ſeinem Rücktransport 
nach Lubiln in der hieſigen Arreſtkammer untergebracht. 


Der Herausgeber eines Poſener Senſationsblattes Artur 
Czalezyüſki wurde auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft 
wegen verſuchter Erpreſſungen in Unter: 
ſuchungshaft genommen. 


Eine Polizeipatroille in Dembſen hielt zwei Männer 
an, die ſich in verdächtiger Weiſe mit zwei ſchweren Säcken 
abmühten. Bei näherer Unterſuchung wurden in den 
Säcken größere Mengen friſches Schweinefleiſch feſtgeſtellt. 
Die beiden Männer, der 52 jährige Staniſtaw Bednarek und 
ter jährige Franciſzek Gumer hatten einem Landwirt in 
Fabianowo einen Beſuch abgeſtattet und ein ſchweres 
Schwein an Ort und Stelle abgeſchlachtet. Beide Diebe 
mußten den Weg ins Gerichtsgefängnis unter „polizeili⸗ 
chem Schutz“ antreten. 

+ Schubin, 10. Februar. Die Gemeinde Cieskowo ver- 
pachtet am 3. Februar, nachmittag 2 Uhr, im Lokal von 
Panfil in Krölikowo eine Wieſe in Größe von etwa zwei 
Hektar, die ſich als Weide eignet. Die Bedingungen wer⸗ 
den vor dem Termin bekanntgegeben. 
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Ihre Verlobung geben bekannt 
Alma Meister 1926 
. Privat- u. Einzelunter- 
Aribert Krenz richt Eintritt taglich! .be 


parlin Rynarzewo G. 570 orrea u, e 70 N 3744 


(Kr. Mogilno) (Netzwalde) Gegründet 1860 
r. 9 e 8 2 
eng 1] Erledigung allerBankgeschäfte 


Maris. 222 10. W. 8 Höchstmögliche Verzinsung von Eintagen. 


Es grüßen als Verlobte 2 chts- 
Gertrud Deylitz angelsgenheiten 


Helmut Gawinski wie Strat. Prozeb-, 
Bydgoszcz, im Februar 1938. 
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Die leizten Augenblicke ll! 


Ziehung der I. Klasse der verbesserten 41. Lotterie 
beginnt schon am Donnerstag, dem 17. Februar d. 9. 


Zögern Sie nicht! 
Ueberlegen Sie nicht lange! 


Es ist allgemein bekannt: 1901 


Wer früher kauft, erhält das Besıe! 


Steuer-, Abministra- | 
tionssachen usw. be- 
arbeitet, treibt Forde · 
rungen ein und erteilt 
Rechtsberatung. 


Habe mich in Bydgoszcz, 


ulica Marsz. Focha 15, 
niedergelassen! St, Banaszak 
obronca prywalny 


Dr. Magdalena Klink Budgoszez She 
Fachärztin für innere Krankheiten || ul,@darska 35 (Baus Grey Also eilen Sie zum Kauf eines Loses der |. Klasse 
F 6, Femepr 60 | zu der vom Glück begünstigten 
* Deusperwaltung fd. HKollektur 
Erb chafts⸗Megulie⸗ 


® 
7 ru Kaufern kann — [13 
Augen - Heilanstalt . Hause rundſtüg toit.. 
Sonnen, ul. Wesota 4, Telefon 1396 made, Dffetten 
hinter Theater und Theaterbrüce 84 an die 97 


r B 5 
San. - Rat Dr. Emil Mutschler. Beichätteft.d.Jeitn. erb. 
— Bydgoszcz, Pomorska 1 Toru, Zeglarska 31 
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zeppihrepnraturen u. Kunſtſtopferelen Dauerwellen Doriselbst ist das Glück den Spielern stets hold! 
nter Garantie, unſichtbar führt aus nur 6a Wasser- u. Eisen- Das unübertroffene Backbuch „Backen macht Freude“ der 


Firma Dr. A. Oetker ist in allen Kolonialwarengeschälten, 
und Buchhandlungen erhältlich. 1819 
Ermäßigter Preis 30 Groschen. 


illigit „ SZYMANSKI, ul. Dworcowa 24 
Jezuicka 10 empfiehlt seine Mittage zu 80 gr 


Ein Vergnügen 
macht die Spazierfahrt Ihres Kindes 
in einem Wagen von der Firma 


K. Hensel 15 
Inh: Sierpifiski & Kasprzak 
Budgoszez, Dworeowa 4 


Ja. „Jra““ „Matejti 10, Wohnung 6. 


ee | Hebamme 
X erteilt guten Rat und 
E. en Hilfe. Distret zugeſich. 


Klavierlehrerin 721 Danek, Dworcowa 66. 


wellen -Ondulation 
Erstklassige Aus- 
führung empfiehlt 
R. Formanowaki, 
ul Mostowa 12. 


PAUL KINDER 


Goldschmiede- und Graveur - Meister 
Telefon Nr. 1362 Bydgoszcz Gdanska 40, I Jr. 
empfiehlt sich 1289 
zur Neuanfertigung, sowie zu Reparaturen aller Art 
Ihrer Juwelen, Gold- u. Silberschmiede-Gegenstände. 


Vergolden Gravier-Anstalt Versilbern 
Gravierung von Ess- sowie Tafelbestecken, 
Petschafte, Türschilder. 

Lieferung silberner und goldener Monogramme. 
Wappen- und Vereinsabzeichen, geprägt, 
sowie in echter, farbiger Feueremallie. 
Sauberste Arbeit! Schnellste Lieferung! Billigste Preise 


In Europa sind etwa 80% aller Menschen fehlsichtig, 
von denen nur 10-15 %, durch Augengläser 
auskorrigiert sind. Um Wieviel könnten die 


2. 
. verbleibenden 65% ihre Leistungsfähigkeit 
5 sowie Lebensfreude steigern, wenn sie sich 
g einer guten Brille bedienten. 1613 
Lassen Sie deshalb Ihre Augen prüfen. 


Kostenlose Augenuntersuchung 


ASS CentraiaOptyczna 


Etabliert 1906 Bydgoszcz, Gdanska 9. 


Montag, den 14. Februar 1938, findet die Eröffnung eines Auto-Raionverkauf der konzessionierten Kraft- 
| wagenfabrik Lilpop, Rau i Loevenstein S. A. 


AU zug © a Er A I. © NM S Warszawa, Lizenz General Motors Co. in Amerika 


= Wir liefern: 
i w 11 S KA g 125 
unter der Firm G H E E Bo 8 K Personen-Autos: Buick, Opel, Chevrolet 


in T O R U N - Rynek Nowomiejski 18 - Tel. 1020 st- Autos: Chovrolet, Gd. M. G. 

statt. Fabrik Preis e 

‚Bisher 50 a an Gewinnen über Bripatuntereiht| a nalen AN ö 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 35. 


12. Februar. 
Graudenz (Grudziadz) 


Ein Raubüberfall in Neuenburg 

am 17. Dezember v. J., kam am Donnerstag vor dem Grau⸗ 
denzer Betzirksgericht zur Verhandlung. Angeklagt waren 
Paul Gratemfri, ohne beſtunmten Beruf, ſeine Verwandte, 
das Dienſtmädchen Broniſtawa G rajewfka, ſowie die Ehe⸗ 
leute Alfons und Marta Jancen, alle aus Neuenburg. Erſt⸗ 
genannter plante, um ſich Geld zu verſchaffen, ſchon lange einen 
Überfall. Als er erfuhr, daß eine gewiſſe Gertrud Sonnenwald 
allwöchentlich von einer Bank Lohngelder zu einer Möbel⸗ 
fabrik brachte, nutzte er das aus und überfiel am genannten 
Tage nachmittags 4 Uhr die Erwähnte. Das Fräulein, dem 
Grajewifi Sand in die Augen geſtreut hatte, wehrte ſich aber 
tapfer und hielt die Taſche mit dem Geld krampfhaft ſeſt. Der 
Bandit ſchlug darauf feinem Opfer mit der Fauſt auf den Kopf, 
iv daß das Mädchen hinſtürzte. Sodann entriß ihm G. die 
Taſche und entfloh. Nach dem Raub ſoll der Täter zu den Ehe⸗ 
leuten J. gegangen ſein und ihnen das geraubte Geld inn 
Betrage von 1000 Zloty zur Verwahrung ausgehändigt haben. 
Der Angeklagte, der geſtändig war, ſagt aus, daß er zur Tat 
von der Broniſtawa G. überedet worden ſei. Die Eheleute J. 
geben lediglich zu, 100 Zloty von G. erhalten zu haben. Sie 
beſtreiten im übrigen, ebenſo wie Broniſlawa G., etwas von 
dem Raubüberfall gewußt zu haben. N ; 

Der Gerichtshof verurteilte Paul G. zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängnis ſowie zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für 
drei Jahre, die Eheleute J. zu je ſechs Monaten Gefängnis 
und 20 Ztoty Geldſtrafe. Die Broniſtawa G. wurde wegen 
Mangels an Beweiſen freigesprochen. * 


X Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonutagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 12. Februar d. J., bis einſchließlich Frei⸗ 
tag, 18, Februar d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Löwen⸗Apotheke (Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Paüfka), 
Telephon 2040. f 9 

Glück im Unglück. In der Rehdenerſtraße (Gen. 
Hallera), und zwar nahe dem Eiſenbahnübergang, geriet ein 
ſiebenjähriger Knabe namens Kazimierz Kwiatkowſki, 
Czarnecki⸗Koſerne, unter einen Wagen und wurde überfahren. 
Infolge beſonders günſtiger Umſtände kam der Junge bei dem 
Geſchehnis ohne Verletzungen davon. * 

Einem Marktdieb zum Opfer fiel während des Markt⸗ 
treibens in Graudenz Marta Aniolowſka aus Peterhoff, 
Kreis Graudenz. Der Spitzbube entwendete ihr die Handtaſche 
mit 2215 Zloty Inhalt. — Weiter wurde beſtohlen 
Görny von hier, dem ein Dieb aus dem verſchloſſen 
geweſenen Stall das einen Wert von 30 Zloty befißende 


Fahrrad ſtahl. 
. — —— 


Thorn (Torun) 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Freitag früh am 
Thorner Pegel 2.01 Meter über Normal, gegen 1,98 Meter um die 
gleiche Zeit des Vortages. Die Waſſertemperatur tft auf 0,9 Grad 
Celſius angeſtiegen. — Die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Saturn“ 
und „Eleo ora“ machten auf der Fahrt von Warfhan nach Danzig 
bzw. von Danzig nach aWrſchau im Weichſelhafen Station. Der 
Schleppdampfer „Wanda II. kam mit einem leeren Kahn aus Mewe. 

= Diebſtahlschronik. 
Waſſer⸗ und Gasuhren⸗Fabrik, Bydgoſka (Bromberger 
Straße) 108/110, wurden zwei Waſſeruhren im Werte von 
150 Zloty geſtohlen. * * 


Geschäftsverle gung! 
Mache hiermit allen meinen Kunden 
aus Stadt und Land bekannt, daß ich 


F. Schröder 


Bitte auch fernerhin um gütige Unter- 
stützung meines Unternehmens! 1865 


| Emil Romey 


Fasckingsobend paplerhandlung 
bieten Ihnen die neurenovierten Räume im f 
Telet. Nr. 1438 


Hotel „Krölewski Dwör“, Grudzigdz. 


Jeden Donnerstag u.Sonnabend d.beliebten 
Familienabende verbunden mit allerlei 
Überraschungen. Erstkl. Künstler- 
Kapelle. Sonn- u. Feiertags Five o clock. 


1612 


Höchstleistungs- 


DANCING „Reini 
Vo orzügliche Küche - Gutgepflegte e Klee-Reinigung 
——— —T—Ä—̃ — — Maschinenanlage 


Drillmaschinen 


Siedersleben u. Co. — A Konia 


die jahrzehnte erprobte und jührende 
Säemaschine mit zusätzlichen Neuerungen. 
Siedersieben E ¼ 1¼ u. 2 m. die hoch |giyjige 
wertige Präzisions-Drillmaschine für kleine 8 
und mittlere Wirtschaften, empfiehlt franko 

die Generalvertretung für die Republik Polen: 
Fa. Markowski, Poznan, Jasna 16 


Mit 50 jung 


Beachten Sie die Schaufenster- 
Sonderausstellung mit 


ärztliche Volksschriften 
über die verschiedenen Krankheiten 


durch 


arbeiten. 
rantiert auter 


Plac 23 Styczuia 24 


führt ſachgemäß 
und billig aus 


pflege - Diätküche 
Kinderpflege usw. 


Arnold Hriedte 


Grudziadz, Mickie wieze 10 


1806] Schirmen⸗ 


Bücher 
werden 
Kwiatowa 3. 


Walter Rothgänger 
Grudziadz. 1701 


wenden, bügeln, uſw 


eingebunden 
7796 


Aus der Montagehalle der 


Graudenz. 


Alles, überall, 
iederzeitu.immer 
fotographiert 1287 


— . 1 e „Foto- Walesa“ 
ul. Madgorna nach der ul. Tel. ö 
e220 n eee ee 0 
verlegt habe. Fleischermeister 


nelder⸗ 


Neuanfertigung, 1 


10 


Daum chunt 


Heilgymnastik - Schönheits- onen e 1 
bei Redmer. 130: 


1698 — 19 —— 5 | 
und Be ; 
Moscictiego 1. 25 9 


v Beim Fahrraddiebſtahl auf friiher Tat ertappt wer⸗ 
den konnte J. F. Krieſe aus Wurtonim im Kreis Zempel⸗ 
burg. K. war gerade im Begriff, mit einem von Adolf Hinz 
vor einem Geſchäft in der ul. Moſtowa (Brückenſtraße) 
zurückgelaſſenen Fahrrad im Wert von 70 Zloty in Richtung 
der ul. Szeroka (Breiteſtraße) zu fliehen, als er auch ſchon 
durch einen zufällig des Weges kommenden tzmann in 
Zivil angehalten und zur Wache gebracht werden konnte. 
Auf dieſe Weiſe erhielt der Geſchädigte ſein Eigentum gleich 
wieder zurück. * * 

v Fremde Diebesbente geſtohlen. Vor dem Burggericht 
Thorn hatten ſich die Händler Staniſtaw Lewandowſki und 
Jan Wezierſki wegen Diebſtahls von Alteiſen, das Diebe 
im Balkauer Wald verſteckt hatten, zu verantworten. Die 
Angeklagten wurden zu je drei Monaten Arreſt verurteilt, 
wobei ihnen mit Rückſicht auf ihre bisherige Unbeſcholten⸗ 
heit ein zweijähriger Strafaufſchub bewilligt wurde. * * 


E Trotz des naßkalten Schneewetters war der Freitag⸗ 
Wochenmarkt gut beſucht. Es koſteten: Eier 1,30—1,50, 
Butter 1,20—1,70, Tauben 0,35—0,50, Hühner 1—8,00, Enten 
2,50 —4,50, Puten 4,50—5,50, Gänſe 5—8,00, Kartoffeln 0/03 
0,05, Roſenkohl 0,20—0 35, Weiß⸗ und Rotkohl Kopf 0,05— 
0,30, Kohlrabt und Paſtinak 0,20, Spinat 0,30 —0,40, Schwarz⸗ 
wurzeln 0,40, Zwiebeln 0,15—0,20 Apfel 0,20—0,70, Back⸗ 
pflaumen 0,40—1,10, Nüſſe 0,90 —1,50, Pampelmuſen Stück 
0,50, Zitronen Stück 0,10—0,15 uſw. — Die Preiſe auf dem 
Fiſchmarkt auf der Neuſtadt waren bei ausreichendem 
Angebot unverändert. .* 

. 


Konitz (Chojnice) 
Neue Boykottwelle über Konitz. 


Deutſche und Inden auf eine Stufe geſtellt! 


Nach längerer Ruhepauſe hat wieder eine üble 
Boykotthetze gegen die Konitzer deutſchen 
Kaufleute und Gewerbetreibenden eingeſetzt. 
Nachdem ſchon vor Jahren zu verſchiedenen Malen Schmutz⸗ 
finken rege an der Arbeit waren, Schaufenſter, Häuſer⸗ 
fronten und Bürgerſteige mit Boykottaufforderungen gegen 
alles Deutſche zu beſudeln, wurde nnumehr in den letzten 
Tagen von dem bekannten Weſtverband ein Kalender 
in Buchform herausgegeben, welcher eine Menge Inſerate 
polniſcher Kaufleute und Gewerbetreibender enthält. Gegen 
das Erſcheinen einer ſolchen Reklameſchrift iſt nicht das 
Geringſte zu ſagen, wenn nicht auf faſt jeder zweiten Seite 
Sprüche ſtehen würden, welche geeignet ſind, die deutſche 
Kaufmannſchaft und die Gewerbetreibenden zu ſchädigen, 
zu beſchimpfen und zu verdächtigen. Eine Ausleſe dieſer 
Sprüche hat in der Überſetzung folgenden Wortlaut. 


Durchleſen! Familie und Nachbarn belehren. 

Du ſchadeſt dem Gemein⸗ und Staatswohl, wenn du 
deine Groſchen dem Gegner bringſt. ; 

Bei Juden und Deutſchen kaufen, bedeutet dem Feinde 
Feſtungen bauen. 5 

Willſt du eine beſſere Zukunft, vermeide alles Fremde. 

Wer Juden und Deutſche unterſtützt, ruiniert ſein 
Vaterland. 

Gedenke, daß Juden und Deutſche deine Feinde find. 

Wir wollen nicht geſtatten, daß Juden und Deutſche 
aus unſerer Taſche zehren. 

Du nimmſt die nationale Sache nicht ernſt, wenn du 
bei Juden und Deutſchen kaufſt. 


Ab 15. Februar 1938 1908 
beginnt in meinem Geschäft 


ein kostenloser 
Kandarheits-KRursus 


für sämtliche Stick- und Häkelarbeiten 
der C. M. 8. Z-Garne unter 
Leitung einer erstkl. Fachkraft, 


Informierung und Anmeldung im 
Kurz- und Schnittwaren-Geschäft 


Henryk Krause 
Grudzigdz, ul. Wybickiego Nr. 17 


Verlangen Sie nur C. M. S. MEZ-Stiokgarne! 
Inlandserzeugnis! Garantiert farbecht! 


Ich ſtelle als Verkäuferin eine 


junge Dame 


ein, die beide Sprachen beherrſcht 


Arnold Kriedte 


Grudzigdz wo Mickiewicza 10. 


Mostowa 30. 


Halten Sie sich 
Sonnabend, den 19. Februar frei! 
Auf zum 


Kostümbali 


in der Villa Nova. 
Prämiierung der besten Kostüme! 
Beginn 20 Uhr. 
1917 Concordia. 


Heute mittag 12%, Uhr verſchied nach langem 
ſchweren Leiden, v . 
ſakramenten, unſer lieber Vater, Schwieger⸗ 


im Alter von 86 Jahren. 


Torun⸗Mokre, den 11. Februar 1938, 


Beerdigung Sonntag. den 13. d. M., nachm. 2 Uhr vom 
Trauerhauſe, ul. Kosciuſzki 15, aus; Trauermeſſe Montag 
früh 7 Uhr in der Chriſtus⸗Königskirche. 


. ESS EERBESTEIER SEIEN TER 
SOMMERFELD 
Flügel u. Pianos 


Garantie-Teilzahlung! 1844 


LÜGEL- u. PIANOFABRIK 
B. SOMMERFELD 
BYDGOSZCZ, Sniadeckioh 2 


Zur Herftellung 
feiner Fleiſchbrũhe 
nur 


MAGGI 
Fleiſchbrühwürfel 


nehmen. 


Die Deviſe der Polen iſt „Unterſtütze nur Polen uſw.“ 


Die maßgeblichſten polniſchen Kaufleute haben des 
öfteren es ſich nicht nehmen laſſen, zu erklären, daß ihnen 
ihre zahlungsfähige deutſche Kundſchaft ſehr genehm iſt. 
Um ſo mehr muß es Befremden erwecken, daß dieſe nun⸗ 
mehr die Machenſchaften durch Hergabe von ihnen be⸗ 
zahlten Inſeraten finanziert haben. 


Bei allen früheren Boykottwellen hat die deutſche 
Bürgerſchaft ihre Ruhe bewahrt und hat bisher in keiner 
Weiſe mit einer Gegenmaßnahme geantwortet. Wir find 
auch überzeugt, daß die polniſche Kaufmannſchaft im 
eigenen Intereſſe in aller Kürze nun die Erklärung ab⸗ 
geben wird: „Wir haben von dieſen Machinationen michts 
gewußt“, was aber an vorerwähnter Sachlage nichts ändert. 
Tatſache iſt, daß der Inhaber eines größeren Kaffeelokals 
einen großen Teil der etwa 5000 Stück zählenden Auflage 
zwecks Verteilung an feine Kundſchaft erhalten hat. 7 


te Im Verlauf ber Unterſuchung gegen den durch 
Rechtsanwalt Behnke verletzten Banditen Czeſtaw Ste⸗ 
lecki wurde ermittelt, daß S. auch den Einbruch bei dem 
Chauffeur Szynaniak und den Einbruchsverſuch bei 
der Hausbeſitzerin Kaſterſka verübt hat. Ferner iſt zu 
berichten, daß bei Sielecki das gefamte umfangreiche 
Diebesgut aus den Einbrüchen bei der Witwe Schwarz und 
Getreidekaufmann Flater reſtlos vorgefunden wurde. * 


— q. — 


Dirſchau (Tezew) 


de Den Nachtdienſt in der Zeit von Sonnabend, den 
12. Februar, bis Sonnabend, den 19. Februar, verſieht die 
Apotheke Zawadſki in der Marſz. Pikſudſkiſtraße. — Den 
Wochenend⸗Arztedienſt verfieht von Sonnabend, den 12. Fe⸗ 
bruar, ab 14 Uhr bis Montag, den 14. Februar, 8 Uhr vor⸗ 
mittags, Dr. Weglowſki auf der Neuſtadt, Brückenſtraße 
(Moſtowa). 


de Beim Eislauf ertrunken. Zu einem bedauernswerten 
Unglücksfall tam es im Dorf Rakowitz, bieſigen Kreiſes. 
Nachmittags gegen 16 Uhr vergnügten ſich auf dem Eis des 
Sees die Brüder Auton und Alois Won y. Plötzlich, als 
der 17 Jahre alte Landarbeiter Alois hinfiel, brach das 
ſchwache Eis und die Brüder ſtürzten in das kalte Walter. Auf 
die Hilferufe der Verunglückten kamen die in der Nähe 
weilenden Gebrüder Konrad und Jofef Pryli herbeigelaufen 
und ihren Bemühungen gelang es, Anton zu bergen. In⸗ 
deſſen ertrank der Bruder Alois, deſſen Leiche erſt einige Zeit 
ſpäter durch einen Fiſcher und unter Zuhilfenahme eines 
Kahns geborgen werden konnte. 


Thorn. 


. 


Baumſchnitt! 


führt ſachgemäß aus 
H. Wedmüller, Sörftk. 


erſehen mit den hl. Sterbe⸗ 


Groß⸗ und Urgroßvater 1018 Ein guter 
der penlionierte Eiſenbahnbeamte Füllfederhalter 
| ist ein . 7638 
onitanlin Dune 
Geschenk. 


Größte Auswahl in er- 
probten In- und aus- 
ländischen Fabrikat. 
Pelikan, — Montblsne, 
Matador u. anderen. 
Umtausch gestattet 


Justus Wallis, Toruf, 
Sohreibwarenhaus, 
— 34. Tel. 1469. 


Die trauernde Familie. 


Meine 


MOBEL Peiße Woche 


in allen Preislagen 
formschön und preiswert 


Gebrüder Tews, Torun 
m For. eee B. Glulert, ruf, See 


gibt Ihnen Gelegenheit, 
äußerit billig einzukaufen. 


Briefordner, Geschäftsbücher, Bürobedarf 
Justus Wallis schreibwarenhaus 
Torun, Szeroka 34 Ruf 1469, 97 


sind die besten: Verein für Jugendpflege 


Montag, den 14. Februar 1938. 20 Uhr. 
im „Deutſchen Heim 


Rameradichnftsnbend 


Gäſte willkommen! 1897 Eintritt frei! 
Der Vorſtand. 


Verlangen Sie Offerte, 


Gobrauchite Instrumente 
nehme in Zahlung. 184 


. 
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de Einen frechen Einbruch in den Stall des Landwirts 
Kajut in Pontſchau verübten während einer der letzten 
Nächte einige Viehdiebe. Sie ſtahlen eine Kuh und ver⸗ 
ſchwanden mit der Beute unbemerkt. Im Verlauf der 
Nachforſchungen fand die Polizei Spuren, die nach dem 
Dorf Rokotſchin führten. Hier wurde auch der Ort ent⸗ 
deckt, an dem die Kuh geſchlachtet wurde. Um die Spuren 
zu verwiſchen, wurde die Beute dann zu einem Bach ge⸗ 
bracht und verſenkt. Doch auch dieſes Verſteck entging den 


Behörden nicht. 
** 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


„Heut' wollen wir luſtig fein.“ Wer könnte ſich wohl dieſer ver⸗ 
lockenden Parole, die das Motto des 87. Stiftungsfeſtes des 
Dirſchauer Männergeſangvereins iſt, nicht anſchließen? — Am 
Sonnabend, dem 12. Februar, gibt es nur eine Parole für alle 
aus Stadt und Land, und die heißt: Auf zum großen Bunten 
Abend in der Stadthalle. Ein auserleſenes reichhaltiges Pro⸗ 
gramm, an dem auch Danziger Künſtler und die Tanzkapelle des 
Landesſenders Danzig mitwirken, garantiert für Stimmung und 
Humor. Die Anſage liegt in Händen des Humoriſten Willi 
Pralſch. Kurz geſagt, — Herbert Kuhlmann, der rührige Dirigent 
des Vereins, hat mit feinen: engen Mitarbeitern viele Über⸗ 
raſchungen ausgeheckt, die aber auch Überraſchungen ſein ſollen 
und daher nicht genannt werden. Nach dem Programmverlauf tritt 
dann der Tanz in ſeine Rechte. — Und nun auf zum „Bunten 
Abend“. (Beſucher, die nur dem Unterhaltungsprogramm bei⸗ 
wohnen wollen, können auf den Logen Platz nehmen.) 895 


— w —— 


Ein Raubüberfall 


wurde in der Nacht zum 11. d. M. auf der Chauſſee von 
Pluznica nach Briefen, in der Nähe der Ortſchaft Trzeianek, 
verübt. Hier paſſierte mit ſeinem Fuhrwerk, auf der Fahrt 
von Culm nach Brieſen begriffen, der dort wohnhafte 


G. Ciazkowſki mit feinem Kutſcher Antony Borzykowſki. 


Die Banditen ſprangen von hinten auf den Wagen, warfen 
den beiden Decken über die Köpfe und riſſen ſie nach hinten. 
Dann raubten ſie dem C. aus einer Taſche ſeines Anzugs 
820 Zloty, die er vom „Roluik“ in Culm für verkauftes Ge: 
treide erhalten hatte. Die geraubte Summe ſetzte ſich zu⸗ 
ſammen aus 14 Banknoten zu 50 Zloty ſowie 120 Zloty in 
Scheidemünzen. 


Ihren 100. Geburtstag 


feierte am 11. Februar die Altſitzerin Frau Lemke in 
Kokoeko. Sie war vor einem Jahr noch ſehr rüſtig, fo daß 
ſie noch Hausarbeiten verrichten konnte. Sie konnte auch 
bis in die neunziger Jahre ohne Brille leſen und ſchreiben. 
Frau Lemke iſt wohl die älteſte Frau unſeres Kreiſes; ſie 
hat auch den Dammdurchbruch 1856 miterlebt. 


Ik Briefen (Wabrzeino), 11. Februar. Laut Anordnung 
der hieſigen Staroſtei dürfen im kommenden Frühfahr auf 
Schlägen, die weniger als 100 Meter von Gebäuden oder 
Gärten entfernt ſind und mit Kartoffeln bepflanzt werden 
ſollen, nur krebsfeſte Sorten angebaut werden. 
Weiter wird angeordnet, daß nach und nach dazu über⸗ 
gegangen werden muß, überhaupt nur krebsfeſte Sorten 
aunzubauen, da mit Beginn des Jahres 1940 nur ſolche Kar⸗ 
toffeln gepflanzt werden dürfen. Zuwiderhandlungen wer⸗ 
den beſtraft. 5 1 


ch Berent (Koscierzyna), 11. Februar. Im Gutsforſt 
Drle, Kreis Berent, wurde die zehnjährige Stefanie Za- 
lowſka aus Alt⸗Paleſchken, als fie ihrem Vater Mittag 
brachte, von einem niederſtürzenden Baumſtamm getroffen 
und auf der Stelle getötet. 


Als der Beſitzer W. Neubauer in Neu⸗Paleſchken den 
Bauplatz des Kaufmanns Zube beſichtigte, wurde er von 
dem 21jährigen Pächterſohn Sobichowſki nach kurzem Wort⸗ 
wechſel mit der Axt angegriffen. Dank dem tat⸗ 
kräftigen Eingreifen einiger Arbeiter wurde tatſächliches 
Unheil nerhütet. x 


» Culmſee (Chelmza), 11. Februar. In der Nacht zum 
Donnerstag ſchlugen bisher unermittelte Täter im Weiß⸗ 
warengeſchäft der Firma Waſiakowſka eine Seitenſcheibe 


des Schaufenſters ein und ſtahlen darauf einige Stücke Stoff 


im Geſamtwert von etwa 400 Zloty. Der dreiſte Diebſtahl 
iſt Gegenſtand einer polizeilichen Unterſuchung. 


tz Czerſk, 11. Februar. Spielende Kinder haben auf 
dem Neuen Markt in Czerſk eine Kindesleiche, welche 
in Zeitungspapier eingewickelt war, gefunden. 

Feſtgenommen wurde von der Polizei der wegen 
Betrugs ſteckbrieflich geſuchte Wladyſtaw Klugman aus 
Gdingen. Eine von K. in einem Czerſker Reſtaurant ver⸗ 
übte Zechprellerei führte zu ſeiner Verhaftung. 

Auf dem letzten Vieh⸗, Pferde⸗ und Kram⸗ 
markt wurden ca. 150 Rinder und ebenſoviel Pferde auf⸗ 
getrieben. Für Pferde wurden 50,— bis 350,—, für Rinder 
80,— bis 200,— Ztoty gezahlt. Der Umſatz war ſehr gering. 
Jüdiſche Händler waren nicht erſchienen. 


Br Gdingen (Gdynia), 11. Februar. Dem Arbeiter 
Anton Kuchta aus Adlershorſt wurde bei der Arbeit eine 
Hand vollſtändig zerquetſcht. — Der 16jährige 
an Fallſucht leidende Jan Piaſkowſki bekam in der ulica 
Swietojanfka einen Anfall, ſtürzte rücklings auf das 
Straßenpflaſter und blieb liegen. Ein zur Unfallſtelle ge⸗ 
rufener Arzt ließ den Epileptiker ins Ambulatorium 
ſchaffen. — Dem bei der Firma „Warta“ beſchäftigte Ar⸗ 
beiter Robert Zelewſki fiel beim Verladen von Schrott ein 
Eiſenſtück ins Geſicht und riß ihm eine Backe vollſtändig 


auf. — — Wladyſtaw Hirſch ſtürzte in der ul. Swietojanſka 
mit ſeinem Fahrrad und erlitt allgemeine Körper⸗ 
verletzungen. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 11. Februar. Wegen Brand⸗ 
ſtiftung hatte ſich der Kriegsinvalide Joſef Brunat aus 
Goſſentin zu verantworten. Der Angeklagte hatte im be⸗ 
trunkenen Zuſtand die Scheune des Beſitzers Theodor 
Bruhnke in Brand ſetzen wollen. Er hatte ſich ein Licht, 
Streichhölzer und Petroleum gekauft, tränkte Lumpen mit 
dem Petroleum, ging in die Scheune des Landwirts, ſteckte 
die Lumpen zwiſchen das Heu und zündete ſie an. Nur durch 
einen Zufall gelang es, das Feuer zu löſchen. Vor Gericht 
entſchuldigte ſich der Angeklagte damit, er ſei im Kriege in 
Flandern verſchüttet geweſen und leide ſeit dieſer Zeit an 


Kopfſchmerzen, fo daß er ſich auf nichts mehr beſinnen könne. 


Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr 
und ſechs Monaten Gefängnis unter Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft. 

dad Stargard (Starogard), 11. Februar. Wegen Be⸗ 
leidigung des Gerichts wurde eine Frau Zofia 
Konkel aus Kottiſch zu ſechs Monaten Arreſt mit Be⸗ 
währungsfriſt verurteilt. Die Betreffende hatte wegen der 
Verhaftung ihres Mannes ein Schreiben an Marſchall 
Smigly⸗Rydz gerichtet und darin beleidigende Außerungen 
über das Stargarder Gericht gemacht. Wegen eines ähn⸗ 
lichen Vergehens erhielt ein Mann namens Palkowſki 
aus Skörez drei Monate Arreſt. 

In das Manufakturwarengeſchäft von Maſtak in Oſiek 
drangen nachts Diebe ein und ſtahlen verſchiedene Waren 
im Wert von 5000 Ztoty. 

In dem im vergangenen Jahr bekanntgegebenen Ar⸗ 
beitsplan der Stadtverwaltung war auch ein Erweite⸗ 
rungsbau am Rathaus vorgeſehen. Aus Mangel 
an Geldmitteln muß nun vorerſt davon abgeſehen 
werden. Es ſoll im laufenden Jahre lediglich ein neuer 
Treppenaufgang gebaut und die Renovierung der Räume 
durchgeführt werden. 


h Strasburg (Brodnica), 11. Februar. In der letzten 


Stadtverordnetenſitzung wurden im Statut der 


Kommunalſparkaſſe mit Rückſicht auf das erhöhte Anlage⸗ 
kapital einige Abänderungen vorgenommen. Alsdann 
wählte man eine Bodenklaſſifizierungs⸗Kommiſſion zur Ein⸗ 
ſchätzung der Grundſteuer. Bürgermeiſter Blokus erſtattete 
Bericht über die durchgeführten Arbeiten im letzten Wirt⸗ 
ſchaftsfahr. Die größte Sorge bildete die Arbeitsloſigkeit. 
Die Zahl der Erwerbsloſen beträgt 800. Zur Beſchäftigung 
der Arbeitsloſen erhielt die Stadt 9000 Zloty vom Arbeits⸗ 
fands, für 8000 Zloty Material zur Kanaliſierung und 8000 
Zloty zur Entwäſſerung der Wieſen. Das für das Wirt⸗ 
ſchaftsjahr 1938/39 aufgeſtellte Buoͤget weiſt folgende Sum⸗ 
men auf: Gewöhnliche Ausgaben 287 028 Ztoty, außer⸗ 
gewöhnliche 25 000 Ztoty; gewöhnliche Einnahmen 309 279 
Ztoty, außergewöhnliche 2750 Zloty. Das Budget für die 
Straßenreinigung weiſt einen Betrag von 17905 Zloty, für 
Kanaliſierung und Waſſerleitung 66260 Zloty, Schlachthaus 
124877 Zloty, Viehmarkt 10 000 Ztoty, Elektrizitätswerk 
244 000 Zloty auf. Für Umzäunung und Inſtandhaltung 
des Stadions ſind 3000 Zloty vorgeſehen. Die Subvention 
für das private Mädchengymnaſium iſt von 10 auf 13000 
Ztoty erhöht. 


— Tuchel (Tuchola), 10. Februar. Unter dem Vorſtz 
des Bürgermeiſters Saganowſki wurde in der erſten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung dieſes Jahres der Haushaltsplan 
für das Wirtſchaftsjahr 1938/39 für die Stadt Tuchel an⸗ 
genommen. Nach Annahme eines Antrags des Konitzer 
Magiſtrats wegen der Verlegung des Bezirksgerichts von 
Konitz nach Stargard wurde das Protokoll verleſen und 
angenommen. Der Haushaltsplan 1938/9 beläuft ſich 
auf 18 378,87 Zloty. Ein Antrag um Ermäßigung des Gas⸗ 
preiſes wurde abgelehnt. 

Bei der Beſitzerwitwe Wanda Rutkiewicz in Bislaw 
entwendeten Diebe vom Speicher 4 Zentner Gerite, 
3 Zentner Erbſen, aus der Bäckerei von K. Luzynſki in 
Gr. Schliewitz 4 Zentner Roggenmehl und 2 Zentner 
Weizenmehl. 


V Bempelburg (Sepolno Kr.), 11. Februar. Am Mitt, 
woch fand in Grünlinde die Schulzenwahl ſtatt, bei 
welcher an Stelle des bisherigen Schulzen Glifzcaynfti, der 
15 Jahre in ſeinem Amt tätig war, der Landwirt Bo⸗ 
rowicz durch Stimmenmehrheit gewählt wurde. 

In einer der letzten Nächte wurden dem Landwirt 
Isbauer in Radonſk ein Fahrrad, eine Lederſchürze vom 
Kutſchwagen und eine Pferdeleine geſtohlen. 
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Eishockeyſpiel um die Weltmeiſterſchaft. 


Am Freitag begannen in Prag die Eishockeyſpiele um die Welt- 
meiſterſchaft. Die Teilnahme an dieſen *pielen haben 14 Länder 
angemeldet, darunter auch Kanada und USA. 


Die Ausloſung hat folgende Gruppen ergeben: 

Gruppe A: Schweiz, Ungarn, Rumänien, Polen und Litauen. 

Gruppe B: England Deutſchland, Norwegen, Amerika 

und Lettland. ? 

Gruppe ©: Kanada, Tſchechoſlowakei, Schweden und Sſterreich. 

Nach fünf Spieltagen wird in feder Gruppe das Halbfinale 
erreicht, dann erfolgt die Einteilung in zwei Gruppen, um das 
Finale zu erreichen. ? 

Polen hat ein verhältnismäßig glückliches Los gezogen, denn es 
iſt in die ſchwächſte Gruppe eingereiht worden, ſo daß die Ausſicht 
beſteht, daß Polen Gruppenſieger werden kann. Deutſchland hin⸗ 
gegen trifft auf zwei außerordentlich ſtarke Gegner wie England und 
Be 55 In beiden Fällen iſt der Ausgang des Kampfes ſehr zwetfel⸗ 


Am Freitag begannen in Prag zum 11. Mal die Eishockeykämpfe 
um die Weltmeiſterſchaft. Das Eisbockenſtadion war mit den 
Flaggen der teilnehmenden Länder geſchmückt. In Anweſenheit 
cat etwa 10 000 Zuſchauern erfolgte der Einmarſch der Mann⸗ 

aften. 

Der Sportberichterſtatter der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
will unbedingt wiſſen, daß die Litauer die Senſation des Tages ge⸗ 
bildet haben, weil angeblich in ihrer Mannſchaft ſechs „authentiſche 
Kanadier“ vorhanden ſind. Der Korreſpondent tiſcht dieſe Meldung 
deswegen auf, weil Litauen in der gleichen Gruppe wie Polen ſpielt 
und Polen zunächſt annahm, daß es Litauen als Gegner im Eis⸗ 
hocken nicht im aerinaften zu fürchten habe. Wie weit dieſe Nachricht 
ſtimmt, läßt ſich nicht nachprüfen. ; 

Gleich am erſten Tage wurden ſehr intereſſante Spiele ausge⸗ 
fochten. Zunächſt kämpfte die Schweiz mit Ungarn. Man 
hielt die Schweizer Mannſchaft im Augenblick als die ſtärkſte des 
Kontinents, fie konnte gegen die Ungarn fedoch nur mit Mühe und 
Not ein 1:0 erzielen, m e 0 74 

Überraſchendenderweiſe ſchlug Lettland die nor wegiſche 
Manufchaff mit 8 1 (1:0, 0:1, 6500 12705. . Beide maunſchaften zeigten 
ein ſchwaches Spiel. Da nach drei Spieldritteln ein Unentſchieden 
mit 1:1 erreicht worden war, mußte ein Spielverkängerung eingelegt 
werden, die dann das Ergebnis von 311 brachte. 

In der ſchwerſten Gruppe ſtanden ſich Deutſchland und 
England gegenüber. Der Weltmeiſter des Vorjahres, England, 
ſtieß auf einen harten Gegner, es fiel nur ein einziges Tor, ſo daß 
England mit 1:0 als Sieger hervorging. 


Die Mannſchaften zum Vorkampf 
Deutſchland — Polen. 


Am Sonntag findet bekanntlich in Poſen der angekündigte 
Boxländerkampf Deutſchland—Polen ſtatt. Die Karten für dieſe 
Sportveranſtaltung ſind bereits vergriffen. Aus Deutſchland trifft 
ein Sonderzug mit über 600 Perſonen ein. 

Nunmehr ſteht auch die endgültige Liſte der Mann. 
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] mandanten Horthy gelang es, dank ſeiner tatſächlich außer⸗ 


Erinnerungen an Horthy. 


Der in Bromberg im Ruheſtand lebende Oberſt Ka⸗ 
zimierz Zachar, ehemaliger Offizier des öſterreichiſchen 
Kriegsſchiffes „Taurus“ veröffentlicht im „J. K. C“ aus 
Anlaß des Beſuchs des ungariſchen Reichsverweſers Horthy 
folgende Erinnerungen an den damaligen Kommandanten 
des „Taurus“. f 

Der Berliner Kongreß vom Jahre 1878, der den 
ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg beendete, legte dem otomaniſchen 
Reich, in dem damals Sultan Abdul Hamid regierte, gewiſſe 
Begrenzungen ſeiner ſtaatlichen Souveränität in Form der 
ſogenannten Kapitulationen auf. Zu dieſen Kapitulationen 
gehörte u. a. das Recht der Unterzeichnerſtaaten des Ab⸗ 
ſchluß⸗Protokolls des Berliner Kongreſſes auf den türki⸗ 
ſchen Gewäſſern und zwar in der Nähe der Hauptſtadt Kon⸗ 
ſtantinopel Kriegsſchiffe zur Verfügung der einzelnen Bot⸗ 
ſchaften zu unterhalten. Dieſe Kriegsſchiffe ſollten ferner 
zum Schutz der fremden Staatsangehörigen, die in der 
Türkei wohnten, dienen. 

Auch die frühere öſterreichiſch-ungariſche Monarchie 
unterhielt in Konſtantinopel zur Verfügung ihres Bot⸗ 
ſchafters eine Flotteneinheit und zwar das Kriegsſchiff 
„Taurus“. Die zweite Hälfte des Jahres 1908 war für 
Oſterreich⸗Ungarn ſehr ſchwer und zwar infolge der Beſitz⸗ 
ergreifung der früheren türkiſchen Provinzen Bosnien und 
Herzegowina. Dieſe Beſetzung rief in der türkiſchen Welt 
eine geradezu feindliche Stimmung gegen Oſterreich⸗ 
Ungarn hervor. In dieſer kritiſchen Zeit wurde der augen⸗ 
blickliche Reichsverweſer von Ungarn Horthy, der damals 
Korvettenkapitän war, zum Kommandanten des „Taurus“ 
ernannt. Zuſammen mit der Familie, d h. mit Frau und 
zwei kleinen Söhnen traf Horthy in Konſtantinopel ein, wo 
er in der Nähe der Geſandtſchaft im Zentrum der Stadt 
eine Wohnung bezog. Anfang September 1908 wurde ich 
nach Konſtantinopel kommandiert, wo ich die Ehre. hatte, 
1 Kommando des augenblicklichen Reichsverweſers 
zu ſtehen. i 


Zu dieſer Zeit begann in der Türkei infolge der Be⸗ 


ſetzung von Bosnien und der Herzegowina ein Boykott der 
öſterreichiſchen Waren, der ſich auf die Menſchen in Form 
eines geſellſchaftlichen Boykotts ausdehnte. Dem Kom⸗ 


gewöhnlichen Fähigkeiten als Offizier und Diplomat in 
dieſen geſpannten Zeiten auch weiterhin geregelte Be⸗ 
ziehungen mit der diplomatiſchen, politiſchen und militäri⸗ 
ſchen Umwelt aufrecht zu erhalten, mit der er auf Schritt 
und Tritt bei den verſchiedenen Empfängen zuſammenkam. 
Er nahm an Audienzen beim Sultan teil, wohnte den ſchö⸗ 
nen und maleriſchen Feſtlichkeiten bei, erhielt ſogar hohe 
türkiſche Auszeichnungen und war bald unter allen Kom⸗ 
mandanten der verſchiedenen in Konſtantinopel ſtationier⸗ 
ten fremden Kriegsſchiffe und innerhalb der interna⸗ 
tionalen Geſellſchaft die ſympathiſchſte, hochgeſchätzteſte und 
populärſte Perſönlichkeit. > 

Nach dem Boykott, der im März 1909 beendet war, brach 
Anfang April des genannten Jahres die Militär⸗Revolu⸗ 
tion der Alttürkiſchen Partei aus, die durch den Sultan 
Abdul⸗Hamid organiſtert war und ſich gegen die damals ent⸗ 
ſtandene Bewegung der Jungtürken richtete. Am dritten 
Oſterfeiertag erfuhr Kommandant Horthy zufällig, daß un⸗ 
weit des Standortes des Kriegsſchiffes „Taurus“ ein jung⸗ 
türkiſcher Offizier, ein Rittmeiſter der Kavallerie, ſich ver⸗ 
ſteckt halte und von den revoltierenden Soldaten die ſein 
Verſteck entdeckt hatten, umgebracht zu werden drohte. Kom⸗ 
mandant Horthy wandte ſich an ſeine Offiziere und erklärte, 
daß der Rittmeiſter in Lebensgefahr ſei und daß uns die 
Offiziersehre zwinge, ihn zu retten. Er entfandte ein Mo⸗ 
torboot, um fait im letzten Augenblick den jungtürkiſchen 
Offizier dem Tode zu entreißen. An dieſem Tage wurden 
einige Hundert jungtürkiſche Offiziere niedergemacht. Der 
gerettete Rittmeiſter wurde verkleidet auf einen Paſſagier⸗ 
dampfer gebracht und konnte ſo die jungtürkiſche Armee 
wieder erreichen. 


Wenn man bedenkt, daß der oben erwähnte Boykott der 
Türken ſich gegen alles richtete, was aus Sſterreich⸗Ungarn 
kam, wenn man weiter hinzufügt, daß wir ſehr ſchwere 
Zeiten der Revolution erlebten, ſo wird man verſtehen daß 
die Stellung des Kommandanten Horthy in dieſem Wir 
ſal keine leichte geweſen iſt. Seine Fähigkeit und fen Fa 
lent, die ſchwierigſten Knoten zu löſen, führte dazu, daß ſein 
Name allgemein bekannt wurde. So kam es, daß im Som⸗ 
mer 1909, als der „Taurus“ eine Übungsfahrt und gleich⸗ 


zeitig eine politiſch⸗divlomatiſche Reiſe nach Bulgarien, Ru⸗ 
mänien, Rußland und Griechenland und nach den verſchie⸗ 
denen Häfen des Marmara⸗Meeres unternahm, Kom⸗ 
mandant Horthy überall den herzlichſten und wärmſten 
Empfang erlebte. Es kann überhaupt geſagt werden, daß 
in dieſen großen ausländiſchen Zentren der Kommandant 
des „Taurus“ ſich immer bald an die erſte Stelle zu ſetzen 
wußte, als ausgezeichneter Generalſtäbler, als geborener 
Diplomat und vor allen Dingen als ein Menſch von hoher 
Kultur. Kommandant Horthy war ein hervorragender Ver⸗ 
treter ſeines Staates im Ausland. Um ſich aller Aufgaben 
würdig zu entledigen, ſcheute er nicht vor der Ausgabe 
großer Summen ſeines eigenen Vermögens. Er wußte, 
daß er im Mittelpunkt fteht, in dem ein hoher Lebensſtan⸗ 
dard geſchätzt iſt. Im Winter wohnte er unweit der Bot⸗ 
ſchaft, während er im Sommer eine ſchöne Villa am 
Bosporus bezog. Zu Ausflügen für die Familie ſtand ein 
eigenes Motorboot zur Verfügung. Pr 

Seine Offiziere behandelte der Kommandant wie zu der 
Familie gehörig. Unſere Pflicht war es, an den Privat- 
empfängen an jedem Freitag in den Salons ſeines Hauſes 
teilzunehmen, wobei wir mit den höchſten Regierungsſtellen 
und diplomatiſchen Vertretern zuſammentrafen. Unabhän⸗ 
gig — waren wir oft Gäſte im privaten Familienkreis 
Horthys. 


Hinzegefügt werden muß, daß, wenn Kommandant 
Horthy als „Glückskind“ bezeichnet wurde, dazu in hohem 
Maße ſeine Frau beigetragen hat. Die Gattin des Kom⸗ 
mandanten war eine Ariſtokratin voller Kultur und Schön⸗ 
heit, die ſich außerdem aus der weiblichen Umgebung der 
Diplomaten durch beſondere geiſtige Fähigkeiten hervorhob. 
Auch ſie beſaß wie ihr Gatte das Talent, Menſchen zu fi 
eranzu schen. Es war ein ſchönes und auserwähltes 
Naar. : 
Viel! Jahre find unterdeſſen dahingegangen, der Welt⸗ 
krieg uno feine Nachwirkungen haben manches Erlebnis 
zus dem Gedächtnis geſtrichen. Sie konnten aber nicht die 
Frinnerung an die ſchöne, ritterſiche und menſchliche Geſtalt 
des ehemaligen Taurus“ Hommandanten, des jetzigen 
F Admiral Horthy aus meiner Erinnerung 
tilgen. 
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2. radrig. Feder ⸗Hand⸗ Ei Werk meiſter J. als ſolcher tätig. 5 Bloch, Laziſta, Edauta 168 Whg. 8. 
wagens. Firma Prey. 8 Bußfübr. u Korreipd, D e al ante bett Fichten ⸗ Außbolz 
Bodgorzcz, Gdanſta 35. I Kenntnis von Brennerei», Molterel- . polnisch u. deutſch. 1205 Güter Umtauſch eee, 25 Ban er hatprelswert abzugeb. 
8 . 1889 und Sägewerkmaſchinen erwünſcht. Stellung vom 1. 81200 Meg. groß, Gut in Volen (Neke-Diltritt) 0 Rentamt Siſstowo. 


E Polniſche Sprache Bedingung. Ausführi. oder früher. Offerte 
geg. gleichwertiges in Deutſchland od. Danzig 
eee eee = Geichäftelt 2 9155 —9 3 N geſucht. Off unt. D 16 an Filiale 


EEE EE EEE EEE EE5 Se deer dich. H. Shmjdt, Danzig, Holsmarkt 25 800 fl e Trackenanlage Yelläller 
Beſtempfohlener erfahrener Naihineniclofier Veränderungshalber verkaufe ich mein vage 10 Magdeburg, Brent.» Teerfüſſer 


Obermüller Fuad in Mang. e Sernesier 


kaufen laufend und er ⸗ 
kg mit 2 Läden: Kolonialwaren und Meierei. f 


_ nom. Worzuit 1078 


Pianos Nartoflel- 
e Trockenanlage 


5 0 2 ei 2 — (unter G 1846 an die 
/ EMDehleb Morsiinerellens __ Bow. Jaroein e Bänen: eee une Men Pianino ve rann ff] Deutihe Rundihau‘. "Wenste & Duden.” 
ich für Zloty in Polen Evangeliſcher, lediger | Filiale Dt. Roſch., Danzig, Holzmarkt 22. 1880 Nowy N ER W. 5. Weg Anſchaffung emnes Dachvappenfabrik und 
zahlbar. Gefl. Angeb. E u Jutsgäriner 227 ĩͤ Vd % Eiettromotors verkauf. Teerdeſtillation. Bau⸗ 


unfer. D 619 on ‚bie militärfrei, bewandert 


644 > } 

Off Al ines Wald ut, Kr. Danziger sone e ich meine bewegliche. materialien großhandl., 

— — erten m. Zeugnisabſchriften u. Referenzen in all e | »iano, treuzlatt. tauft betriebsfertige 610 Grudziad;, Tel. 2088. 
8 en gärtneriſchen 550 Mag., / Wald mit ca. 1100 Mg. Eigen: | gegen Barzahlg. Preis · 

7500 z 3 erbeten unter 1452 an die Geſchſt. diefer Zig. Kulturen ſucht vom dad. Bod. mitteiſchwer, kompl. lebd. u. tot angebote Ardider 5 5 Br. Pierackiego 61/88. 


8 t t left t. W. It jeſte Straße. d n. N 
geſucht z. 1. Stelle auf Evangl. Müdchen Wirtſchaftsinſpektor Stellung 0 But 8 5 nk 1 * a Fil. „Heut tſche ieee 8 Lokomobile > Oh nu uus 


f 31 Jahre, eval., verh. f 
1 — le N. fl. Seide, mit guter Voltsſchul⸗ mit 10 jähr. Praxis auf N 310 — Dan. So — — 8 Re ulator 
mE Tauiche nach Deutſchland! 9 Fabr. Petermannæ co. 
Beſitze in Gleiwitz Deutſchoberſchleſien) ein diſches Werk, ‚genauer Warendorf, Weitfalen) 


Waſy Kaatellonitie 11. bildung, denen esibeiten Gütern u. weit» 
Gang, für 20 21 zu verk. Vom Dampfkeſſel Über · 
1988 eventl. früh. Stelle verh. 40 J., durchaus Erbgrundſtück, See wachungsverein gepr.] n g aüſta 58. 


Diakoni iſt,[ gehenden SKenntnifien Gũ ˖ 
Diakoniſſe en enn Gartner 


zu werden. N 


Afene Stellen 


. cena 


Is alleiniger oder erfahr. i ſein. Tach gut.] 10 Minuten vom Ringplatz ca. 10000 m? groß und zugelgſſen. 
Heſucht zum 1. 3. bezw. derzeit im 0 7 Imk. u. gute Zeugn. z. mit 2 kl. Gebäuden. dert geeianet für e . Dumte, Fürſtenau.— 
ir 2. 15 — 1 Siatonitien Mutter: 1. Beamter Berfug. ſucht Stellung Bauplätze od. Unternehmung. würde dasſelbe Freie Stadt Danzig. 3 Zim m 5 r. 22 
ein marker SAND. ] Pänzig. Neugarten 2/6, auf größerer Begüte- 1. l 38. Zuſchrift. vertauſchen gegen Beſitz in Polen. 62 öbe Baderemitiego n 
Beamter eintreten. Aufnahme- rung. Poln, in Wort u € 648 an die Krakow, Lenartowicza 5, Il. Stock. Drehbank 


aparte und preiswerte 
e in größt. Fra 
wahl nacheigenen Ent- 
würfen in anerkannt 17 N zu mn 
bester Qualität nebst geile 

911 ‚ge 


Geschaltet d. Zeitg. erb. 
mit mind. 3 jähr. Pra Alter: 18 bis 34 Jahre. und Schrift perfekt Schloſſern 
Peinlich _ertorberiih Dlätterin, pomiih| una Rund. Scheer 

Offerten unter S 628 ſprechend, findet Stel ſucht Bortieritelle, 

a.d.Geihft. d. Zeitg. erb. lung. Swietoianita 2, Suche f. meinen Sohn, Tauſch 


jer⸗ a Offerten unter % 
Junger erfahrener Pe er- Heichält ess 1 d. d. Geſchſt. d. Zeug. be 


ü ittle Guts⸗ 
Buchhalter Haushalt N Wort und Schrift 1855 Öutsietretäria 
g ae] „nee, ana eee drehung e uns 2 3, 
KEN uver eid. Sprach. 5 
Angebote unter N 1911] geſuch ang. d und Schreib. 


Geſ ; fleißig. Wäſchebehand⸗ | Chef, zum 1.4.38. Frdl. 
a d. Geichſt. d. Zeitg. erb. lung und Inzereſſe für Angebote an „ 


für 2 bis 2,20 m Dreh · 
länge, in guterhalten. 


anſchluß. elektr. Licht. 
Gas, ſofort zu verm. 


Kosciußzli 12. 


arlin s 
ychod. 


UL 8 j ; 
GERARD Mobi. Zimmer 
Hüchen Hädſelmaſchine 
Erfolgreiche Modelle „„ Möbl.3immer v.l. 3.38. 


In Pommerellen gelegene 


Gaſtwirtſchaft und 
Kolonialw.⸗ Handlung 


zeitgemäße Preise 2 

I Iondeder Geflügel eventl. Näh⸗ Frau 88 anprette. ucht veränderungshib mit über 100 Morgen gutem Land. dee Aan rang Bert, Bei Wendrowski, Beteriona 2, Wohng. 2. 

für Steindach kenntniſſe. eugnis« Podanin. per 1. 5. 38 oder ſpäter faft neuen Gebäuden u. reichlichem und eigener fer- Dre TI öbi, Sim... mit oder 

1 Drünageſachmann en u. Inder. _vowiat Chodziez, Ane 7 5 die 9 6. — au andere genen eht stellung, empfiehlt Yweiterliger ohne Benfion. K. Braz, 
anſprüche einſenden unter an die jekt im Danziger Gebie 

1 Schmied Offert unt w 1808 u. . Landwirtſchaſtlicher Geichaftan. d. Zeita erb. Deutſchland. Möbelhaus Säureweder ul Kanalowa 8. es 


ee la, Ign. D. Grajnert &|,. : cht 40-50 R 
ee ee Lu e pPenſionen 
Eßzimmer, Schlafzimm. | Offerten erbittet 10: 


und Maſchiniſt Geihäftsit.d.Zeita.erb, Peamter Routinierte Buchhalte⸗ 


2 Pferdelnecht R (auch Wtw.) rin⸗Kaſſtererin, . gute Berlin W. 35 
ale 2—3 ne. Birtin ca. 40 J. alt Zeugniſſe, übern. . 


d. Landwirtſch. geſucht. evgl., 10 1 monatlich 2, J. alt. in ungek. diſch⸗poln. Korreſpon⸗ 8 Molterei Ryczywol. 

ee am| , Ieie Station, der ern e Ste g e a ee: Neue Flach Sir. Penſion 
die Geichäftsitelle A, Reine Kamii, cht getätt mer ente |"Berufshilie”, Bodo. Gele enheitskäufe: and. Möbel v Nachlaß für vier Schulkind 
Arnold Kriedte Grudz Ppoczta Mak. 00 ſucht. geſtützt auf gute Gdanſka 66, 1. 1922 ſtammend, gelegentlich Maſchinen 25 5 u. 2 Madchen 


ee ee er gr 3 Zeugniſſe u. Empfeh⸗ „—— — — — 
Geſucht wird v. 1.3. ein _ Powiat Brodnica. f kungen ab 1. April 38 Buchhalterin. 37 J. 8 Bon 3 8 billig empfiehlt „‚Sala| 8-80, zu verkaufen ggf Ge 5 


jed Gelucht wird z. 1. 3.38. oder später ſelbſt⸗ alt evg. ledig, bilana- „ Lieytscyins“, Odanitas2| Jartowitienn 22. W. 14. von 8—13 Jahr., gel. 
lediger Ech mied eogl. zuverl. finder. . . f F — Preiswert zu verkaufen — 1 9 5 
oder unter ung = 5 1 komplette 645 d. d. Ge eitg. er 

eugniſſe befigt u. vo maſchine. polniſche eißlufttrockenanlage Schlafzimmer an ge 

Sr Licht rn Hansiomier — =; 5632 gi 5 l aus» Hate 10 Durchlaß, etwas renaratur- Ausziehtill, Stühle Kg 
5 iche = 

Ten! Ebenielis ein Anaehote zu richten an 8 Nundſchau'ſtellung. Ange“ an 2 eletteiiche Schweißagregate, Gleiäitr. billia. Nähere Aus⸗ Garnitur 
Stubenmädchen Frau Zemgard Mäller en Berufebilſe T. 3. Gleichſtrommotore von 2 bis 70 PS kunft erteilt die a Cukrownia Natto, nN. 
perf, in Zimmerarbeit. Grochowiec 1881 Bandjeizteiehn ſucht z. Tezew, Ropernita 1.199 ſehr billig zu verkaufen. isses ditſongfirma Kaufe zweifache 


Alem tete Foene Nad: See 3 Hilton 05 |Bilanzfiere M. Balzerovig, _ Wobtte, dene 
zun, pw. Grudztadz. 1719 Aſſi ſtent 9 II If f Dandta. 2 Altſchottlard 12. rd 3 Holzwo le- 
Suche zum 1. J. d. 2 Madchen b. Lande Se 2. Beamter, ü 0 eln : | Oder neu. ca. 150%250 7 
ein. verh. Seite ehrlich, ſaub. u. fleißig, Beſitze 1. Semeſter der deut ch⸗volniſch, mi: j em. Offerten unter D Naſchine l 
5 ei ve) erg 11 für alle Hausarbeiten Bat chen Winterſchule allen Bürvarb, vertr., j 1639 an die Geſchäftsſt. 
erielbe muß mit zum 1. 3. od. 15. 4. 38 Hroda u. 1 Jahr Prar: ſucht Stellung per 1. 6. Min Sid und Hard dieſer Zeitung erbeten Auſche, remis, 
Seh ö vow. Moriti. 
Geldſchrank 
alt gebr., kauft billigſt 


Fähr ſämtüch lande geſucht. Etwas Koch- Anfragen unt. A 1829 d. J. oder ſpäter. Offert. 7 
Maſchin einachl, Dreich- tenntniſſe erwünſcht. an die Geichit. d. tg unter 2 1876 an die | Lokomobilen 
gebraucht 657 
aus zu verlaufen 
Offert- un. D 180 an Ser erk Lesib Rynek. 


lages vertraut ein ow. Fr. Herold. Beomberg Geichäftsft.d.Zeita.erb. 
1 Suche Stellung g Garrett & Sous 
Landbäckerei 


. — 5 5 Schal . 1. J 108 em 
ungen mi — 8. N + N 
als leitender Privat⸗ Wirtſchaſts⸗ 12.95 qm Heizfläche. 
beamter oder deral. 5 Flöther 
bei beſcheidenen Anspr. früulein 5 
— 1 d. Chojinice, von ſogleich 
tungsitreitiahen, wie ö 5 günſtig abzugeben. 5 mm ch. roh o 
Zeugnisabicheiſt. Ge: Nenzenſachen und der . mE WTORNOW „ Szymczat, zu verpachten. 
Maj. Blachta, p. Kor- Landw.⸗ Buchführung. ſchäſtiaung als rr! ...... 8 don 
n agent 7 Stenoar. und Zuarbeiterin. Fr Sivergeld les 5 
Feuanis = Apſchriften Geſucht zum 1. März aufmann Korreiond. Ifferten unter R 617 Eiſenhandlung Prima tiftenz! u. Altſilber tauft 
Geſchãftsſt. d. Zeitg erb. der Kundf Ev. ehr ich. zuverläſſig. 
I mit gut. Kochkenntniſſ. der werten Kun ſchaft —3 q. eingef. mit gut. deutſch. je 
Jüngerer. evg ehr⸗ und evang. tüchtiges dienen. Uebernimmt a. Mädchen vom Lande. Kundſchaft W A er rg * eier 1 bt a mit . Wohnung, 
Manufaktur⸗ eg 
für Obit« u. Gemüle-|a.d.Geidiit. d.Zeitg.erb.|I. Korrekt Bydgoszcz. als Stütze a. d. Ge = d.eitg.erb, 
Be : Szczecinſta 3, Whg. 5,| oder Hausmädden | ————— zu -verlaufen, Einem bis 70 Ztr. Tragtr. und Verlaufe Bauholz pächter eventl. Kom« 
zugehen ner» 2 * 5 ’ u 
ſteht kann Sum. 3.33 Hausmädchen Staats- u. Kommunal- zu vervollkommn. Am Saufcigelegenhei deutſchen Fachmann kin Selbſtfahrer Meyer we v. Ciele. pagnon. Off. u. U 627 
8 Ella Böhlte. Stoncz, Reichsdeutſche liche gute dauernde 
Berbontta cle 1. Br t. e vt. 55 p. Chelmno. Wer möcheſen Bentz Exiſtenz. Das Geſchäft — B._ 
Gärtner 1878 8 da Bud. u mann Mädchen b. Lande 8 in Fake 7 od. Rad in Be 1 leicht. veritellbarer 
anderes Objekt) gegen Kreisſtadt Pommere i 
ATINEr |3euanisabigrift. 15 evgl., 28 J. alt, ſucht ein Gut in Deutſchland mit ca. 60) deutscher Kutſchwagen mit 2 großen modernen Schaufenſtern, am 


Kenntn. in der elektr. & 
1 . von ſofort oder ſpäter . 
abſcheiſten ‚si evgl., gewandtes inn: Jahraang 1915, 10 Atm. 
rich e n 2 hrt. Slubenmädchen gg Eſſendraht 
Beſitze Erfahr. in allen dame) Mitte 30, ahrgang m. 1 Am. der Stadt 
Po en Betten it, e Seinen ber Bermal- a nerir, Wirlunge: 125 am Heizfläche eb 
». Walnhnomp. Beat, eie Krane MWilhelminifte 
Suche ledigen haltsanſprüch. ang ordentl. Gerichts bark, —— BYDGOSZCZ. Dworows#9 geſucht. Per 5 1 
Gärtner Marienret Fiedler, |iowieder kaufmänn. u. Schneiderin ſucht Be- So 28. A. Med b. Choitice. 1er 
unter d 1729 an di f fonmentl.a.alsRedts-| die Geichtt. d. Stg. Aus beionderen Grün- E. Kinder, Gbatiita 40. 2 br abzugeben. en Räume 
5 © Hausmäd EN [berater in amtl. Sach. en bie Geicit. d. Big in Pommerellen, alt. den habe ich die Ab» O dane are und 2 Wagg. trockene d ;.;, Drobutf ene 
licher, fleißiger Adminiſtrat. v. Grund⸗ 23 J. alt, ſucht z. 1. 3. 
Gi ' hilf Küchenmädchen. lung Be e, |oder1.4. in bei. dene. zu verlaufen. Ein alter 1 A. Switlit, Tartat. 
1 nerge E Angebote unter J 1868 und Offerten erb. 8842 halt ats 680 Anfragen unter W 631 Konfeltion⸗ und uter Rollw u Sironno, p. otomıerz. Kongreßpolen gelegen. 
5 5 Schuh. » Geihäft 9 ODER gerfaufe Judo SER ee 
2. Sauberes tüchtiges ehemal. preuß. u. pon. in der Stadt. um ſich 
d. 1 
eintreten Gärtnerei mit gut. Aochtenntnifj.| . beamter. Iliebſten in Bramberg. bietet ſich eine wirt. preiswert zu verkaufen 5 
kann g. Selbſtandigkeit Gehaltsanſpr. mit langiährig. Praxis elegen, im Werte von Bevölkerung in beiter|ein» und zweiſpänni tz Weſhera (Martt) und ul. Sobi 
erwerben. Anfraa erb. 25. 8 in der Leitung von In. | Stellung alsStuben: |‘ 360 (00, tauſchen? Lage der ad Off. ſowie 1 duberhallene 8 Ede, N pete Geihäftsinge der Stadt 2 — 


A. Mielke, Starogard. duſtrie - Unternehma. mädchen oder erites|: 
F Suche zum 15. 2, oder Öfferten unter B 365 unter M 615 an die 
end ebel, evangı.| 1.3. en engl. Rächen: ee Holsbrande, en Je oder 5 J. 10 g. a. b. Geſchſt. d. Jeitg erb. |Geichäfisft, d. erb. e Delitateſſen-Geſchäft mit gutem Erfolg be 
Gũ t l U ii madchen mit Kennt⸗ Ueberſeehandel beitens Offert TTT (Landauer) auf Patent trieben wird, iſt ah 1. 4. 1938 mit voller Ein⸗ 
Tnerlehr ng vertraut, guter Kenner Offerten unter A 5 f achſen ſtehen z. Verkauf richt 
e ene, oc Welz. Weſherowo. 
kulturen z. 1. od. 15. 3. „u. Weſtpolens, bei den elche edelgeſinnte 1 Wagendan Feen. 1 5 
bene G. Mile, 1 e e ee ul enge RB Beton Sl Steder mittel » Handlung] a e Chen. Aug. Wels, Welherowo. 
Torun⸗Mokre, richten an die deutſche, polnſſche evgl. Fr. mit 6½ jähr. befte Lage f. Brunnen alteingef., ſehr gt. Lage, 
HL. Smwietopelti 13/15. | Fr. Anna-Eife Taabrl. und andere flawiſche Madch chen mit makel⸗ bauer, auch Schmied mit umſtändehalb. abzug. 
ie ale Walvcbnowy. 0 vers beherrihend,| loſer Vergangenheit andwertszeu g. ſeit 30 Zur Uebern. 5 8000 31, 
pow. Tezew XI ent . a in einer Hand, erford Zuſchr u. A 634 
». Walichnown. nastreis, Gefall Bertrauens⸗ Dauer wegen Todesfall |2.Geidlt. d.Zeitg.erb. ag e 
—pausmüdchen 88 ſtelung g. zu verkaufen. Bauplatz, gm 
Hausmädchen a.d Geſchäſteſt.d. Z. erb. ; 1 


Chem ia. Dow, Torut, Suche für mein. Sohn, | a.d Geſchäſtsſt. d. Z. erb. Erforderl. 10— 12000 21. 61 Promenada 17, 1. 
ul. Spewita i7a. an Qufe gute | Bädergeielle, (olntc. Sude vom 1. 3. 38 oder Näheres 886 Öetigerte, 6 Mon, alte 
Größ. Gut in Bommes x RL Jeden. deutſch), eine ſpät. Stellung in einem ul. Grunwaldzka 16. deulſche Doggen. 
Gutgehendeſ Eltern mannfeſt, abzu⸗ nach der bewährten Methode 


9 Schäfe „ N ee Jungfer eben. Meta enen, Touſſaint⸗Lan enſcheidt 
Schäfer Slellengeſuche b. aSlamoinnng, 100 od. ähnl. Vertrauens» Bald l. Plätt⸗ Aatlomn. n. Team. 9 
7 Bäder elle. 20 J. alt. 30 Ib. alt, in em. größ. unſtalt in danzig Hunde 3 e e koſtenlos! % 
e uswendiglernen von wg De keine 5 


1 ternehmer Heilung. Bin enangl. 
5 Jerufslandtuirt engl. ledig, mit guter Candbaushalt 12 Ihr. m. elektr. Betr. Br raſſerein, Iriſch Setten, 


Verdeckwagen ſeit 40 Jahren ein Kolonialwaren⸗ und 


d. bis 50 Gelisnarheligr Praxis u. Sandwerter-|als Jungfer tätig ge⸗ and Platze, krankheit 
itellt, I Pferdeknecht ledig. 28 J. a., theoret. karte. ee entiorech. wesen. Gute . Eh Gryfon, Siljam Terrier, Vorkenntniſſe, keine beſondere egabung 
* * 0 — 
u 7, aerger, Brattiich vorgebild..|Stellung, Auger, an|vorb. Gel of ei D fs gu ER 3 ee en Free um 


.. Jede, Danzig. verkauft 


reitgaſſe 57. 


eigen. Warmen tut zum baldig. Antr. „> Berurebilfe: T. 3. Se Hackenberg. Berufskreiſe haben bereits mit beſtem Erfolg da · 


Juſchriſten unt. N 178 czew. Kopernitd 1.195, | Dleänica, po. Chodzies. "| Hundedrefjur 125 an Belt S Sulenbung der 
an die Geichſt. > Sta, Henmtenitelle. Suche ab Plot ‚ober Suche Stellung Telefon 33-90 e eee e e &ie 2 . S in der. Deutſchen 
Säuglings⸗ Gute Ze äter Stell N Mu el: —Fimerit., weiße Teilen Sie uns aufnebenitehendem Abſchnitt T Rundſchau ange- 

t i 1 N N N ls Kochlehrling. 55 mit, welche Sprache Sie erlernen wollen. „? botenenProbeleftion 

ſchweſter banben, de ge an be Feldwächter, Sin 18 J. alt, Bauern Le horn-Hü hne Wir ſenden Ihnen 8 al für S der 

ab Big el Gel act 5. Zeit 5 en Hofbeamter (tochter evana,, etwas fbr [ un ano a 14 Tage koſtenlos unb nortofveis & 5 . 
eutt. Zeugniſſe und Sandwirksſohn 25 J. oder Aufſeher. 8 mit ſämtl. Zubeh u.gut Hennen m. Legeleiſtg. V Ber. Sprache toienlos und 
ud unter 9 1857 an Militär gedient (Ka; Bin 30 Jahre alt, ledig. 5 1805 eingefügt. Kundichaft. v. 180 E. 1. J. u. darüber pflichtung zum Kauf oder zum unverbindlich. 


erw. Offert. unt. U 2 
die Beihit. d. Zeitg.erb. valleriſt). 6 J. Praxis, eneraiſch, ſolide u. bin a. d. Geſchſt. d. Zeita erb. gelb. lo 3. 1 8 ur 3, Abonnement ein. Senden Sie den 


ehr energ., ſucht Stellg. mit jämtl. landw Ars» 5 8 
Int. Hausmüdchen beiten vertraut. Ang.] Evang. Mädchen ſucht Anfr. unt. „Fabrit' 618 (ſe n Leiſtg. d. Mutter Abjamist «heute noc ab! D 
d. d. Gelchſt. d. Zeitg erb. des Hahnes) ab. 1485 . 

Langenscheidtsche verlagsbuchhandlung / 874 


ab 1. 3. gei. gar nl 9 | erbitte ich einzuſenden 

ielbitänb, Koch. Off. mit 3 al kl. an Johannes Fiebig, Auf wartung Die beſt. Drillmaſchinen Geflägeibotßiataheme Ott n. N een 
Zan. ⸗Abſchr. u. C 638 Off. unt. L 614 an die Kurdw. pow. Oſtröw. oder 1 646 Grudziadz. (Prot. 6. Langenscheidt) K. 6. — 

a. d. Geſchſt. . Zeitg erb.], Deutſche Rundſchau“. Ip. Stalmierzuce. 1646 Jagiellonika 28, W. 16.1 Saronla⸗Siedersleb. ! . 5. Tel. 160311 Berlin-Schöneberg 876 


die Unfachlichleit triumphiert. 
Querſchnitt durch die polnischen Preſſe⸗ 
ſtimmen zu den Führererlaſſen. 


Nachdem die polniſche Preſſe ſich auch kurz nach der Be⸗ 
kanntgabe der Führererlaſſe hauptſächlich darauf beſchränkt 
hatte, die offiziellen Meldungen darüber in meiſt großer Auf⸗ 
machung zu bringen, begann bald allgemein eine ausführliche 
Beurteilung und Kritiſierung der Ereigniſſe im Reich. Dabei 
wurden die verſchiedenſten Meinungen und Vermutungen ge⸗ 
äußert, und leider waren die vernünftigen und ſachlichen Feſt⸗ 
ſtellungen dazu ſehr in der Minderzahl. Man wollte an⸗ 
ſcheinend unbedingt Senſationen bringen und irgend welche 
geheimnisvollen Hintergründe — die gar nicht vorhanden 
ſind — dabei aufdecken. Dieſe Vermutungen wurden mit 
ſenſationellen Schlagzeilen übertrieben aufgemacht, und viele 
Gerüchte, die eher in die deutſchſeindlichen Emig rantenblätter 
gepaßt hätten — und vielleicht ſogar aus ähnlichen trüben 
Quellen geſchöpft worden waren — wurden als bare Münze 
hingeſtellt. 

Zu den ſachlicheven Betrachtungen der Auswirkungen der 
Führererlaſſe gehören die Berichte des Berliner Korreſpon⸗ 
denten der offiziellen „Gazeta Polſka“ (jetzt auch Organ des 
Lagers der Nationalen Einigung), Smogorzewſki, der 
in längeren Artikeln ſeine Eindrücke von der Neuordnung in 
Deutſchland | Dabei muß er feſtſtellen, daß zwei 
Fragen das größte Intereſſe hervorrufen, nämlich, welche 
Rollen die Armee und die Außenpolitik in nächſter 
Zeit ſpielen werden. Dabei kommt er zu folgender Be⸗ 
urteilung der Situation: 

Die Entſcheidungen vom 4. Februar beweiſen, daß der 
Reichskanzler und die Partei unbedingte Herren der 
Situation in Deutſchland ſind. Außerdem hätten dieſe 
Ent das Ziel verfolgt, einen gewiſſen Zwieſpalt 
tzwiſchen Partei, Wehrmacht und Außenpolitik zu beſeitigen. 
Sie ſeien ein weiterer Fortſchritt auf dem Wege zur Be⸗ 
herrſchung der ganzen Staatsverwaltung 
durch die Partei. Zur Frage der Wehrmacht meint 
Smogorzewſki, daß die Offiziersgruppe vom „altpreußiſchen 
Typ“, die die Politik des Reichskanzlers nicht verſtehen wollte 
umd konnte, ausgeſchaltet worden ſei. Außerdem glaubt er, 


feststellen zu können, daß die Anderungen in der Wehrmacht 


noch nicht beendet ſeien und das neue Oberkommando 
unter General Keitel erſt ſeine Eignung zeigen müſſe. 
Bei der Übernahme des Außenminiſteriums durch Ribbentrop 
müſſe man auch auf eine allgemeine „Verjüngung“ 
des Diplomatenkorps, beſonders durch Leute aus der 
Partei und der näheren Umgebung Ribbentrops, geſaßt ſein. 
Schließlich bedeute die übernahme des Reichswirtſchafts⸗ 
miniſteriums durch die Beauftragten des Vierjahresplans eine 
Abkehr des Reichs vom Wirtſchaftsliberalismus. 

Auch das Hauptorgen der Konſervativen, der „Czas“, der 
ſich in einem längeren Artikel unter dem Titel „Deutſcher 
Umbruch“ mit den letzten Ereigniſſen in Deutſchland be⸗ 
ſchäftigt, iſt eines der wenigen Blätter, die zumindeſt den 
Verſuch unternehmen, objektiv zu ſein. Dieſe nicht alltäglichen 
Vorfälle — ſo ſchreibt das Blatt — die einegrundlegende 
Reorganiſation im Nationalſozialiſtiſchen Staat be⸗ 
deuten, ſchwächten naturgemäß zeitweilig die Kräfte des 
Reichs, müßten aber gerade deshalb vom Führer als unbedingt 
notwendig erkannt worden ſein. Daraufhin verfällt der „Czas“ 
allerdings in die ungeheuerliche Geſchmackloſigkeit, die Ereig⸗ 
niſſe in Deutſchland in gewiſſe Beziehungen zu ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Verhältniſſen zu bringen. Man ſieht aber auch 
daraus, daß ſelbſt Zeitungen, die ſonſt ſtets gemäßigte An⸗ 
ſchauungen zu vertreten pflegen, bewußt oder unbewußt bei 
der Beurteilung deutſcher Angelegenheiten in einen Ton ver⸗ 
fallen, der von wenig Verſtändnis für den Nachbarn im 
Weſten zeugt. ; 

Darauf ſpricht der „Czas“ von vermutlichen Auswirkungen 
der Führererlaſſe in der internationalen Politik; er hegt da⸗ 
bei — wie auch andere Zeitungen — die durch nichts begründete 
Furcht, daß nach der Abberufung der „alten erfahrenen“ Diplo⸗ 
maten“ eine aggreſſive deutſche Außenpolitik ein⸗ 
treten könne, — wie es beſonders auch in der franzöſiſchen 
Preſſe zu leſen ſei. Zum Schluß jedoch wird dieſe Befürchtung 
wieder mit der Bemerkung abzuſchwächen verſucht, daß ein 
ſolcher Umbruch, wie er augenblicklich in Deutſchland vor ſich 
gehe, doch ſehr viel Kräfte beanſpruche und deshalb für die 
nähere Zukunft keine außergewöhnlichen Ereigniſſe in der 
deutſchen Außenpolitik zu erwarten ſeien. Was Polen 
betrifft, gibt der „Czas“ ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß 
viele Diplomaten und Generale, die im „alten preußiſchen 
Geiſt“ erzogen wurden — alſo ſelbſtverſtändlich durchweg 
pobenfeindlich geweſen ſeien — jetzt endlich kaltgeſtellt wurden. 

Der vegierungsfreundliche „Kurjer ßoranuy“ ſtellt eben⸗ 
falls feſt, daß die Perſonalveränderungen in Deutſchland, die 
nicht nur viele diplomatiſche Poſten umfaſſen, unter dem 

einer allgemeinen „Verfüngungsaktion“ 
ſtehen. Der „Kurjer Poranny“ nimmt an, daß in nicht 
allzu langer Zeit Generalfeldmarſchall Görin s zum Kriegs⸗ 
miniſter oder ſogar zum Oberbefehlshaber der ge⸗ 
ſamten Wehrmacht ernannt werden würde. 

Der Warſchauer tsradikale „Dziennik Narodowy“ 
ſchreibt u. a.: Es beſteht die Tatſache, daß Reichskanzler Hitler 
an der Spitze der Wehrmacht ſteht. Daraus muß man natürlſch 
den logiſchen Schluß ziehen: Die polltiſche Macht ſteht 
in Deutſchland über der Wehrmacht. Aber — fo 
fährt das Blatt fort — man hat keinen Grund, ſich darüber zu 
wundern. In jedem normalen Staat, der von den Erfahrungen 
der Jahrhunderte gelernt hat, muß es und wird es auch jo 
ſein. Denn die Armee iſt das Werkzeug einer 
nationalen Politik und nicht die Politik ein 
Werkzeug der Armee. Das Heer muß zu einem Krieg 
vorbereitet ſein, ganz gleich, ob er der Abwehr oder dem An⸗ 
griff dient. Seine Aufgabe iſt ſtets nur: Den Sieg zu erringen. 
Aber gegen wen, wann und wie kämp en? — das dürfen nur 
die politiſchen Führer beſtimmen. Das Deutſche Reich iſt 
kein Zufallsſtaat, erklärt „Dziennik Narodowy“. Es hat eine 
lange Tradition und eine gute Staatsorgantſation. Deshalb 
konnte es auch nicht anders kommen. Die politiſche Macht 
iſt und wird jetzt dort über der Wehrmacht ſtehen. 

In demſelben Artikel heißt es dann, ähnlich wie im 
„Czas“, daß man die durchgeführten Neuordnungen in der 
deutſchen Armee vompolniſchen Standpunkt aus günſtig 
betrachten könne. Der ſogenannte „preußiſche Geiſt“ im deut⸗ 
ſchen Offizierskorps ſcheine endgültig ausgemerzt worden zu 
fein. Das ſei für Polen deshalb günſtig, weil in der Außen⸗ 
politik bei dieſem Offizterskorps die „Tendenz einer Ver⸗ 
ſtändigung mit Rußland“ herrſchte. 

Ganz anders, ſchon in der Aufmachung, werden die Ver⸗ 
änderungen in Deutſchland vom Krakauer „JIluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ dargeſtellt. Das Blatt ſtellt betrübt feit, 
daß in Deutſchland die Partei nun doch geſiegt habe und als 
letzte nun auch die Wir ſſchaft und die Wehrmacht vollkommen 
unter ihren Einfluß geraten ſeien. Die deutſche Wehrmacht 
iſt jetzt — nach der Meinung des „Ig“: — vollkommen in 


die Politik und dazu noch in die „Parteipolitik“ hineingezogen 
worden. Die Wehrmacht könne jetzt deshalb nicht mehr ihre 
„überparteiliche“ Aufgabe erfüllen, ſondern ſei dazu beſtimmt, 
an den litiſchen Auseinanderſetzungen aktiv teil⸗ 
zumehmen. Darauf ſtellt ſchließlich der „JK C“ wörtlich feſt, 
„wenn vor einem Jahr noch das Hitlerregime zu Ende geweſen 
wäre, wäre die Wehrmacht, die damals ihr eigenes Leben 
führte, von dieſer Kataſtrophe nicht betroffen worden. Sie 
hätte ebenſo den Nationalſozialismus überlebt wie die Reichs⸗ 
wehr die Weimarer Republik überlebt hatte“. Jetzt aber, nach 
dem Sieg der Partei über die Wehrmacht, ſeien alle Auswege 
verſperrt und alle politiſchen Reſerven verbraucht. 

Auch der „JIKC“ will dann etwas von einer baldigen 
„politiſchen Säuberungsaktion in der Wehrmacht“ wiſſen, wo⸗ 
bei dann die Führer und Befehlshaber nicht nach ihrem Fach⸗ 
wiſſen, ſondern nach ihrer politiſchen Einſtellung und Zu⸗ 
gehörigkeit zur Partei ausgewählt werden würden. Er 
ſchließt mit folgenden gebäffigen Worten: „In Deutſchland hat 
man alles auf eine Karte, auf die Karte des braunen Total⸗ 
ſtaates geſetzt. Dieſer Moloch hat nicht nur ſchon das politiſche 
umd organiſatoriſche, ſondern auch das kultuvelle und wirt⸗ 
ſchaftliche Leben verſchlungen und iſt jetzt Labei, auch die 
Außenpolitik und das Heer unter ſeinen ausſchließlichen Ein⸗ 
fluß zu bringen.“ 

gehäſſig, ja manchmal ſogar noch ſchärfer, beurteilt 
der industrielle „Kurjer Polſki“ die Lage in Deutſchland. Er 
ſpricht nach ungewöhnlich gehäſſigen Bemerkungen — von 
einer Niederlage der „Politiker“ und einem Sieg der „Fa⸗ 
natiker“. Den Grund für dieſen „Sieg“ und die „Niederlage“ 
glaubt er in der ſchwachen Reaktion der anderen Großmöchte 
Deutſchland gegenüber feſtſtellen zu können, die einen ſo großen 
Erfolg der gewagten Außenpolitik des Dritten Reichs ohne 
Gegenmaßnahmen zuließen. Die Einſtellung dieſes Blattes 
kennzeichnen am beſten die Schlußworte, die folgendermaßen 
lauten: „Der Appetit kommt beim Effen; konn man ſich des⸗ 
halb wundern, daß in Dutſchland immer mehr die gefräßiaſten 
Leute ans Ruder kommen,“ Jeder Kommentar zu ſolch einer 
Berichterſtattung iſt wohl überflüſſig. 

In einem weiteren Artikel wird dieſe Zeitung noch aus⸗ 
fälliger und ergeht ſich in perſönlichen Angriffen gegen den 
Führer und Reichskanzler ſowie ſeine engſten Mitarbeiter. 

Man ſieht leider aus all dieſen Stimmen, die aus den ver⸗ 
ſchiedenſten politiſchen Lagern kommen, daß nicht nur Emi⸗ 
grantenblätter in Paris oder Prag es verſtehen, Greuel⸗ 
meldungen und Gehäſſigkeiten über Deatſchland zu verbreiten. 
Bis auf ganz geringe Ausnahmen fehlt überhoupt jede Abſicht, 
die jo klaren und eindeutigen Entſcheidungen des Führers in 
einer Weiſe dazuſtellen, die den gegebenen Tatſachen auch nur 


annähernd gerecht wird. Das verwundert um ſo mehr, als 
dieſe Art der Beurteilung von Angelegenheiten des Nachbar⸗ 


landes in vollkommenem Gegenſatz ſteht zu den Beſtrebungen 
der Regierungen beider Länder, die nachbarlichen Beziehungen 
durch die Förderung des gegenſeitigen Verſtändniſſes zu 
feſtigen. (DPD.) 


Die „Kattowitzer Zeitung“ 70 Jahre alt. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ begeht das Jubi⸗ 
läum ihres 70 jährigen Beſtehens. Aus dieſem Anlaß er- 
ſcheint das Blatt am Sonnabend, dem 12. Februar, mit 
einer reich ausgeſtatteten Sondernummer, die die deut⸗ 
ſche Aufbauleiſtung im polniſchen get! 
Oberſchleſiens zum Thema hat. 


Der 70jährigen „Kattowitzer Zeitung“ iſt nach der 
Grenzziehung die große Aufgabe erwachſen. Organ der 
deutſchen Volksgruppe in Polniſch⸗Oberſchleſien zu ſein. 
Die Pflichten, die ihm daraus erwachſen ſind, hat das Blatt 
ſtets treu und gewiſſenhaft erfüllt. Dieſe Aufgabe war oft 
ſehr ſchwer, wovon die unzähligen Preſſeprozeſſe gegen die 
„Kattowitzer Zeitung“ zeugen, die hohen Freiheitsſtrafen, 
die eine Reihe ihrer Schriftleiter auf ſich nehmen mußten 
und Geldſtrafen, die hoch in die Zehntauſende gehen. Im 
Jahr 1925 wurde das alte Druckhaus des Blattes durch 
einen Bombenanſchlag ſo mitgenommen, daß es durch 
einen modernen Neubau erſetzt werden mußte. 


Die Schriftleitung der „Kattowitzer Zeitung“ bekennt 
ſich im Geleitwort der Jubiläumsausgabe von neuem zu 
der Pflicht, die dem Blatt als Organ einer deutſchen Boifs- 
gruppe im Ausland auferlegt iſt. Es heißt darin: „Unſere 
Zeitung lebt, weil ſie eine Aufgabe hat. Ohne die wäre ſie 
verſchwunden, wie ſo vieles, was in der deutſchen Stadt 
Kattowitz mitleben konnte, was aber nicht zu beſtehen ver: 
mochte, als das deutſche Leben hier hart und rückſichtslos 
wurde . .. Sie würde ſich aufgeben, wollte fie aufhören, zu 
ihrer trotz allem ſchönen Aufgabe zu ſtehen.“ 


Die Jubiläumsausgabe befaßt ſich ausführlich mit dem 
Wachſen und Werden der jungen Heimatſtadt des Blattes, 
weil dies zugleich die Darſtellung einer großen deut⸗ 
ſchen Leiſtung iſt. Sie wird hier zu einem Zeitpunkt 
geltend gemacht, da von mancher Seite das deutſche Heimat⸗ 
recht in Polniſch⸗Oberſchleſien in Frage geſtellt wird. 


Aus Anlaß des Jubiläums ſind dem Blatt aus dem 
In⸗ und Ausland zahlreiche Glückwünſche zugegangen, in 
denen ihm beſtätigt wird, daß es ſeine große Aufgabe in vor⸗ 
bildlicher Weiſe erfüllt hat. 


Wir reichen dem Schweſterblatt über die Grenzen der 
Wojewodſchaft hinweg herzlich die Hand und beglückwün⸗ 
ſchen es zu dem ehrwürdigen Alter Es hat in allen Fragen 
des Deutſchtums einen nicht verwelkenden Ruhmes⸗ und 
Ehrenkranz gewunden. Wenn es im Kampf um Daſeins⸗ 
rechte, die in den letzten Monaten wieder mit erheblicher 
Schärfe das Deutſchtum Oberſchleſiens trafen, nicht müde 
und mürbe geworden iſt, dann iſt dies ein Beweis für die 
aufrechte Haltung und die innere überzeugung, die immer 
wieder einen Hoffnungsſchimmer findet. Mag es in Zu⸗ 
kunft ebenſo bleiben. 


„ 


Aus dem polniſchen Kulturleben. 


In Lemberg geht man daran, ein Theater ⸗ 
muſeum, das erſte Muſeum dieſer Art in ganz Polen, 
einzurichten. Mit den vorbereitenden Arbeiten iſt bereits 
vor einigen Monaten begonnen worden, ſo daß mit der 
Eröffnung des Muſeums im April zu rechnen iſt. Im 
Vordergrund der Sammlungen wird alles erreichbare 
Material ſtehen, das zur Theatergeſchichte in unmittel⸗ 
barem Zuſammenhang ſteht. Aber auch Entwürfe zu 
Bühnenbildern, Andenken an berühmte polniſche Schau⸗ 
ſpieler, Rezenſionen und Enſemble⸗Verzeichniſſe aus 
mehreren Jahrzehnten werden in dem Muſeum ausgeſtellt 
werden. Die Geſchichte der Theater Lembergs wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich beſonders ſtark berückſichtigt. Auch wird dem 
Muſeum ein Verlagsinſtitut angegliedert, deſſen 
Aufgabe es ſein wird, wiſſenſchaftliche Arbeiten über 
Theaterfragen zu veröffentlichen. Der Schöpfer des 
Muſeums iſt K. Kolbuſzewſki, Profeſſor an der Lem⸗ 
berger Jan⸗Kaſimir⸗Univerſität. 

* 


Die polniſchen Ingenieure Cz. J. Czentkiewicz 
und B. Starnecki ſind vom Internationalen Preis⸗ 
gericht der Pariſer Weltausſtellung für ihre Kon⸗ 
ſtruktion einer Apparatur, die atmoſphäriſche Störungen 
aufzeichnet, mit der Goldenen Medaille ausgezeich⸗ 
net worden. Die Apparatur iſt vollkommen in Polen her⸗ 


geſtellt worden. 


Auf Veranlaſſung des Generalkommiſſars der kommen⸗ 
den großen Newyorker Ausſtellung iſt in Poſen 


ein Preisausſchreiben für den Bau des pol⸗ 


niſchen Pavillons veröffentlicht worden. Mit dem 
erſten Preis iſt eine Prämie von 6000 Zloty verbunden. 
* 


Republik Polen. 


Eine poluiſche Wiege für Prinzeſſin Beatrix Wilhelmine. 

(OE) Die Direktion der polniſchen Staatsforſten hat 
dem holländiſchen Kronprinzenpaar unter Hinweis auf die 
in Polen verbrachten Flitterwochen für die neugeborene 
Prinzeſſin Beatrir Wilhelmine Aſtrid eine Wiege zum 
Geſchenk gemacht, die aus den verſchiedenen in Polen vor- 
kommenden Hölzern nach einem Entwurf des Architekten 
Jan Boguſlawſki vom Holzbildſchnitzer Sikora ge— 
ſchnitzt worden iſt. Die Wiege gelangt im Flugzeug nach 
Holland und wird dem Prinzenpaar durch den polniſchen 
Geſandten übergeben werden. 


Ausbildung von anslandpolniſchen Schriftleitern. 

(OE) Der Weltverband der Auslandpolen 
wird gemeinſam mit der Leitung der polniſchen Journaliſten⸗ 
hochſchule Ausbildungskurſe einrichten, in welchen die⸗ 
jenigen in Polen ſtudierenden Auslandpolen, die ſpäter 
Schriftleiter an auslandpolniſchen Zeitungen werden wollen 


einen Lehrgang durchmachen werden. Die Profeſſoren der 


genannten Hochſchule für Zeitungswiſſenſchaft werden den 
Unterricht übernehmen. 


EEE Arz retard rn ür br bad vag vet 
Verlangen Sie überall 


anf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


An der Kopenhagener Univerſität iſt der 
Lehrſtuhl für ſlawiſche Sprachen dahin erweitert worden, 
daß nun auch ein Lektorat für die polniſche 


Sprache eingerichtet wurde. Bisher iſt in Kopenhagen 


lediglich Ruſſiſch und Tſchechiſch gelehrt worden. 
* 


In der Aula der Genfer Univerſität fand aus 
Anlaß der 30. Wiederkehr des Todestages Staniſtaw 
Wyſpianſkis eine Feierſtunde ſtatt, in der das künſt⸗ 
leriſche Schaffen dieſes größten polniſchen Dramatikers 
und Malers der Vorkriegszeit gewürdigt wurde An der 
Veranſtaltung, der u. a. der ſtändige Vertreter Polens 
beim Völkerbund, Miniſter T. Komarnicki, beiwohnte, 
nahmen auch Vertreter der einzelnen Schweizer Kantone 
teil. b 

* 


Trotz der auf minderheitenpolitiſchem Gebiet uns 
vermindert anhaltenden Spannung zwiſchen der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Polen konnte die in Prag ſeit Jahren be⸗ 
ſtehende „Tſchechoſlowakiſch⸗polniſche Geſell⸗ 
ſchaft“ auch in letzter Zeit ſehr gute Erfolge erzielen. 
Aufgabe der Vereinigung iſt es vor allem, die polniſche 
Sprache unter den Nationaltſchechen zu verbreiten und 
durch Vorträge dafür zu ſorgen, daß die Kenntnis über 
Polen und ſeine Aufgaben in immer weitere Kreiſe dringt. 
Die Vorträge, die dabei von der „Tſchechoſlowakiſch⸗pol⸗ 
niſchen Geſellſchaft“ veranſtaltet werden, beſchränken ſich 
nicht allein auf Prag, ſondern werden auch in anderen 
Städten des Landes — ebenfalls in den ſlowakiſchen Ge⸗ 
bietsteilen — durchgeführt. 

Zum Aufgabenbereich dieſer Vereinigung gehört ferner 


die Propagierung des polniſchen Buches in der Tſchecho⸗ 


ſlowaket und die Betreuung der polniſchen Studenten an 
der Prager Univerſität. (D. P. D.) 


Verabſchiedung von Generalen in USA. 


Über die ungewöhnlich große Zahl von Verabſchie⸗ 
dungen in den hohen Kommandoſtellen der amerikaniſchen 
Armee bringt die „New York Times“ nähere Einzelheiten, 
nachdem ſchon vor einigen Wochen bekannt geworden war 
daß geplant ſei, nach engliſchem Vorbild für eine gewiſſe 
Verjüngung in den führenden Stellen zu ſorgen. Auf 
Anordnung des Generalſtabschefs General Craig hatten ſich 
aus dieſem Grunde im Januar alle hohen Offiziere bis 
zum Oberſten einſchließlich ärztlich unterſuchen laſſen 
müſſen. 

Der „New York Times“ zufolge find bisher 26 Brigade- 
generale und Generalmajore für die Verabſchiedung noch 
im laufenden Jahr vorgeſehen. Die Lifte der Unter⸗ 
ſuchungsärzte tft jedoch noch nicht abgeſchloſſen. Unter den 
bisher für die Verabſchiedung Vorgeſehenen befinden ſich 
allerdings auch einige Offiziere, die turnusmäßig in dieſem 
Jahr ohnehin ausgeſchieden wären. Schon während der 
letzten dret Jahre konnte das Durchſchnittsalter der 
hohen Offiziere von 61 auf 56 herabgeſetzt werden. Durch 
die neuen Maßnahmen wird eine weitere Herabſetzung auf 
54 Jahre erwartet. Die „New Nork Times“ führt als 
weiteren Grund für die hohe Zahl der Verabſchiedungen 
die Tatſache an, daß die Mehrzahl der ausſcheidenden D- 
ziere ſchon während des Weltkrieges befördert worden 5e! 
und ohnehin die Altersgrenze bald erreicht hätte. 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 
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Im Seim über die Politik der Regierung. 


Zeligowſti wünſcht einen Beirat 
für den Staatspräſidenten. 


Im Sejmplenum haben am Freitag die Beratungen 
über den Voranſchlag des Staatshaushalts für das Wirt⸗ 
ſchaftsjahr 1988/39 mit einer allgemeinen Ausſprache be⸗ 
gonnen. Zunächſt teilte der Vizeſeimmarſchall Shäßel, 
der die Sitzung leitete, mii, daß der Haushaltsplan bis 
zum 25. Februar angenommen ſein müſſe. Aus dieſem 
Grunde ſeien beſtimmte zeitliche Begrenzungen für die 
einzelnen Teile des Haushalts feſtgeſetzt worden. 

Der Generalberichterſtatter, Abg. Sowinſki, wies 
einleitend darauf hin, daß ſich die Ausſchußarbeiten in 
einem ſehr beſchleunigten Tempo abgewickelt hätten, dieſes 
werde auch im Plenum eingehalten werden müſſen, da die 
gegenwärtige Tagung mit einer einmonatlichen Verſpätung 

begonnen habe. Er gab ſodann einen Überblick über den 
Verlauf der Haushaltsausſprache in der Kommiſſion und 
ſprach ſich über die Arbeiten der Regierung auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet ſehr optimiſtiſch aus. Die gegenwärtige 
wirtſchaftliche Belebung in der Welt, ſo führte der 
Generalreferent u. a. aus, weiſe keine Merkmale der 
Dauerhaftigkeit auf. Die unſichere politiſche Lage bewirke 
ein Anwachſen der Rüſtungskonjunktur, er⸗ 
ſchwere dagegen die Entwicklung der geſunderen, auf wirt⸗ 
ſchaſtliche Vorausſetzungen geſtützten Konjunktur. Dies ſei 
ein an Fieber grenzender Zuſtand. Eine wirkliche 
Beſſerung könnten bringen: Die Beſchränkung der Rüſtun⸗ 
gen, die Aufhebung der Einwanderungsbeſchränkungen ſo⸗ 
wie der Beſchränkungen des Kapital⸗ und Warenverkehrs. 
Doch bis dahin ſei es ſehr weit. f 
Einen um ſo größeren Wert in der Weltwirtſchaft ge⸗ 
winnen diejenigen Maßnahmen, welche die polniſche Wirt⸗ 
ſchaft von den Schwankungen der Weltwirtſchaft freimachen. 
Mit dem Jahre 1935 begann in Polen ein anfangs 
schwaches, dann aber immer ſtärkeres Anziehen der Kon⸗ 
zunktur. Davon zeuge das Anſteigen der inneren Handels⸗ 
umſätze, gewachſen ſind aber auch die Handelsumſätze 
Polens mit dem Ausland. Der Geldumſatz in Schecks und 
f die Umſätze der Verrechnungskammern geſtalten ſich eben⸗ 
falls höher im Verhältnis zum Jahre 1928. Der Inder 
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der induſtriellen Produktion iſt gegenüber dem Jahre 1936 
im Jahre 1937 um 18 Prozent höher und um 75 Prozent 
höher gegenüber dem Jahre 1932. Die Beſchäftigung in 
der Induſtrie iſt im Jahre 1937 um 139 000 Arbeiter ge⸗ 
ſtiegen. 

Wir haben, fuhr der Generalreferent fort, einen von 
niemand beſtrittenen Antrieb in den Verteidigungsbedürf⸗ 
niſſen. Dieſe Antriebskraft hat ſchon zu wirken begonnen. 
In 39 am meiſten übervölkerten Bezirken im Zentrum 


Polens entſtehen Fabriken, gewaltige Waſſerreſervoire für 


die Energie⸗Erzeugung. Von dort werden zwei Arme aus⸗ 
gehen: ein Elektrifizierungsarm und ein Gaſifizierungs⸗ 
arm. Auf dieſen zwei energetiſchen Armen entſtehen in 
einem nicht nur in Polen, ſondern auch in Europa noch 
nicht geſehenen Tempo große Anſtalten und Fabriken, auf 
dem ganzen Gebiet zwiſchen Weichſel und San leiſten 
Geologen emſige Arbeit. Dort iſt eine mächtige Wirt⸗ 
ſchaftsbaſis im Entſtehen und zugleich 
ein Rieſenbollwerk der Verteidigung. 


„Unſere Nation“, fo ſchloß der Redner, „it begabt. Ich 
hege die Zuverſicht, daß im Feuer dieſer Kraftanſpannung 
unſer kleinlicher Winkelgaſſenzwiſt ſich vermindern, dagegen 
der Optimismus wachſen wird. Der vorgelegte Vor⸗ 
anſchlag mit einem Inveſtierungsplan iſt ein großes wirt⸗ 
ſchaftliches Inſtrument in den Händen der Regierung, das 
die wirtſchaftliche Belebung in Polen in Gang bringen.“ 


Die Ausſprache 2 
eröffnete der Abg. Pfarrer Downar, ein ehemaliger 
Legionär, der den Standpunkt vertrat, daß die mit dem 
Kalholtizismus im Widerſpruch ſtehenden Gewaltakte die 
jübiſche Frage nicht löſen werden. Dieſes Problem könnte 
lebiglich die Regierung dadurch meiſtern, daß ſie die jüdiſche 
Emigration erleichtert und Eigentum, Induſtrie, Handwerk 
und Handel entjudet. Ferner ſchlug der Redner vor, an⸗ 
geſichts des überſchuſſes des Haushaltsplans die Sonder⸗ 
ſteuer abzuſchaffen und die Beförderung der 
Staatsbeamten wieder einzuführen. 


Die große Zahl der Ruhegehaltsempfänger ſei 
das Ergebnis einer ungeſunden Perſonalpolitik. 


Schließlich meinte Abg. Downar, daß die wirtſchaftliche 
und politiſche Machtzunahme Polens in demBeſuch desKönigs 
Karl von Rumänien, dem Empfang des Marſchalls Smigiy- 
Rydz in Bukareſt, in dem Polenbeſuch des Reichsverweſers 
von Horthy und anderer Staatsmänner befreundeter Staa⸗ 
ten ihren Ausdruck gefunden habe. Als einen weiteren 
Beweis führte der Redner den Abſchluß des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Minderheiten⸗Abkommens an, durch das die 15 Mil- 
lionen Polen in Deutſchland (2) einen bedeutenden Nutzen 
erlangt haben. Anders ſtelle ſich jedoch die Lage in Danzig 
dar, wo das Dritte Reich und der Nationalſozialismus eine 
ſtarke Beunruhigung unter den Polen hervorgerufen 
hätten. Nationale und religiöſe Schikanen mußten bei der 
Regierung einen entſprechenden Widerhall finden. 

Abg. Kopeé will bei der Behandlung der Minder⸗ 
beiten Unterſchiede machen zwiſchen Minderheiten, die ſeit 
Jahrhunderten mit Polen verwachſen ſeien wie die Weiß⸗ 
ruſſen und Ukrainer (die Deutſchen etwa nicht? D. R.) und 
den zugewanderten Minderheiten. Mehrere Redner be⸗ 
tonten, daß die Rechte der Polen in Danzig gewahrt wer⸗ 
den müßten. i 

Abg. General LTeligowſki kam im Laufe ſeiner Rede 
auch auf den 

Konflikt des Heeresausſchuſſes 


zu ſprechen und erklärte, daß ſeine Anſichten und die ſeiner 
Gegner in dem einen Punkt auseinandergingen: Ver⸗ 
fafſung oder Totalität. Der Redner ſprach ſich für 
den erſten Weg aus. Es ſei eigenartig, daß man ſchon nicht 
mehr zuſammenarbeiten könne, wenn jemand im Ausſchuß 
anderer Meinung ſei. Zur Beſchleunigung der Konſoli⸗ 
dierung des Volkes ſchlug General Zeligomifi die 


Sie hielt 


Karls Hemd: 


für weiß»... 


wäscht die Wäsche auch 
. 


Schaffung einer beratenden Körperſchaft vor, die J 


dem Staatspräſidenten beigegeben werden ſoll. 
Dieſer Beirat ſolle ſich aus folgenden Perſönlichkeiten zu⸗ 
ſammenſetzen: Kardinal Hlond, Kardinal Kakowſki, dem 
ehemaligen Staatspräſidenten Wojciechowſki, dem Marſchall 
smigty⸗Rydz, der Frau Alexandra Pilſudſka, Ianacy Pa⸗ 
derewſki, Roman Dmowſki, Wincenty Witos, Walery 
Stlawek, Maciej Rataj, Franeiſzek Bujak, Marjan Zdͤzie⸗ 
chowſki, den Marſchällen des Seim und des Senats, den 
Miniſterpräſidenten Artur Görifi, General Soſnkowſki und 
ſchließlich aus einem Sozialiſten 3. B. Niedzialkowſki. 

Abg. Tarnowſki ſtellte feſt, daß Jahr für Jahr eine 
Reorganiſation der Staatsverwaltung an⸗ 
gekündigt werde, daß aber bisher nichts getan worden ſei. 
Der Regierung fehle die einheitliche Linie, ſie ſei 
ſchwach und habe keine Verbindung mit dem Volk. Die 
Deklaration des Oberft 
gehabt. An der Ausſprache beteiligte ſich noch eine ganze 
Reihe von Redner, die in ihren Ausführungen zu der Poli⸗ 
tik und Wirtſchaft der Regierung Stellung nahmen. Viel 
Aufmerkſamkeit widmete man dabei der Landesverteidigung, 
der Sicherheit, den Wirtſchaftsfragen und der Motori⸗ 
ſierung. Mit kurzen Bemerkungen des Generalreferenten 
wurde die allgemeine Ausſprache beendet. 


tin unfreiwilliges Eingeſtändnis. 


Es liegt uns vollkommen fern, in den Streit einzu⸗ 
greifen, den Polen und Ukrainer wegen der im Laufe der 
Jahre im Oſten des Staates durchgeführten Parzellierungs⸗ 
aktion austragen. Uns intereſſiert lediglich das eine, 
daß dabei die Arbeit der zu deutſchen Zeiten in der damali⸗ 
gen Provinz Poſen beſtandenen Königlichen Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion — nach polniſchen Feſtſtellungen — 
in einem Licht erſcheint, das gar nicht übereinſtimmen will 
mit den ſonſt ſo heftigen Angriffen gegen die preußiſche 
Enteignungspolitik. 

Prof. Romer ſtellt in einer Broſchüre (Der polniſche 
Beſitzſtand im Südoſten der Republik“, Lemberg 1937) feit, 
daß von den 300 000 Hektar Land, die ſeit ſieben Jahren im 
Oſten Polens insgeſamt enteignet wurden, 80 000 Hektar in 
polniſche und 220 000 in rutheniſche Hände übergingen. Nach 
einer anderen Darſtellung ſollen die Polen 93 000 Hektar 
Land erhalten haben und die Ruthenen 207 000. 

In welchem Tempo wurde nun die preußiſche Par⸗ 
zellierungspolitik durchgeführt? Prof. Romer ſtellt dazu 
feſt: „Die Königliche Anſiedlungskommiſſion, die auf Grund 
der antipolniſchen Ausnahmegeſetze arbeitete, enteignete im 
Laufe von 27 Jahren (1886—1912) 113 000 Hektar polniſchen 
Bodens. Da nun aber der Verluſt des polniſchen Beſitz⸗ 
ſtandes in den drei ſüdöſtlichen Wojewodſchaften innerhalb 
von ſieben Jahren 200 000 Hektar beträgt, iſt die daraus ſich 
ergebende Folgerung ebenſo grauſam wie wahr, daß die 
Euteiguung von Polen im eigenen Staat um achtmal 
schneller fortſchreitet, als es durch die Tätigkeit der König⸗ 
lich⸗Preußiſchen Auſiedlungskommiſſion möglich geweſen 
iſt.“ (D. P. D.) 
* 


Engliſcher Vortrag in Warſchau. 

(OE) Das Polniſche Inſtitut für Zuſammenarbeit mit 
dem Auslande hat Sir Ronald Storrs. Mitglied des 
engliſchen Propagandabureaus Britiſh Council, zu einem 
Vortrag nach Warſchau eingeladen. Er wird am 18. Fe⸗ 
bruar in Warſchau eintreffen und am 21. Februar über 
Lawrence ſprechen, der in Vorderaſien eine für die engliſchen 
Intereſſen ſo weſentliche Rolle geſpielt hat. 


RADION 


„von innen” \ 
L EVER 


Koc habe nur geringen Erfolg 


.. bis sie es mit Hänschens | 
Hemd verglich, dessen 
Mutter mit Radion wäscht? | 


| 
Die beiden Hemden zeigten ihr den Unterschied - | 
einfach gewaschene Wäsche wirkt leicht grau, weil | 
es nicht genügt, den Schmutz nur von der Oberfläche 
der Wäsche zu entfernen. Soll die Wäsche richtig | 
weiß werden, dann muß auch der Schmutz N 
aus der Wäsche gewaschen werden, der 
innen im Gewebe sitzt. 


Gerade das tut RADION! Es entwickelt beim ſonq 
samen Ankochen Millionen feinster Sauerstoff 
bläschen, die das Gewebe durchstrõmen und die 
Wäsche nicht nur von außen, sondern auch „von 
innen“ waschen. Dann wird die Wäsche durch und 
durch rein und so weiß, wie sie es eben nur mit 


Das wechſelvolle Schidial | 
des Brühlſchen Palais in Warſchau. g 


Das polniſche Außenminiſterium in War⸗ 
ſchau iſt bekanntlich in einem der repräſentativſten Gebände 
der Hauptſtadt, dem Brühlſchen Palais, unter⸗ 
gebracht. Das Palais war jedoch in der Zeit der Unfrei⸗ 
heit Polens derart verſchandelt worden, daß es mehrerer 
Jahre bedurfte, um ihm wieder das Ausſehen zu geben, 
das es einſt zur Zeit Auguſts des Starken hatte. Selbſt⸗ 
verſtändlich konnte dabei an den Erforderniſſen unſeres 
Zeitalters der Technik nicht vorübergegangen werden, zu⸗ 
mal noch die beſondere repräſentative Aufgabe berückſichtigt 
werden mußte, die das Gebäude als Sitz des Außen⸗ 
miniſteriums zu erfüllen hat. Man iſt jedoch, unter künſt⸗ 
leriſcher Anleitung, ſo vorſichtig zu Werke gegangen, daß 
Stilwidrigkeiten vermieden werden konnten und das 
Palais in Kürze, wenn die letzten Baugerüſte entfernt ſein 
werden, als harmoniſches Ganzes ſich dem Blick bieten 
wird. . 


Der Komplex, auf dem heute das Brühlſche Palais 
ſteht, gehörte etwa bis zum Jahre 1650 der Familie 
Oſſolinſki, die dort ein ſchloßartiges Gebäude errichten 
ließ. Dann wurde der Beſitz vorübergehend Eigentum der 
Fürſten Lubomirſki. Zu Beginn des XVIII. Jahr⸗ 
hunderts erwarben das Schloß die Grafen Sanguſski, 
das dann aber bald darauf Eigentum Auguſts II. wurde. 
Es wechſelte jedoch wieder den Beſitzer, und ſchließlich kaufte 
den ganzen Komplex Miniſter Brühl. Die Umbau⸗ 
arbeiten, die jetzt vorgenommen und vor allem von der 
Gattin des Miniſters ſehr gefördert wurden, führte Johann 
Gottfried Knöbel, ein Schüler des bekannten Dresdner 
Architekten Knöffl, aus. Doch Brühl konnte ſich nicht 
lange dieſes herrlichen Beſitzes erfreuen. Bereits vier 
Jahre nach der endgültigen Fertigſtellung des Palais, im 
Jahre 1763, ſtarb der Miniſter, und der Beſitz wechſelte von 
nun an ſtändig den Eigentümer. Für einige Zeit wurde 
dort die ruſſiſche Geſandtſchaft untergebracht, dann reſidierte 
dort Fürſt Adam Poninjki,rund im Jahre 1783 erwarb 
das Palais der Wilnaer Biſchof Maſalſki. Es war 
darauf für wenige Jahre der „Palaſt der Republik“, verlor 
jedoch im Laufe der Zeit immer mehr ſeinen repräſen⸗ 
tativen Charakter. Als man nicht mehr wußte, was man 
mit dieſem herrlichen Bauwerk beginnen ſollte, wollte man 
es auf dem Wege einer Lotterie loswerden. Der Plan 
wurde jedoch wieder verworfen und ſchließlich wurden im 
Palais Kleinwohnungen für Finanzbeamte eingerichtet. 
Dann ſchien, wenigſtens für einige Zeit, der alte Glanz 
wieder zurückzukehren. In dem Gebäude wurde die 
Preußiſche Landesregierung untergebracht und ſpäter 
ſchlug dort die franzöſiſche Geſandtſchaft ihren Sitz auf. 
Schließlich wurde das Palais auch Sitz des Großfürſten 
Konſtantin. 5 


Das wechſelvolle Schickſal blieb dem Palais jedoch auch 
in den nächſten Jahrzehnten treu, bis ſchließlich, im Jahre 
1882, in ſeinen Räumen das Zentrale Telegraphenamt für 
das Königreich Polen untergebracht wurde. Gerade in 
dieſer Zeit wurden die meiſten der noch vorhandenen Kunſt⸗ 
werke zerſtört, und man ſcheute ſelbſt davor nicht zurück, 
den Ballſaal in eine orthodoxe Kapelle zu verwandeln. 


Erſt nach Wiedererlangung der Freiheit des Polniſchen 
eine Beachtung ge⸗ 
(D. P. D.) 


Staates wurde dem Palais wieder 


ſchenkt, die ſeiner würdig iſt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Erwartungen für die Leipziger Frühjahrsmeſſe. 


Warum ſtellt Polen in Leipzig nicht aus? Eine Anfrage und zugleich eine Vorhaltung. 


Letztens erſchien an dieſer Stelle eine Würdigung der dies⸗ 
jährigen Leipziger Früſthjahrsveranſtaltung, die einen Überblick 
über die wichtigſten Abteilungen und die führenden Branchen, die 
diesmal zur Schau gelangen werden, geboten hat. Es liegt auf der 
Hand, daß die Leipziger Veranſtaltung, ein weltwirtſchaftliches Er» 
eignis erſten Ranges, von jedem Land, welches die Meſſe als 
Käufer und Ausſteller beſchickt, anders geſehen und beurteilt wird. 
So muß beiſpielsweiſe Polen, als unmittelbarer Nachbar Deutſch⸗ 
lands, Leipzig mit anderen Augen ſehen als etwa Jugoſlawien oder 
Portugal. Es erſcheint daher angebracht, die Bedeutung der Meſſe 
unter dem Geſichtspunkt der ſpeziell polniſchen Wirtſchaftsbedürf⸗ 
niſſe zu erörtern und ſich die Frage zu ſtellen, was wir von Leipzig 
in dieſem Jahr zu erwarten haben. 


Die Hauptfunktion, die die Meſſe für Polen ausüben ſoll, tft 
in erſter Linie die Hebung des gegenſei tigen Waren⸗ 
verkehrs. Und da müſſe wir uns fragen: kann die Meſſe an⸗ 
geſichts des feſten Syſtems der Kontingentierungen und der 
Clearingverrechnungen noch überhaupt den gegenfeitinen Handel 
irgendwie ſteigern Auf dieſe Einwendung iſt zu antworten, 
daß eine Bereicherung des gegenſeitigen Warenaustauſchs durchaus 
nicht nur möglich, ſondern ſogar eher erſcheint. Es wird wohl 
wenig bekannt ſein, daß viele Kontingente, die der deutſchen Fertig⸗ 
wareninduſt. e im Rahmen des gegenwärtigen deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrags zur Verfügung ſtehen, ſehr ungenügend, je bis⸗ 
weilen ſogar überhaupt nicht ausgenutzt werden, weil ſich der pol⸗ 
niſche Import ſeit Beendigung des Zollkrieags, während deſſen 
Dauer er viele früher in Deutſchland gekaufte Waren aus Sſter⸗ 
reich und der Tſchechoſlowakei bezogen hat, ſich noch bis heute nicht 
auf den deutſchen Mark. wieder umſtellte, wiewohl letzterer in vieler 
Hinſicht viel leiſtungsfähiger als die Konkurrenz der Nachbarſtaaten 
iſt. Wir wollen hier ein ganz konkretes Beiſpiel anführen. Im 
Jahre 1987 verfügte Polen über ein Kontingent von 500 000 Zloty 
für Pforzheimer Waren, welches aber, wie wir aus erſter Hand er⸗ 
fahren, im ganzen nur bis 150 000 Zloty ausgenützt wurde. Man 
kann gewiß nicht behaupten, daß Pforzheim nicht jo leiſtungsfähig 
wie Gablenz wäre; ähnlich liegen die Verhältniſſe hinſichtlich Spiel⸗ 
waren, Muſikinſtrumenten u. a. m. Wenn nun der polniſche 
Intereſſent die Leipziger Meſſe beſucht und ſich dort in wenigen 
Stunden einen Überblick über die Leiſtungen der Pforzheimer 
Metallwaxenproduktion, der thüringiſchen Spielwareninduſtrie 
u. a. m, macht, fo wird er angeſichts der wohl unübertroffenen 
Leiſtungsfähigkeit dieſer deutſchen Nroduktionszweige gewiß zu 
Eindeckungen ſchreiten und jo zur Ausnützung son Kontingenten, 
alle zur Steigerung des deutſch⸗polniſchen Umſatzes, beitragen 

nnen. 


Polen ſeinerſeits wieder hat die Möglichkeit, im Wege der 
Leipziger Veranſtaltung auf viele typiſch polniſche Erzeugniſſe auf⸗ 
merkſam zu machen, die im "rport ganz getroſt jeden Wettbewerb 
aufnehmen können. Wir denken hicr 'n erfter Linie an 


Erzengniſſe der volniſchen Volkskunſt, 


wie Teppiche, Kelims in den traditionellen Muſterungen und 
Farbenzuſammenſtellungen, an verſchiedene Holzſchnitzereien, ferner 
an agrariſche Produkte, wie Sämereien, Flachs, Pilze, Heilpflanzen, 
an Produkte der Kartoffelinduſtrie, an tieriſche Erzeugniſſe, wie 
Därme, Kalbsmägen, Federn, Daunen, Borften, Pelze u a. m. Die 
hochentwickelte polniſche Fayenceinduſtrie vermochte im Wege der 
Leipziger Meſſe, auf der fie insbeſondere in den Hochkonfunktur⸗ 
jahren regelmäßig zu erſcheinen pflegte, ein Exportnetz nach faſt 
allen europäiſchen Staaten und vielen Überſeegebieten auszubauen. 
Daß in dieſen Produktionszweigen praktiſche Erfolge durchaus er⸗ 
reicht und ſomit die deutſch⸗polniſchen Handelsumſätze erhöht werden 
können, beweiſt der Verlauf der letzten Königsberger Meſſe, auf 
welcher 60 polniſche Firmen dieſer und ähnlicher Branchen auf den 
Plan traten und durchwegs gute, wenn nicht gar ausgezeichnete 
Verkaufsergebniſſe erzielten. 


Hat alſo Leipzig für den deutſch-polniſchen Handel noch viele 
Aufgaben zu erfüllen, ſo fällt diefer weltumſpannenden Ver⸗ 
n für den Wiederaufbau Polens eine beſonders wichtige 

olle zu. Dies gilt in erſter Linie für die Techniſche Meſſe, die 
größte Schau dieſer Art auf dem ganzen Erdball. In den letzten 
Jahren wurden auf der Frühjahrsmeſſe weit über 5000 in vollem 
a befindliche Maſchinen vorgeführt, die die neueſten techniſchen 

kungenſchaften repräſentieren und zeigen, was fie dem forſchritt⸗ 
lichen Fabrikanten an Produktionsmitteln zu bieten haben. Man 
kaun ruhig jagen, daß die geſamte techniſche Entwicklung der Welt 
ich in den jeweiligen Leipziger Frühjahrsmeſſen mwiderfpiegelt, 
Wenn auch in Polen der Induſtrialiſierungsprozeß in letzter Zeit 
erfreuliche Fortſchritte macht, ſo darf man doch nicht vergeſſen, daß 
der Weſten Europas der Entwicklung im Oſten mit Aiefenfhritten 
vorauseilt und Vieles, was bei uns noch als neu gilt, in unſeren 
weſtlichen Nachbarſtaaten ſchon als überholt angeſehen wird. Es 
iſt daher von geradezu entſcheidender Bedeutung für den Aufbau 
der geſamten polniſchen Produktionsmittelinduſtrie, die Leipziger 
Exponate in Augenſchein zu nehmen, um ſich jo ein zuverläſſiges 
Bild von dem Stand der Technik in der Welt zu machen. Leipzi 
iſt alſo in dieſem Fall Führer und Lehrer der aufftrebenden pol⸗ 
niſchen Induſtrie. 


Aber nicht nur eine Schule für Studien und Beobachtun en iſt 
die Meſſe für Polen; fie mmt vielmehr auch als ie 


der hervorragendſte Markt zur Eindeckung 


mit den jetzt von Polen benötigten und im Land ſelbſt noch nicht 
hergeſtellen Maſchinen in Frage. Polen ſteht im Augenblick mitte 
in der Realiſierung des großen Vierſahresplans, der für das 
laufende Jahr einen Betrag von rund einer Mi.iarde Ziotr vor⸗ 
ſieht. Das Inveſtitionsprogramm erſtreckt ſich in erſter Linie nur 
auf den Ban von Straßen, auf Flußregulierungen, Kanalbauten 
u. dgl. m. Einen beſonderen Spielraum nehmen die polniſchen 
Städte ein, die einige hundert Millionen Zloty für die Errichtung 
von Elektrizitätswerken, Kühlanlagen, für die Anſchaffung von 

euerwehr ſchinen, für die Kanaliſterung und Errichtung von 

aſſerleitungen ausſchütten werden. Hier wird ſich nun ein große: 
Bedarf an Produktionsmitteln, alſo an Maſchinen, zu deren Bau 
bisher Polen noch nicht die Möglichkeit hatte, ergeben; in größerem 
Umfang wird man Baggermaſchinen anſchaffen müſſen, welche im⸗ 
ſtande find, das Erdreich aufzubohren und es abzutransportieren, 
ſodann wird man Schaufeln, Spaten und Walzen benötigen. Für 
die Errichtung elektriſcher Anlagen kommen in erſter Linie die 
Spezialmaſchinen von Siemens & Halske ſowie der AEG in Frage. 
Die Kommunen find darauf angewieſen, Feurrwehrmaſchinen und 
Spritzen, ſoweit ſie in Polen noch nicht produziert werden, aus dem 
Ausland zu beziehen. Es iſt daher nur mehr als begreiflich, wenn 
die mit der Durchführung des Vierſahresplans betrauten Stellen 
ihr Augenmerk auf die gewaltige techniſche Schau in Leipzig richten. 


Wenn man jahrein jahraud die Leipziger Meſſe beſucht und 
die Beteiligung Polens mit jener der anderen Länder vergleicht, ſo 
fällt eine gewiſſe Diskrepanz auf, die darin beſteht, daß Polen 2 
ſeiner innigen wirtſchaftlichen Verflechtung mit dem Reich un 
trotz der ſchon drei Jahre andauernden geregelten Handels- 
beziehungen im Verhältnis zu anderen Staaten doch ausgeſprochen 
ſchlecht vertreten iſt. Wir denken da in erſter Linie an die zwei 
anderen Nachbarländer Deutſchlands, an Öfterreich und die Tſchecho⸗ 
ilowafet, die zweimal im Jahr in ihren geſonderten ſtändigen Aus⸗ 
ſtellungspalais ihre Erzeugniſſe zur Schau bringen und ſich in 
Leipzig ſchon ſo eingeführt haben, daß ſie dort einen Großteil ihrer 
ganzfährigen Exportgeſchäfte beſorgen. Diesmal werden 120 7 rmen 
aus Sſterreich und 105 aus der Tſchechoflowakei in ihren eigenen 
Pavillons ihre Waren zeigen. Andere Länder wieder tauchen in 
Leipzig, wenn auch nicht regelmäßig, ſo doch zeitweilig in ge⸗ 
ſchloſſenen Ausſtellungen auf. So werden in dieſem Jahr 25 ver⸗ 
ſchiedene Staaten, u. a. Japan, Brafilien, Britiſch⸗ Indien, Jugo⸗ 
lamten, Bulgarien, Holland und feine Kolonien, Italien, Kaupten, 
Portugal u. a mehr mit einer Kollektivſchau aufwarten. Wen man 
aber hon ſeit Jahren dort nicht mehr bemerkt — das iſt Polen! 
Wiewohl 
wächſt, iſt 


Polen als Ausſteller jo gut wie überhaupt nicht nertreten, 


wenn a 1 d 
2 4 a aub a vereinzelt eine oder höchſtens zwei Firmen 


Worin mag der Grund für dieſe auffallende Erſcheinung liegen? 
Natürlich darf man nicht überſehen, daß Polen ein Land fh, ven 

Ausfuhr zu 80 J ozent Agrarprodukte und Rohſtoffe umfaßt (Ges 
treide, Tiere, Kohle, Holz usw.), alſo Waren, die nicht meſſe⸗ 
täbie find, Damit allein aber würde ſich die Fernhaltung Polens 
als Ausſteller nicht erklären laſſen, da unſer Land, wie bereits au⸗ 
geführt, ſich auf vielen anderen Produktionsgebieten erfolgreich 


die Anzahl der polniſchen Beſucher von Jahr zu Jahr 
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betätigt, bie ſich durchaus für Leipzig eignen. Wir glauben, daß 
die Vernachläſſigung des Leipziger Markts eine ausgeſprochene 
ndolenz der intereſſierten Kreiſe darſtellt, die wohl an Aus⸗ 
tellungen in Mailand, Baſel uſw. teilnehmen, ja heute | on für 
die große Weltausſtellung in Newyork rüſten, aber ſich nicht um 
5 Märkte kümmern, die in ihrer unmittelbaren Nachbar⸗ 
ſchaft liegen und mit denen ſie tagtäglich in Berührung kommen. 
Es wäre Sache des Warſchauer Exportinſtituts, dieſen Dingen nach⸗ 
zugehen und der polniſchen Ausfuhrinduſtrie den richtigen Weg 
zur Steigerung ihres Abſatzes zu zeigen. - 


Eine ganz andere Meſſepolitik gegenüber Polen betreiben feine 
reichsdeutſchen Partner. Auch fie zeigen ſich mit ihren Fahrikaten 
in der ganzen Welt — pflegen aber in eriter iLnie die Nachbar⸗ 
länder, denen ſie das größte Gewicht beimeſſen. Die Beteiligung 
Deutſchlands an der Lemberger und Poſener Meſſe iſt ſeit Jahr und 
Tag führend und ſteht an erſter Stelle unter allen anderen Ländern. 
Im Rahmen der beitehenden, Kontingente und Aufnahmefähigkeit 
Polens nützen die deutſchen Induſtriellen alle Möglichkeiten aus 
und bemühen ſich, durch billige Preisberechnung und vortreffliche 
Ausführung die Auslandkonkurrenz zu vertdrängen. Man denke 
nur an die große Schau der deutſchen Autoinduſtrie, die fi jahrein 
jahraus in Poſen und in Lemberg zeigt, an die Maſchineninduſtrie, 
an die Elektrotechnik u. a. m., die die Nie Anſtrengungen 
machen, um die polniſche Kundſchaft fil. ihre Erzeugniſſe zu ge⸗ 
winnen. Würden die polniſchen Produzenten die Leipziger Meſſe 
auch nur annähernd in dem Maße ausnützen, wie umgekehrt die 
reichsdeutſchen Fabrikanten die polniſchen Beranftaltungen, io 
würde der Export Polens ganz gewiß große Vorteile hieraus 
ziehen. Auf dieſem Gebiet bleibt alſo für die polniſchen Ausfuhr⸗ 
kreiſe noch viel zu leiſten übrig. 


Die polniſche Textilmarenausfuhr 1937. 


In der „Polſka Goſpodarcza“ wird die Entwicklung der pol⸗ 
niſchen Textilwarenausfuhr im Jahre 1987 einer näheren Unter⸗ 
ſuchung unterzogen. Geſtiegen iſt die Ausfuhr von Garnen, Ge⸗ 
weben, Wirkwaren, Wäſche, Bekleidung, Hüten, Hutſtumpen u. a. 
Dagegen iſt die Ausfuhr von Rohſtoffen, insbeſondere die von 
Flachs zurückgegangen. Der Geſamtwert der Textilausfuhr be⸗ 
ifferte ſich auf 92,58 Mill. Zloty gegenüber 75,75 Mill. Zloty im 
Jahre 1936. 1 iſt die Ausfuhr von Textilien und Kon⸗ 
fektion im Vergleich zum Vorfahr im Jahre 1937 nur um 3 Prozent 
geſtiegen, dem Wert nach jedoch um 22 Prozent. Dieſer Unterſchled 
iſt darauf zurückzuführen, daß die Ausfuhr von Fertigwaren und 
Halbfabrikaten bedeutend größer war. So iſt der Anteil an der 
Ausfuhr von Geweben und Fertigwaren von 41 Prozent im 
Jahre 1936 auf 47 Prozent im Jahre 1937 geſtiegen. Die Robito‘f- 
ausfuhr hätte einen viel größeren Rückgang erfahren, wenn nicht 
die Ausfuhr von Lumpen, deren Wert um beinahe 100 Prozent 
eſtiegen iſt, zugenommen hätte. Der Rückgang der Ausfuhr von 
lachs und Hanf tft durch die Erhöhung der Ausfuhr von Flachs⸗ 
und Hanfgarn wieder ausgeglichen bzw. erhöht worden. 


Goldverluſte der Bank von Frankreich. 


Der ehemalige Finanzminiſter Paul Reynaud kriliſterte am 
Donnertag auf einem Eſfen des Republikaniſchen Zirtels (Cercle 
röpublicain) die Finanz⸗ und Wirtſchaftspolitik der Volksfront⸗ 
regierungen. 

Frankreich, ſo ſagte Reynaud, habe eine Reihe von wirtſchaft⸗ 
lichen Experimenten erlebt, die alle geſcheitert ſeien. Allen ge⸗ 
meinſam ſei das Abſinken des franzöſiſchen Goldbeſtandes geweſen. 
Ende 1981 habe Frankreich 6000 To. Gold und Deviſen gehabt. 
Dieſer Beſtand ſei allmählich nach der heute angekündigten Ab⸗ 
hebung von weiteren 184 To, auf 2407 To. geſunken. Das Gold 
zum Zweck der Landes verteidigung ſchmelze alſo immer mehr zu⸗ 
ſammen. Im September 1936 habe Leon Blum 2. Mill. Poincars⸗ 
Frank, d. |. 3275 To. Gold, als den für die franzöſiſche Sicherheit 
notwendigen Mindeſtbeſtand bezeichnet. Um Lieſen für unerläßlich 
gehaltenen Standard zu erreichen, bedürfte es eines Goldzufluſſes 
im Werte von 27 Milliarden heutiger Frank. 

Der Redner bezweifelte, ob die in den letzten Tagen vor 
genommenen Goldabhebungen geſetzmäßig ſeien. Das 29 vom 
30. Junt 198 W die Fortführung einer Politik, die in den 
letzten Jahren darin beſtanden habe, den Goldbeſtand ohne Nutzen 
für den Frank Es fehle ein ſtarker Wille und eine 
ſtarke Politik. ie Kriſe ſet auf einem Punkt angekommen, wo 
man bald das wirtſchaftliche, finanzielle und ſoziale Problem auf 
einmal löſen müſſe, ohne von dem internationalen Problem zu 
ſprechen. ö 

Der Redner ſchlug am Schluß feiner Ausführungen einen 
breijäbrigen Wiederaufbauplan vor, an dem ſich alle 
Franzoſen beteiligen müßten. 

* 


Aus dem am Donnerstag veröffentlichten Wochenausweis der 
Bank von Frankreich geht hervor, daß die Bank drei Milliarden 
Goldfrank an den Währungsausgleichsfonds abgegeben hat. Es 
handelt ſich um die Rückzahlung der am 10. Nodember 1937 von dem 
Währungsausgleicksfonds der Bank von Frankreich zur Verfügung 
geſtellten Summe von 8127 Mell. Goldfrank. 


Die Arbeitsloſiakeit In USA, 


Präſident Rooſevelt erſuchte am Donnerstag den Bundes⸗ 
kongreß um die ſofortige Bewilligung von zuſätzlichen 250 Millionen 
Dollar, die zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit verwendet werden 
ſollen. In der Begründung dieſer Forderung erklärte er, daß ſie 
dem „Amt für produktive Arbeitsloſenfürſorge“ zur Verfügung 
ſtehenden Mitteln von 497 Millionen Dollar nicht einmal aus⸗ 
reichen, um die zur Zeit mit öffentlichen Arbeiten bechäftigten 
19 Millionen Erwerbsloſen bis zum 30. Juni — dem 
Ende des Fiskaljahres — weiter zu beſchäftigen. Durch die zu⸗ 
ſätzliche Forderung ſoll jedoch nicht nur dieſen Perſonen, ſondern 
allen, die in letzter Zeit arbeitslos geworden ſind und ohne Mittel 
daſtehen, Hilfe gebracht werden. 

In einem Schreiben an den Sprecher des Kongreſſes erklärte 
Raoſevelt, daß während der letzten drei Monate ſchätzunasweiſe 
drei Millionen Perſonen ihre Stellungen in der Privat⸗ 
wirtſchaft verloren hätten. Dieſe Zunahme ſei zur Zeit des früher 
bewilligten Fürſorgefonds nicht vorauszuſehen geweſen, io daß 
jetzt mehrere hunderttauſend Bedürftige um die Zuteilung von 
Notſtandsarbeiten eingekommen ſeien, die mit den vorhandenen 
Mitteln nicht finanziert werden könnten. 


u opfern. 
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Geldmarkt. 

Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 12. Februar auf 5,9244 
Zloiy feſtgeſetzt. 7 

Warſchauer Börſe vom 11. Februar. Umſatz. Verkauf — Kauf. 

89,65, 89,87 88 


90 — 89 43. Belgrad —. Berlin ——, 213,07, 
— Ba, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —.—, 100,23 — 99,75, 
Sparien —.—, Holland 295,00, 295.74 — 294.28. Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen =, 118.40 — 117,80. London 26.46, 
26.53 — 28.39. Newport 5,27, 528, — 5% Oslo —.—. 
133,23 — 132,57, Paxis 17.42. 17.52 — 17,32, Bun 568 18,59 — 18,49, 
Riga —. Sofig —, Stogholm 186,40, 136,74 — 136,06, Schweiz 122,50, 
122,80 — 122,20, Helſingfors ——, 11.73 — 11,67, Wien ——, 
99,25 — 8,75, Italien —.—. 27.82 — 27,68, f en 
Ber 11. Februar. Amtl. Den Nawyork 2,475 —2.479. 
FE a Fra 2.44, Holland 138,35—138,63, Norwegen 62,37 bis 
62,49, Schweden 63,97—64.09, Belgien 43,01 —42,09, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,152—8,168, Schweiz 57.43-37.55. Prag 8,691 
bis 8,709, Wien 48,95—49,05, Danzia 47.0047. 10. Marſchan ——. 
ö Effeltenbörſe. 
Posener Effekten⸗Börſe vom 11. Bebruar. 
5%, Staatl, Konvert.⸗Anleihe größere Stüde . „ ; „ 67.506. 
mittlere Stüde . . . . 66.506. 
3 kleinere Stücke = 
4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. III 
4/,%, Obligationen der Stadt Poſen 19ꝶ . . ı.. — 
4¼/% Obligationen der Stadt Poſen 199 _- 
5% Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 77.00 + 
5% Obligationen der N 400 a — 
4½% umgeſt. Ziotypfandbr. d. Bol, Landſch. 1. Gold [I. 71 62 00 G. 
4½½% Stoty- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 56.25 G. 
den Nonvert.- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft. — 
Bant Eutrownictwa (ex. Divid.) . . » 2 „ 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8 Div. 1938 „ 114.00 G 
Piechein. abr. Wap. i Cem. (50 3). )))) — 
eee 3 1 2 1.50 6. 
ee 1,02 8.8 0.6 a8 3 0 m 
Gulzownia Kruſzwieg „1 
Hotel Briſtol in Warſchau. „„ „„ „„ „„ „„ „ „ hin N 
Tendenz: feſt. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poiener 
11. Februar. Die Preise veritehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 3 
Weizen . + 26.0026 50 | gelbe Lupinen . ; 13 7514.75 
Roggen 112g), . ; 19.75-20.00 ' Serradelle, . . * 29.00—33.0 
raugerite, . 20.65-21.00 Weißklee . . 200.00 — 230.00 


Rotklee, roh 00-100. 00 


u . 
Rotklee, 95-97 / ger. 110.00 120.00 
Schwe . 00—240.00 
Gelbtlee, enthülſt . 80 (0 —90. 
Sen 35 


ST, . 33.00 —35. 
Viktoria⸗Erbſen . . 22.00— 24.50 


eizenmehl 


x 30% . 45.75—46.25 Folger⸗Erbſen . . 23.50— 25.00 
50% 42.75— 43.25 Tymothee . 30.00 4.00 
Ia d- 65 %% 39.75 — 40.25 Fun Raygras . 65.00 — 75.00 

. 35.25— 35.75 Weizenitrob, oſe . 5.30 —5.55 


—.— Meizenitroh, geyr. 5.80—6.05 
Roggenſtroh, oſe „ 5.65 —5.90 
Roggenſtroh, gepr. 6.4 

1 loſe 25 e 
aferitro epre .20—6. 

eriteniteoh, 1ofe 3 
Gerſtenſtroh, gepr. 
eu. er 5 
eu, gep 7 
. loſe . 


1 
19-50% 29.50—39.50 
55 10-65°,, 28.00 — 29.00 


4 50-65% —.— 
Kartoffelmehl 
N „Superior“ 29.0032 00 
Meigentleie (grob). 16.50-17.00 
eizenkleie, mittelg. 15.25—16,00 


. „8.709,20 


Dagenlieie ,„ „ .„ 13.25—14.25 Netzeheu. gepreßt , 9.70—10.20 
enkleie . „ 14,75—-15.75 | Leintuhen. „ . . 21.50-22.50 

Winterraps . . . 54.00-55.00 | Ranstuhen . 18.25—19.25 

Leinſamen . . . 50.00-52.00 | Sonnenblumen« 

blauer Mohn, „ . 93.00 — 95.00 tuchen 42—43% 20.75 21.75 

blaue Lupinen . 13.25—13.75 | Soſaſchroet „ 24.00 —25.00 
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r Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee u 
a 85 edenklee 200240 Gelb 
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Sommerwicken 21—23, Winterwicken( Viola villosa) 58 —62. 
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omm 
ſamen 46—48. 
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Getreidebörſe vom | 
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Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 12. Februar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zuläſſta 3%, Unreiniakeit 
Weizen 748 g/l. 127,1 . h.). zuläſſſa 3%, Unxeiniakeit. Weizen 
726 8/1. (123 f. h.) zuläſſia 6% Unreinigkeit. Hafer 460 f/. (76.7 . h. 
zuläſſia 5 % Lpreinipiatt, Braugerite ohne Gewicht und ohne 
8 Gerſte 673-678 f/. (114,1 115.1 f. h.) zuläſſig 2%, Une 


reinigkeit. Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110.1 U h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 
Transaktionspreſſe: 
Roaaen — to —.— gelbe Lupinen — 0 —— 
vaaen — to —.— Braugerſte — to —.— 
& dr enen 88 & it 67578 N _. Bu 
an —to0 —.— Ger 18 fl. — to —.— 
aer =t0 —— | Bere 644.650 /. — to —.— 
a — t0 —.— Sonnen⸗ 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to. 
Richtpreiſe: 
Rog . . „ . . 21.00— 21.50 Folger⸗Erbſen 23.00 —25.00 
Welden 748 Kl. 27.00 27.25 Beihichten 1.50 23.50 
zen II 728 8/l. . 26.00 — 26.25 blaue Lupmen 13.00 — 13.50 
Braugerſte . . . 20.00 —20.50 gelbe Lupinen . 13.75 —14.25 
a) Gerſte 673 6788 /l. 18.75—19.00 Winterraps 53.00—55.00 
b) Gerſte 644-650 g/l. 18.25—18.50 n 51.00 —52.00 
Hafen 19.25 — 19.75 blauer Mohn. „ 90.00—84.00 
Leiniamen . . . 47 09—50.00 


Roggenmehl 6-82 —.— 


10-65/ m. Sack 30.50 — 31.00 Senf 1 32,00 35.00 


5 90-70% 29.40—30.00 | Widen . ; 20.50—21,50 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Gerradella. - . . 30.00-33.00 
Nognennachm.D:06°,26.20 21:8 „Meihtlee . . „ 200,00—220.00 
Weizenmehl m. Sac 230.00 —245.00 


Schwedenklee 
„ Export f. Danzig —.— Gelbklee enthülſt . 80.00 - 90.00 


1 10-30 / 48.00 49.00] Rotklee 97 / ger. 120.09 — 130 00 
5 10-50% 43.50 — 44.50 Tymothee . . 25 00— 35.00 
N TA 0-65°,, 41.50 —42. Leintuhen.. . 22.25—23.00 
Weizenſchrot⸗ Raps kuchen 19.00 — 19.75 
nachmehl 0-95 % 35.2535. Sonnenblumenkuch. 
14.00 —14.75 42-45% 


Soſaſchrot . . . 24.50-25.00 
Speiletartoffeln Rom —— 
Speisekartoffeln Retze) — — 


Gerſtenkleilie 50 Lartoffelflocken . . 16.25-16.75 


Geritengrüße Tein ! 27.00-27.50 | Trodenichnigel . . 8.25—8.75 
Gerſtengrütze. mittl. 27.00-27.50 | Roaaenitrob.gept.. 7.00—7.25 
Perlgerſtengrütze . 37.50—38.50 etzeheu. oe. . . 8.50—9.50 
Biktoria⸗Erbſen . . 22.00— 25.00 Netzeheu, gepreßt . 9.75—10.50 


Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte Hafer. Roggenmehl, 
Weizenmehl Roggenkleie, Weizenkleie, Hülſenfrüchten und Futter ⸗ 
mitteln ruhig. 


N gen 145 to Speiſekartoff. — to afer 27 to 
Weizen 92 to abriktartoff. — to emenae — 0 
Braugerſte — to aatlartoifeln — to] RNoggenſtroyh — 0 
a) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. — 10] Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ —to Blauer Mohn —to | Haferitroh — to 
e Gerſte 137 0 Gerſtentleie —to | gelbe Lupinen — 0 
ed. 136 to eu, — to | blaue Lupinen — to 
Weizenmehl 104 to etzeheu — to] Wicken — 0 
Viktoria⸗Exbſ. 50 to Leinſamen 23 to | Peluſchken 14t0 
Folaer-Erbien 210 aps 12 t0 | Rapskuchen 11 to 
Grüne Erbien — to | Klee — to] Sonnenblumen» 

ee 1to Buchweizen —to kuchen — to 
Weizenkleie 60 to] Rübſen — to] Seradella — to 


Geſamtangebot 1160 to. 


Warſchau, 11. Februar. Getreide, Mehl- und Futtermittel⸗ 
abſchlüe auf ber Bee und Waren ppeſch tar 100 As, Darttät 
Waggon Warihau: Einheitsweizen 748 g/l. 28.50—29,00, Sammels 
weızen 737 g/l, 28,00—28,50. Roggen | 693 g/l. 20.50 —21.00. 
Hafer l 460 g/l, 21.25—21,75, Hafer II 435 g/l. 19,75— 20,25, Praugerſte 
673-684 g/l. 20,75—21.25, Gerſte 673-678 g/l. 19,50—19,75. Gerſte 
649 g/l. 19.00—19,:5 Gerſte 620,5 g/l. 18,50—19,00, Speiſe⸗Felderben 
24.00 — 26.00, Vikt.⸗Erbſen 28,50 29,50. Wicken 21.5 — 2.50 Veluſchten 
24,00— 25,00, Serradelle 95 7, ger. 35,00 — 37,0“, bl. Lupen 14.75—19.25, 
gelbe Lupinen 15,25—15.75. Winterraps 56,50 —57.50. Winterrübien 
52.50—53.50. Sommerrubſen 52.50 —53.50. Leinſamen 48.00 — 49,00, 
roher Rottlee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Rottlee ohne 
Flachszeide bis 97%. gereinigt 125-135. roher Weitztlee 190 
bis 210 Weißklee ohne Flachsſeide bis 97°, gereinigt 220—240, 
Schwedenklee 245—280, blauer Mohn 95,00—97. 00% Alersenmen, 
0-30 % 44 00—46,50. 0-50 % 41.00 43,50, 0-65 % 38,50 — 40,50, 
II. 30-65% 32,00 34.00. a 50-65 / 28.00-31.00. III 65-70% 25,00 
bis 28,00, Weizen⸗Futtermehl 18,50—19 50, Weizen⸗Rachmehl 695% 
— Noggenmehl 10-50% 32.00 — 32.50, Roggenmehlo-65 % 29.50 
bis 30,00, Roggenmehl il 50-65 / 22,50—28 50, Roggen⸗Nachmehl 
0-95 ½¼ 24,25—25.00, grobe Weizentleie 16 50—17,00, mutelgrob 15.00 
bis 15,50. ſein 15,00 — 15.50, Roggenkleie 0 70% 19,00 —13,50 Gerſten⸗ 
t eie 13,75—14,25, Leinkuchen 21.00-21.50, Rapstuchen 17,75 13,15. 
Sonnenblumenkuchen 19,75—20,25. SorarSchror 23,75— 24,25 Spetier 
Kartoffeln ——. Tabriltartoffeln Baſis 18%, —.—. Roggen⸗ 
itroh, gepr. 7. 257.75, Heu |, gepr. 11. (011.50. Heu Il, gepr. 8,50 9.50 

Umſätze 1169 to, davon 264.0 Roggen. 57 to . 13 to Gerſte, 
10 to Hafer, 237 to Weizenmehl. 379 to Roggenmeh 


